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Hierzu zwei Beilagen.

LagesrunLschau.
Die „ Hohenzollern " ist gestern nach Bergen abgegangen.*
Tie Prinzen Friedrich Leopold und Karl Anton von Hohenzollern

begeben sich zum Studium des Krieges nach Ostasien.
»

Die Vorstände der Kirchbauvereine treten in einer Erklärung
öffentlich für Frhr . von Mirbach ein und besürworten sein Bleiben
im Amt.

»
Graf Keller wurde am 31 . Juli bei Hcitschöng von einer Granate

getötet.
»

Der Vormarsch der Japaner wird durch kleine Gefechtenur wenig
aufgehalten. »

Rußland versucht neuerdings in Deutschland Kriegsmaterial und
Hilfskreuzer zu kaufen. *

Der Papst wird ein Weißbuch über den französischen Zwischenfall
erscheinen lassen. *

Die französischen Generalratswahlen ergaben eine starke mini¬
sterielle Mehrheit und damit ein Vertrauensvotum für die Kirchen¬
politik Combes' .

*
Bei Spitzbergen wurde eine Flaschenpost Andrees ausgefischt.

Die Kldenörrrgische Mrandkaffe.
Von G«

IU . (Schluß.)
Dr . Dursthoff fordert auf Grund seiner Untersuchungen,

daß nicht allein Bauart und Benutzungsart , sondern auch
Lage und lokale Verhältnisse bei der Klassifikation zu
berücksichtigen seien, und gibt dafür Vorschläge . Nach sei¬
nem Tarifschema werden die Häuser zunächst nach der Bau¬
art in vier Klassen eingeteilt : 1 . Massive Mauern und
harte Dachung ; 2. Fachwerk und harte Dachung ; 3. mas¬
sive Mauern und weiche Dachung ; 4. Fachwerk und weiche
Dachung , welche dann sämtlich wieder nach Art der Be¬
nutzung in fünf

'
Benutzungsklassen geteilt werden sollen.

In welcher Weise die mehr oder minder große Brandgefahr
der der Beitragsbemessung berücksichtigt werden .kann , wird
durch eine kurze Darstellung zweier Systeme gezeigt.

Das anscheinend beste, 1881 bei der Brandversiche¬
rungsanstalt des Kanton Bern eingeführt , beruht in Kürze
darauf , daß die Anstalt nicht die vollen Brandschäden ver¬
gütet , sondern sie zu einem Teile von den Bezirken und
Gemeinden tragen läßt . Zu diesem Zwecke find neben
der Zentralbrandkasse für jeden Bezirk eine Be¬
zirks - und für jede Kirchengemeinde eine Ge-
meindebrandkasse errichtet worden . Von den bei
den Gemeinden eingehenden Prämien erhalten nun
die Zentralbrandkasse 7 Zehntel , die Bezirksbrandkassen
2 Zehntel , die Gemeindebrandkassen 1 Zehntel und tragen
in diesem Verhältnisse jeden einzelnen Brandschaden . Aus
den Überschüssen werden bei jeder Kasse Reservefonds an¬
gesammelt , und sowie diese eine gewisse Höhe erreicht
haben , kann der Beitrag herabgesetzt bezw. sistiert werden.
Reichen dagegen die Beiträge und die etwa vorhandenen
Reservefonds der betr . Gemeinde - bezw. Bezirksbrandkasse
zur Deckung ihrer Schäden nicht aus , so wird für die
betr . Gemeinden oder Bezirke eine Erhöhung der Beiträge
angeordnet.

Auf diese Weise werden die lokalen Verschiedenheiten
in der Feuersgefahr eine wenigstens teilweise Berück¬
sichtigung finden , wobei zugleich noch der Vorteil erreicht
wird , daß die Bezirke und Gemeinden an der Herabnnn-
derung der Brandschäden direkt interessiert und dadurch
zur Ausübung einer wirksamen Feuerpolizei , zur Vervoll¬
kommnung des Löschwesens usw. angespornt werden.

Scheut
' man sich, diesem Beispiel der Berner Anstalt

zu folgen , so bleibt noch ein anderer Weg übrig , den die
Hannoversche Brandkasse eingeschlagen hat . Sie berücksich¬
tigt auch das lokal verschiedene Risiko, indem sie von
brandreicheren Distrikten Prämienzuschläge erhebt . Zu
diesem Zwecke teilt sie ihr Gebiet „in Rücksicht auf die
Häufigkeit der vorgesallenen Brände " , in Branddlstrrkte
ein , die aus zusammenhängenden , ungeteilten Gemeinde¬
bezirken bestehen und mindestens 250 Wohngebäude ent¬
halten müssen . ,

Collen die vorstehenden Reformen ins Leben treten,
so ist eine völlige Aenderung in der Leitung der Brandkasse
eine nicht zu umgehende Notwendigkeit . Wir geben daher
zum Schluß noch die in dieser Beziehung gemachten Vor¬
schläge. ^ ^ L

Als die Brandkasse vor ungefähr von anderthalb Jflyr-
hunderten ins Leben trat , wurde die Direktion von zwer
dazu designierten Mitgliedern der Regierung geführt und
für die Kasse und Rechnungsführung ein eigener Beamter
— Rezeptor — angestellt . Damals Hütte die Kasse einen
Versicherungsbestaud von ein paar Millionen Mark , heute

dagegen hat die Versicherungssumme eine Höhe von fast
300 Millionen erreicht ; trotzdem ist die Zahl der Beamten
nicht nur nicht vermehrt worden , sondern man hat selbst
für die Rechnungsführung keinen eigenen Beamten mehr,
denn dieser Posten wird nebenamtlich von einem Ministe-
rialbeamten mit versehen , und erst in den letzten Jahren
ist noch ein zweiter , technisch vorgebildeter Beamter zur
Revision der Versicherungs -Anschläge usw . hinzugekommen.

Daß bei einer solchen Organisation trotz allem Eifers
und aller noch so intensiven Arbeit der beiden Beamten
die Brandkasse nicht das leisten kann , was man von einem
modernen Versicherungs -Anstalt mit Recht verlangen muß,
liegt aus der Hand.

Es erscheint vor allem geboten , die Leitung der An¬
stalt einem eigens dazu angeftellten und dem Ministerium
gegenüber möglichst unabhängig gestellten Direktor zu über¬
tragen und den Versicherten einen Einfluß auf die Ver¬
waltung durch einen zu bildenden Ausschuß von 3 oder
5 Mitgliedern einzuräumen . Diese Selbstverwaltung ist
bei 'den größeren , im freien Wettbewerb mit den Privat¬
gesellschaften stehenden preußischen Sozietäten schon ziem¬
lich allgemein ourchgeführt und erst recht notwendig bei

einer Zwangsanstalt . Nur dadurch kann Man eine gewisse
Garantie schaffen, daß die Anstalt in einer den Anforde¬
rungen der Zeit entsprechenden Weise fortgeführt wird.

Die Tätigkeit des Ausschusses darf aber nicht lediglich
eine beratende und begutachtende sein, man muß ihm als
Vertreter der Interessenten auch eine verantwortliche , mit¬
bestimmende Teilnahme an der Verwaltung einräumen , wie
es bei den ebenfalls auf öffentlich-rechtlichen, auf Bei¬
trittszwang beruhenden Organisation der Kranken-, Un¬
fall -, Alters - und Invaliditäts -Versicherung der Fall ist

Hierzu gehören vor allem Festsetzung des Etats , Rech¬
nungsabnahme , Bewilligung von Löschbeihilfen, Prämien
der Feuerwehr , Regelung der Gehaltsverhältnisse , Fest¬
setzung der Tarifsätze , Zuschläge usw-, Ermäßigung oder
Erhöhung der Sätze für einzelne Ortschaften oder Land¬
striche, Anlegung des Anstaltsvermögens , Abschluß von
Rückversicherungsverträgen und endlich Entscheidung über
Beschwerden gegen die Festsetzung der Versicherungssumme
und der Beiträge.

Wir haben wegen Raumbeschränkung nur die als we¬
sentlich erscheinenden Teile des Werkes von Herrn Tr . D .,
das hoffentlich bald im Buchhandel erscheinen wird , hier
heranziehen können . Es bietet eine erstaunliche Fülle von
Material aller Art , das bei einer Reorganisation
schätzenswerte Dienste leisten wird . Diese ist eine drin¬
gende, aber auch dankbare Aufgabe . Ein gangbrer Weg
ist in dem Werke gezeigt, und alle in Betracht kommenden
Verhältnisse sind darin mit großer Sachkunde nach jeder
Richtung hin erörtert , so daß ein jeder , der ein In¬
teresse für die Angelegenheit hat , sich! daraus belehren
und ein Urteil bilden kann.

Wenn der kommende Landtag sich auch nicht mit
großen gesetzgeberischen Vorlagen beschäftigen kann , so
bietet er doch Gelegenheit , die Reform der Brandkasse zur
Sprache zu bringen , und hierauf hinzuwirken , ist Sache
der Öffentlichkeit und der Zweck dieser Zeilen.

Kein Sommer-Reichstag.
Gewichtige Rücksichten staatserhaltender Politik sprechen

für eine möglichst baldig- Befassung des Reichstags mit dem
deutsch -russischen Handelsvertrag . In diesen und anderen ge¬
heimnisvollen Andeutungen über bevorstehende wichtige
politische Entscheidungen un Reich wie m Preußen erging sich
eine als offiziösbetrachtete Correfpondenz. Merkwürdigerweise
reiste Graf Bülow, trotzdem ihm ein so inhaltreiches Pro.
gramm zugeschrieben wird, seelenruhig nach Norderney zurück;
ebenso hat der Staatssekretär des Auswärtigen , Freiherr
v . Nicht Hofen soeben einen längeren Urlaub angetreten.
Die „Nordd . Allg. Ztg ." weiß von bevorstehendenEntscheidungen
nicht das Mindeste ; wir sügen hinzu, daß man an wirklich
unterrichteten Stellen keine Ahnung hat, was Me mysteriöse
Notiz bedeutet. Die Regierung denkt garnicht daran,
den deutsch -russischen Handelsvertrag allein zu servieren. Das
würde nur die Verhandlungen mit den anderen Mächten un-
günstig beeinflußen. Naiver Weise ist gesagt worden : Die
Vorlegung d . s russischen Handelsvertrags werde mit einem
Schlage das Vertrauen zwischen der Regierung und der
agrarisch- schutzzöllnerischen Mehrheit im Parlament wieder-
Herstellen . Der Reichskanzler hat es augenscheinlichnicht eilig,
sich diesen schönen Preis zu holen . Aber nicht einmal auf
agrarischer Seite herrscht ein lebhaftes Verlangen nach vor¬
zeitiger Beratung des russischen Vertrags . Das Organ des
Bundes der Landwirte , die „ Tagesztg.", schreibtgestern abend,
daß es eine starke Zumutung an den Reichstag sein würde,
ihn im Hochsommer oder im Spätsommer zu einer Tagung
von solcher Wichtigkeit einzuberufen. Wem hat denn nun
eigentlich das als offiziös betrachtete Organ » aus der Seele
gesprochen " mit seiner Anregung ? Der Regierung nicht, die
es wohl auch als eine „ starke Zumutung " empfände, jetzt im
Reichstag sich zu bemühen und sich um den Urlaub zu bringen,
und den Agrariern auch nicht. Es war also eine Privat¬
leistung, ein „rollenwidriger Seitensprung " vom vorgezeichneten

Pfade des Offiziösentums. Solche Seitensprünge sind in der
Regel nicht vom Glück begünst gt.

Bismarck und Japan.
Einem Gespräch mit einem der hervorragendsten Jig-

paner in Tokio, das v . Gottberg im „Berl . Lok.-Anz." ver¬
öffentlicht , entnehmen wir folgende interessante Episode:

„Wir halten uns auch für berechtigt, " sagte der Ja -,
Paner , „in China kommerziell wie politisch die erste Rolle
zu spielen . Wir sind geographisch der Chinesen Nachbarnund schließlich ihre Vettern . Uns verstehen sie , den Euro -,
päer nie ."

„Das ist leider nur zu wahr , Exzellenz ! Abend- und
Morgenland sind auch nach meiner Ueberzeugung durcheine Gedankenkluft getrennt , die nun und nimmer über-
brückt werden wird . Wenn ich mich darin tausche, dann
habe ich zwecklos, vergeblich und umsonst die Welt ge¬
sehen und ihre Geschichte gelesen. Das ist aber einer der
Gründe , warum ich folgern muß : Japans Interessen und
die des Abendlandes stehen einander in Ostasien diametral
gegenüber ."

„Das ist nicht so, " meinte der alte Herr , am letztest
Flackern des Stearinlichts eine neue Zigarette entzündend.
„Lassen Sie mich Ihnen noch einmal aus der Vergangen¬
heit erzählen . — Im Jahre 1887 war ich wieder einmal ist
Berlin und wurde — es war eine unvergeßliche Stunde —
von Bismarck empfangen . Meine Freude war groß , als
ich. einige Tage später zum Tiner nach der Wilhelmstraßje
geladen wurde . Es wurde in kleinem Kreise gegessen, und
nach Tische saß! ich dem größten Manne seiner Zeit , eines
Jahrhunderts , allein gegenüber . Klar und deutlich wie Sie:
jetzt sehe ich ihn noch vor mir in der Sofaecke, hoch>
breitschultrig und reckenhaft, die verkörperte Macht , mit
einem Wort — Bismarck ! Von Japan wollte er hören.Was sollte ich, der ich mir klein und unbedeutend wie nochnie vorkam , diesem gewaltigen Manne sagen ? Bewunde¬
rung , Schüchternheit , ja Aengstlichkett ließen mich kaum
Worte finden . Wohl stotternd sprach ich, bis er selbst mir
half . Durch Fragen , die Interesse an dem eben Gehörtenverrieten , durch ein gelegentlich eingeworfenes Scherz¬wort , wie man es in intim behaglichem Zusammensein au
Gleichgestellte richtet , und durch sein herzgewinnend ritter¬
liches Bemühen um den fremden Gast, den er selbst mit
Kaffee und Zigaretten versorgte , wußte er diesem ein ge¬
wisses Gefühl der Sicherheit zu geben.

Nun sprach ich nicht nur , sondern fand schließlich auchden Mut , ein Wort für mein Vaterland einzulegen:
„Deutschland und Japan haben schließlich gemeinsame In¬
teressen , Durchlaucht !"

Beinahe bereute ich das Gesagte . Mit plötzlicher Be¬
wegung nahm die so Weiße Hand die Pfeife aus dem
Munde , und durch ihren Dämpf bohrten sich mit un¬
verhohlenem Erstaunen die leuchtenden, großen Mgestin die meinen.

Das kühle „ So ?" klang fast wie ein „Was unterfangestCie sich !" Etwas wie Ironie glaubte ich um die Mund¬
winkel zucken zu sehen.

Mer ich hatte einmal begonnen . Auf Rußlands da¬
malige Haltung gegen Deutschland wies ich hin und schloß:
„Wenn Euer Durchlaucht einmal mit der Faust ans Vorder¬
tor klopfen müssen, dann könnten wir am Hinterpförtchenein Feuer entzünden !"

Der Fürst schwieg. Vernehmlich hörte ich seine Lischest
schnell aufeinanderfolgende Dampfwolken ausstoßen.

Mit kurzem, scharfem Ruck des Kopfes wendet er sichmir zu:
„ Was haben Sie denn an Jeuerungsmaterial ?"
Nun wurde , ich warm , als ich von unserer Armee

sprach, von alten Sammaitagen und von Kämpfern , die
noch nie eine Niederlage überlebten : „Diese Armee wird
einst den Kampf mit einem europäischen Leere , für den sie
sich vorbereitet , aufnehmen können , Durchlaucht !"

So weit das Gespräch jenes Abends . — Nicht wenig
überraschte es mich, einige Tage später abermals zum
Fürsten besohlen zu werden . In wenigen Minuten sagte
er mir kurz:

„Ich habe mit X, gesprochen" — es war der Name
eines preußischen Stabsoffiziers und Kenners unserer Ar¬
mee, tzxn er nannte — „ er teilt Ihre Ansicht über Japans
Heer . Wenn Sie im nächsten Jahre , wie beabsichtigt , wie¬
der nach Europa kommen, dürfte ich vielleicht Ihren Plan
näher prüfen . Vielleicht hat er dann inzwischen drüben bei
Ihnen Form und Gestalt gewonnen !" >

Zwischen dem alten Herrn und mir wurde nichts mehr
gesprochen. Der Schatten Bismarcks war durch das stille
Zimmer geglitten . . .

Der ruMch- japanische Krieg.
Kriegskoste «.

Es ist behauptet worden, der Krieg im fernen Osten
werde sich in der Form eines Rechenexempels enrschnten.
Der Geldbeutel der Japaner sei zu kle .n, um die Kriegskosten



aushalten zu können. Wahrscheinlich würden, so hat man
argumentiert , beide kriegführenden Völker bankerott aus dem
Kampfe hervorgehen. Auch die Friedensapostel leben ja der
Hoffnung , daß in absehbarer Zeit die modernen Kriege so
teuer werden müßten, daß sie schon deshalb zu verschwinden
hätten.

Im Falle der Japaner unterschätzt man sicher die
innere wirtschaftliche Kraft. Der ungeheuren Belastung
mit Schulden, in welche das Land durch seine Einheits - und
Modernisierungskämpfe verfallen war , hat es sich in knapp
20 -Jahren ohne fremde Anleihehilfe entledigt und dabei seine
Währung reorganisiert, was kein europäischer Staat ohne den
Beistand der fremden Bankiers vermochte, das Heer und die
Flotte ausgebaut, mit denen es im chinesischen Kriege in die
Reihe der Großmächte eintrat . Welche Ausgaben für Kultur¬
zwecke und für die Ausdehnung seiner industriellen und
Handelstätigkeit hat Japan außerdem bestritten ! Die
finanziellen Wirkungen des chiuesischen Krieges hatte Japan
rn 2 Jahren überwunden. Drei Jahre vor dem gegen¬
wärtigen Feldzug war die Armeeeverwaltung „ fertig" ;
die Militärbudgets begannen absteigende Ziffern aufzuweisen.

Die vielfach geflissentlich genährte Anschauung überschätzt
überhaupt die finanzielle Belastung durch große Kriege. Vor
dem Transvaalkriege glaubte man auch in England die
Spesen dieses Geschäftes nicht erschwingen zu können.
Damals wies der erste der lebenden Finanzstatistiker und
selbst ein praktischer, im Fever erprobter Finanzmann , Sir
Rodert Gissen, nach , daß der deutsch - französische Krieg ein¬
schließlich der Entschädigungen und Pensionen für beide Teile
zusammen „nur " 600 Millionen Mark im Monate kostete,
was einem Drittel der nationalen Einkünfte im gleichen Zeit¬
raum gleichkam . „Zu diesem Satze," meinte der englische
Statistiker , „ ist ein moderner Krieg billig. Zu diesem Satze
hätten beide Völker, rein finanziell betrachtet, bevor sie an der
Grenze der Erschöpfung ankamen, den Krieg unverhältnis¬
mäßig viel länger sortsetzen können." In der Tat hat ja
auch das damals ungleich besser als die deutschen Verbündeten
entwickelte Frankreich die finanziellen Nachwirkungen d .s
Krieges unglaublich schnell überwunden. Und doch hatte es
in seiner mangelhaften Kriegsbereitschaft den Kampf etwa
dreimal so teuer bezahlen müssen als Deutschland, nämlich
mit rund 3Vs Milliarde gegen IV- Milliarde , die Deutsch¬
land ausgab . Dabei war Frankreich immerhin besser vorbe¬
reitet und hatte mit geringeren Schwierigkeiten aus der Natur
des Landes zu rechnen als heute Rußland . Nicht die Kopf¬
zahl, sondern die industrielle Entwickelung des Landes, die
Intelligenz und wirtschaftliche Tüchtigkeit seiner Einwohner
und der Idealismus eines Volkes, wenn er sich ungehindert
betätigen kann, machen die wahre Staatskraft aus.

*

General Graf Keller -j-«
Ein Telegramm General Kuropatkins an den Kaiser

vom 31. Juli besagt: Auf der Südsront ging die linke
Vorhut nach einem hartnäckigen Kampfe beim Dorfe Sant-
schensy in der Richtung auf Haitscheug zurück . Gegen die
rechte Vorhut hat der Feind reinen Angriff unternommen,
sondern sich aus ein Arlilleriegesecht beschränkt . Nach Mel¬
dungen aus Simutschen war dort der Kampf am 31 . Juli
7»/« Uhr abends eingestellt worden. Die Russen b -hauptelen
alle ihre Stellungen . Meldungen über die Vorgänge auf
dem äußersten rechten Flügel send jedoch noch nicht einge¬
gangen. Die russische Ostabteilung hat ebenfalls alle ihre
Stellungen behauptet . Im Janselinpaß wählte General
Graf Keller, der Führer dieser Abteilung, die am nächsten
dem Feuer ausgesetzte Batterie als Beobachtungspunkt und
wurde um 3 Uhr nachmittags tätlich verwundet. 20
Minuten daraus starb er. — Auf der Linie Eaimatsi-
Liaojang haben die Japaner anscheinend große Streitkräfte
zusammengezogeu. Die Verluste in dem dort am 31. slatt-
gefundenen Kampfe sind noch nicht festgestellt . Die russischen
Truppen haben sich in ihren Stellungen behauptet.

Zu dem Tode Kellers schreibt die „ Köln . Ztg ." : Sein
Tod ist ein schwerer Verlust für die russische Armee , aber
besonders für General Kuropatkin , dem ein Untergebener
entrissen wird , auf dessen Tüchtigkeit und Ehrenhaftigkeit
er sich vollständig verlassen könnte . Es läßt sich nicht da?-
ran zweifeln , dass Kuropatkin mit Ränken aller Art zu
kämpfen hat , die im eigenen Lager gesponnen werden , und
daher wird er Männer , wie den Grafen Keller , sehr schwer
vermissen . — Der gefallene General gehörte übrigens
einer 'Familie an , die ihren Hauptstamm in Preußen hat,
wohin sie aus der Schweiz kam. Erst sein Großvater trat
in russische Dienste.

Vor und aus Port Arthur.
Eine Tschisuer Drahtung des „Daily Expreß " vom 31.

Juli 'besagt : Nach Mitteilungen chinesischer Flüchtlinge aus
der Nachbarschaft von Port Arthur ist oer allgemeine An¬
griff der ganzen japanischen Armee nunmehr erfolgt . Die
paner haben eine Stellung nach der anderen eingenommen
und setzen den Vorstoß ungeachtet beträchtlicher Verluste
fort . Ein entsetzlicher Artillerieangriff ist im Gange . Der
Stahlhagel , der aus die unglückliche Zitadelle herniedergeht,
übertrifst alles , was die Kriegsgeschichte erzählt . Vier¬
hundert schwere Kanonen , alle in trefflichen Stellungen,
feuerten unaufhörlich . Der Kampf begann Dienstag . Em -er
Tokioer Depesche der „Times " zufolge veröffentlichen M
panische Zeitungen die Uebersetzung der Antwort der Be¬
satzung von Port Arthur auf die japanische Aufforderung^
zu kapitulieren . Aus der Antwort geht hervor , daß - die
Belagerten glauben , der japanische Belagerungspark , Ojä-
ma und sein ganzer Stab seien mit der „Hitatschi Marn"
und „ Sado Maru " gesunken. Auch wollen sie nicht glau¬
ben , daß Kuropatkin Niederlagen erlitten habe.

Jnbetreff des „Lisboa "-Falles
teilt die Oldenburgisch -Portugtesische Dampsschiffsdeederei
mit , daß der ihr gehörige Dampfer „Lisboa " am 17. Jsuli
d. I . auf der Reise von Abo nach Trangsund 30 See¬
meilen von der finischen Küste und zwei Seemeilen
von der russischen Insel Hogland entfernt , durch ein
russisches Kriegsschiff angehalten ist. Der Dampfer wurde
durch eine bewaffnete Marine -Abteilung unter Führung
von zwei Offizieren durchsucht und nach einstündigem Auf¬
enthalte wieder freigegeben , nachdem auch die Schiffspa¬
piere geprüft waren . Daraus ergibt sich, daß die Russen
in diesem Fälle durchaus in ihrem Rechte waren , denn in¬
nerhalb der Dreimeilenzone steht ihnen die Territorial¬
hoheit zu . Sie üben dort nicht Kriegsrecht , sonder Polizei¬
recht aus.
Die Wirkung des russischen Rückzugs auf die Armee.

Mach einer Meldung des. „L.-A." Ws Llgojang schäu¬

men die russischen Soldaten vor Wut auf die Japaner.
Sie wollen absolut nicht mehr zurückmarschieren , woran
sie ihrem Charakter nach nicht gewohnt sind . Sie halten
es nicht für möglich, besiegt zu werden . „Wann gehen
wir nun endlich auf die Japaner los ?" Diese Frage hören
die Offiziere auf Schritt und Tritt . Keine strategische Kom¬
bination , kein Hinweis ans die Uebermacht der Japaner
scheint ihnen einleuchtend , ihr Nation -algefühk und ihr mili¬
tärischer Ehrgeiz sind zu sehr -angespannt . Der russische
Soldat fühlt sich durch die augenblickliche Lage bis zum
Aeußersten beleidigt.

Aoliüscher Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser verließ gestern morgen kurz nach 8 Uhr
den Hafen von Molde und begab sich nach Bergen. Die
Flotte feuerte Salut . Die Stadt hatte geflaggt.

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen ist zur
Entsendung ins russische , Prinz Karl Anton von Hohen-
zollern zur Entsendung ins japanische Hauptquartier aus¬
ersehen . Elfterer ist General der Kavallerie, letzterer Major
der Kavallerie g, 1» snits des Generalstabes der Armee.

— Noch eine Erklärung für Frhn . v. Mirbach.
Den gestrigen Abendblättern geht wiederum eine lange Er¬
klärung für den Oberhosmeister Frhn . v. Mirbach zu . Dies¬
mal sind es die Vertreter des Evangelisch - Kirchlichen
Hilfsvereins und des Evangelischen Kirchenbau¬
vereins, die Frhr . v. Mirbachs Sammlungstätigkeit rühmen
und sein noch langes Verbleiben im Amte wünschen. Der
Vorsicht halber ist aber doch in der Erklärung bemerkt: Die
Einzelheiten seiner Sammeltätigkeit sind uns nicht vollständig
bekannt und sind daher von uns rocht zu vertreten. . . Ja,
auf die Einzelheiten kommt es aber hier an. Freiherr
v. Mirbach sollte lieber sich diese gutgemeinten
Erklärungen verbitten. An seiner Ehrenhaftigkeit
zweifelt niemand . Frhr . v . Mirbach hat den Fehler ge¬
macht, daß er allzu lange schwieg über die Beziehungen
zwischen der Pommernbank und den Kirchenbaustiftungen.

^Wesentlich infolge dieses langen Schweigens ist die Auf¬
klärung sehr erheblicher Fragen , wie des Verbleibs vom
iFrhrn . v . Mirbach quittierter , aber nicht empfangener
325 000 Mark , äußerst schwierig , wenn nicht unmöglich!
geworden . Dieser Stand der Dinge wird durch Ehrener¬
klärungen für Frhrn . v . Mirbach nicht berührt und ge¬
ändert.

— Ter kürzlich wegen Unterschlagungen , Urkunden¬
fälschung und Verdacht der Spionage in Italien ver¬
haftete preußische Leutnant Wessel ist unter Beglei¬
tung dreier Berliner Kriminalbeamten auf dem Dampfer
„Zieten " im Hamburger Hafen eingetrofsen . Er wurde!
gestern vormittag über Berlin nach Thorn weiter trans¬
portiert , seiner früheren Garnison , in der er auch ab¬
geurteilt werden soll.

— General v . Trotha meldet unterm 26. Juli
(hier infolge Verstümmelung des Telegramms verspätet
eingegangen ) : Tie Lage am Waterb erg ist unver¬
ändert . Hamakari , Otjikarn und Omuweroume sind stark
besetzt , Viehposten befinden sich zwischen Osondjache und
Omuweroume und südlich von Otjengo . Tie Abteilung
Fiedler erreichte am 21. Juli die Gegend von Otjiwarongo
und Orupemparora und klärt in der Richtung auf Otjenga
auf . Detachement Volkmann steht bei Otawi und beob¬
achtet nach Süden gegen Waterberg , nach Norden gegen
Hoais , woselbst -der Owambo -Kapitän Nechale Kriegslente
versammelt hält . Abteilung Estorsf steht noch bei Otjahe-
wita und hat die Verbindung mit Volkmann hergestellt,
der ihr Mais und Schlachtvieh von G-rootfontem aus zu¬
sandte . Tie Abteilung Heyde befindet sich bei Ombujo -Wa-
kune, die Abteilung Müller marschierte der Weide- und
.Wasserverhältnisse wegen nach Erindi -Ongoahere . Zwischen
den Abteilungen Müller , Heyde und Estorsf besteht ge¬
sicherte Verbindung . Vom 2 . Feldregiment ist die 2 . Kom¬
pagnie im Marsch auf K-onjati , die 3 . Kompagnie folgt
ihr , das 2. Bataillon und die 7 . Batterie haben mit der
vordersten Staffel Karibik erreicht . Die nach- Naidaus be¬
stimmte Kompagnie wird verstärkt , Führer Oberleutnant
Graf Bro -ckdorfs . Das Hauptquartier wird in den nächsten
Tagen zur Abteilung Müller Vorgehen. — Ter Unteroffi¬
zier Ferdinand Ricke aus Heinrichs (Kreis Schleusingen ) ,
früher im Eisenbahn -Regiment Nr . 2, ist am20 . Juli in
Otjosondu am Typhus gestorben ; der Reiter Adolf
Borschke aus Schidlitz (Kreis Danzig ) ist am 24. Juli
auf einer Patrouille verirrt ; die Nachforschungen waren
erfolglos , wahrscheinlich ist er umgekömmen.

Ausland.
Rußland.

Heber das erste Verhör des Mörders von v . Plehwe
macht die Londoner „ Evening Post" folgende Mittei¬
lungen :

Als der Be'zirksrichter Medrejew an sein Bett trat,
riß er die Augen weit -ans und stöhnte : „Sie wollen mich
fragen ? Es ist umsonst , Sie werden von mir nichts er¬
fahren ." „Wie heißen Sie ?" fragte der Untersuchungs¬
richter . „Ich habe keinen Namen , sondern nur eine Mis¬
sion . Die habe ich erfüllt . Quälen Sie mich nicht . Ich
leide unsäglich !" Auch Ihr Opfer hat unsäglich gelitten !"

„Er mußte die Qualen erdulden , mit denen er Millionen
gepeinigt hat . Er hat zu wenig gelitten . Er ist zu rasch
gestorben ." Kennen Sie einen gewissen Wratislaw Wo-
lonski ?" „Ich kenne zehn Menschen dieses Namens !" „Wie
lange sind Sie in Petersburg ?" „Lange genug , um Euch
zu hassen und den Tod zu wünschen." „ Sie weigern sich
also- —"

Der Untersuchungsrichter könnte nun das Verhör nicht
mehr sortsetzen, denn der Attentäter siel in Ohnmacht
und mußte gelabt werden . Des Nachts wurde der Ver¬
wundete in einem Wagen des Roten Kreuzes in das Spital
des Gef-angenhanses gebracht . Trotz der furchtbaren Ver¬
wundungen ist er fieberbrei , und man glaubt , daß die
Gefahr für sein Leben vorüber ist. Er hat das rechte Auge
verloren , sechs Wunden am Arm von Sprengp -artikeln und
überdies ist ihm , wahrscheinlich, -als er sich
zur Flucht wandte , ein Eisenstück vom zertrümmerten Wa¬
gen des Ministers in den Rücken gedrungen und hat die
Wrrbelsäule verletzt . Der Mörder gehört sicher den besten
Ständen an . Er spricht ein reines Russisch; seine Züge
sind sehr vornehm , und die Art , wie er antwortet , beweist,
daß er sehr gebildet ist . » Nach der Operation sprach er
mit den Aerzten über seine Verletzungen und nannte die
einzelnen. Körperteile mit dM lateiyiMen . BezeichriurMst-

Oesterreich-Ungar «.
* Bukarest , 1 . Äug. Das Amtsblatt veröffentlicht

ein Dekret , welches die Mais - Ausfuhr von heute
ab untersagt. Früher emgegangene Engagements kön¬
nen , wenn der Zeitpunkt des Abschlusses derselben gehörig
n-achgewiesen werden kann , zur Ausführung gelangen . Ein
weiteres Dekret beschränkt die Ausfuhr von Trebern und
Oelkuchen, die als Viehfutter gelten , vom 18. bezw. 29.
September ab ans den Grenzort Vercierowa.

* Wien , 31 . Juli . Der Reichskriegsminister erließ
abermals einen scharfen Erlaß gegen Sodatenmißhand-
lungen. Die Militärbehörden haben zu sorgen, daß den
Soldaten gute Behandlung zuteil werde, und daß Mißhand,
lungen und grobe Beschimpfungen der Mannschaften unbe-
dingt vermieden werden. Gegen Zuwiderhandelnde hat dis
volle Anwendung des militärischen Strafgesetzes Platz zu
greifen.

— Erzherzog Ferdinand Karl von Oesterreich
Mit Gefolge und Dienerschaft ist nach achttägigem Aufenthalt
im Savoyhotel , wo er unter dem Namen eines Grasen Bourd
inkognito weilte, heute nach Wien abgereist. Der Erzherzog
kehrt bekanntlich von einer Reise heim , die er unternehmen
mußte, um seine bürgerliche Braut , die Tochter eines öster¬
reichischen Universitätsproseffors, des Hofrats Czuber, zu ver-
gessen. Ob dieser Zweck erfüllt ist, wird die Zukunft lehren.

Unpolitisches.
Berlin, 1 . Aug. Ein deutscher Schwimmer namens

Weidmann durchschwammgestern die Strecke Dover-Ramsgate
in sechs Stunden und schlug damit den Rekord des bekannten
Kapitän Webb.

— Der Prozeß der Potz dam er Offiziere gegen den
Freiherrn v. Schlicht wegen seines Romans „Erstklassige
Menschen" ist, wie aus Dresden gemeldet wird, dis zum
kommenden Herbst vertagt worden, da der angeklagte Schrift¬
steller wegen seines körperlichen Leidens gezwungen ist, zu¬
nächst einen längeren Kuraufenthalt in Karlsbad zu nehmen.

Während der Eisenbahnfahrt stürzte, wie aus
Ems berichtet wird, Leutnant P e y c s ch vom 160. Infanterie-
Regiment in Diez aus dem Zuge ; ihm wurde der Kops
abgefahren.

Die Eröffnung der Waldschule in Charlotten¬
burg fand nach der „Nordd. AUg . Ztg ." Montag vormittags
statt . Nachdem die von den Scyulärzten ausgewählten 120
Kinder sich um 8 Uhr in der Nähe des Schlosses Ruhwald
versammelt hatten, wurden sie von den für die Schule er¬
korenen drei Lehrern un > einer Lehrer n nach der inmitten
des Grunewatds aus hügeligem Terrain , zwischen der Er¬
holungsstätte zum Roten Kreuz und der Trabrennbahn
belegemn „Waldschule Charlottenburg geleitet. Die Anlage
besiegt aus einem Schulgebäude, in dem sich die Klaffen
und die Lehrerzimmer befinden , einem Wirtschaftsgebäude
mit den Wohnraumen für die Schwestern des Vaterländischen
Frauenvereins , der Kirche rc. und einem Badehause. Abseits
un Norden, am Abhange eines Hügels liegt ein großer
Schuppen, in dem die Kinder, aus Feldbetten und Schiffs¬
stühlen ruhend, sich von Arbeit und Spiel erholen sollen . Die
Anlage war sechich geschmückt . Der Vorstand, des Vater¬
ländischen Frauenvereu .s Charlottenburg , dem Frau Staats-
Minister v . Rheinbaben präsidiert, und der. die Speisung sowie
Wartung und Pflege der Kinder übernommen hat, empfing
die erwartungsvolle Schar junger Menschenkinder.

Düsseldorf, 1 . Aug. Das hiesige Kriegsgericht
verhandelte gegen 22 Sotdaten der 7. Kompagnie des
Füsitierregiments Nr . 39, die abends zwei Rekruten gemeinsam
überfallen und derart verletzt hatten , daß der eine sich gegen¬
wärtig noch im Lazarett befindet und dauernd dienstunfähig
b .eiben dürste. Der Vertreter der Anklage bezeichnet « die
Vorgänge als Barbarei . Das Gericht verhängte mit Aus¬
nahmen von zwei Gefängnisstrafen von zwei Wochen bis
zwei Monaten.

Kiel, 1 . Aug . Aus unbekannten Gründen erschoß
sich Ässistenzdirettor der Torpedowerkstatt , Kapitänleutnant
E i t n e r.

Christiania, 1 . Aug . Einem Privattelegramm der
Zeitung Verdens -Gang zufolge , fand ein Kapitän auH
Tromsö eine Flaschenpost von Andrses Polarexpe -,
dition, die bei einer kleinen Insel nördlich von Spitz¬
bergen gefunden wurde . Dieselbe enthielt einen von 1898
datierten Brief . Näheres über dessen Inhalt ist erst nach
einem Monat zu erwarten.

Aus dem HroMerzogtum.
» «r R-qdruck unserer mit «orrefpondenneichen verschenk» vri ^ nÄberi« , V « »« it sen« « Qnell -il- ng-rS« gestattet . Mitteilungen und Bericht« Il» > IW» « NlA

" Oldenburg , 2 . Augusi.
* Vem Hofe . Heute morgen kurz vor 7 Uhr fuhr der

Großherzog mit einem Viererzug, den er selbst lenkte, voll
Rastede kommend , nach dem Elisabeth- Anna -Palais.

* Ordenssache . Der Großherzog hat zu verleihen ge¬
ruht : 1 . das Ehren -Großkreuz : dem Großherzoglich Mecklenburgischen
General -Intendanten des Hostheaters und Kammerherrn Freiherr»
von Ledebur.

2 . das Ehren -Komturkreuz ; dem Großherzoglich Mecklenburgischen
Kammerherrn von Bülow - Camin, dem Großherzoglich Mecklen¬
burgischen Kabinettsrat und Kammerhern von Wickede, dem Groß-
herzoglich Mecklenburgischen diensttuenden Kammerherrn der Frau
Großherzogin , von Ko eckritz , dem Großherzoglich Mecklenburgischen
Hofstallmeister und Kammerherrn Freiherrn von Malk .zahn.

3. das Osfizierkreuz : dem Oberstleutnant vom Stabe des Groß¬
herzoglich MecklenburgischenGrenadier -Regiments Nr . 89, von Kleist-

4 . das Ehren -Ritterkreuz H . Klasse: dem Königlich Preußischen
Ritlmeister und Eskadronschef im 1. Gardedragoner -Regiment , Mar-
schalck von Bachte » brock, dem Leutnant im Großherzoglich Mecklen¬
burgischen Grenadier - Regiment Nr . 89, von Wedderkop, dem
Dr . rvaä . Adolf Ritter, Carlsbad.

5 . Las Ehrenlrcuz I . Klasse mit der goldenen Krone : dem Ober-
maschinistcn bei dem Norddeutschen Lloyd, Marquardt, dem
Ersten Schiffsosfizier bei dem Norddeutschen Lloyd, Herman Heyn,
dem Schiffsarzt bei dem Norddeutschen Lloyd, Or . Panneborg.

6 . das Ehrenkreuz II . Klasse: dem Vizefeldwebel im Hanseatischen
Infanterie -Regiment Nr . 75 und Divisionsschreiber Biemann,
dem Obergärtner Waack in Diensten der Frau Großherzogin Marie
von Mecklenburg» dem Leibkutscher Köhler , dem Leibkutscher
Trebesch, in Diensten des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen.

7 . das Ehrenkrcuz III . Klasse: dem Hoslatai Bo he , dem HA--
lakai Ulrich, dem Kassenboten Steindatt, dem Feuelwärter
Lüß, in Diensten der Frau Großherzogin Marie von Mecklenburg,
dem Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinschen Hoslakai Hansen,
dem Größherzoglich Mecklenburg-Schwerinschen Stadtlutscher Gaartz,
dem Großhcrzoglich Mecklenburg- Schwerinschen Reitknecht Schlünz,
dem Kutscher Paschyna und dem Lakai Wille, in Diensten des
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen.



* Ordenssache . Den Roten Adlerorden 3. Klasse mit
Schwerlern und der Königlichen Krone erhielt v . dem
Bussche - Jppenburg gen . v . Kessell, Lt. a. D., zuletzt im
Oldenb. Jns . -Regt. Nr . 91 , Generalvertreter der South-
African-Territories -Ltd.

* Ernennung . Der Hafenmeister Stege in Elsfleth
ist zum Mitglieds der Großherzoglichen Schiffahrtskommisston
- u Brake ernannt worden.

* Billige Fahrgelegenheit in die oldenburgische
Schweiz. Am nächsten Sonntag, morgens 7,10 Uhr , wird
wiederum ein Sonderpersonenzug nach Damme abgelassen,
zu welchem in Oldenburg Rückfahrkarten zweiter Klasse zum
Preise von 3,60 Mk . und dritter Klasse zum Preise von nur
2.40 Mk. ausgegeben werden. Die Ankunft in Damme erfolgt
morgens um 9,28 Uhr und die Rückkehr von dort um 8,10
Uhr abends. Auf der Rückfahrt wird in Huntlosen und
Sandkrug zur Aufnahme von Sonntagsausflüglern angehalten.
Die Ankunft in Oldenburg erfolgt abends gegen Kü/g Uhr.

* Billige Sonntagsfahrt nach Wangerooge . Am
nächsten Sonntag , morgens um 6 Uhr 5 Min ., wird von
Oldenburg ein Sonderzug abgelassen, welcher um 7 .52 in
Harle eintrifft und dort direkten Anschluß an den Dampfer
nach Wangerooge findet. Ankunft Wangerooge (Bahnhof)
9.05 morgens. Rückfahrt ab Wangerooge 6 .55 nachm., An¬
kunft Oldenburg gegen 10 Uhr abends. Zu dieserSonderfahrt
werden in Oldenburg , Varel und Jever billigeRückfahrkarten
ausgegeben. Von Oldenburg beträgt der Fahrpreis für Hin-
und Rückfahrt zusammen 5,50 Mk. in zweiter und nur
4.40 Mk. in dritter Wagenklasse. Da der Dampfer nur eine
beschränkte Anzahl Personen fassen . ann, so müssen die Fahr¬
karten bis Sonnabendmittag vorbestellt werden.

* Westersteder Schützenfest . Am nächsten Sonntage
wird aus Anlaß des Westersteder Schützenfestes im Anschluß
an den Spätzug von Westerstede ein Extrazug von Ocholt
nach Oldenburg gefahren.

* Im letzten Nordseestrandrennen z« Norderney
am Sonntag liefen auch Oldenburger Pferde mit gutem Er¬
folg , und zwar holten sich folgende Preise : Im Pärsorce-
Jagdrennen Lt. v. Dürings „Quodlibet " den 2. und Graf
Nayhauß -Cormons '

„ Oradora " den 3. Preis ; Preis der Gift¬
bude Gras Nayhauß '

„ Nachtigall" den 3 ., im Jnsel >Hlach-
rennen Lt. v. Stedmanns „Right and lest" den 1 ., Graf
Nayhauß '

„Oradora " den 3 ., im Norderneyer Jagdrennen
Gras Nayhauß '

„Leanyka" den 3., im Preis der Badegäste
Lt. v . Dürings „Quodlibet " den 1 . und die „ Leanyka" den 2.
Es liefen u. a. Pferde aus Herrn A. W . Heymeis, des
Dichters und früheren Osternburger Millionen -Eiujährigen
Stall . Graf Nayhauß - Cormons kam im letzten Rennen
mit der „Leanyka" zu Fall , stieg aber wieder in den Sattel
und landete als 2. Demnach hat der flotte Reiter seinen
Sturz aus dem Artländer Rennen in Quakenbrück zum Glück
vollständig verwunden.

* Der 21 . deutsche Tischlertag , der in Braunschweig
tagt , erklärte sich einstimmig gegen die Einführung eines Ge¬
setzes gegen unverschuldete Arbeitslosigkeit. Industrie und
Handwerk tonnten die dadurch entstehende Mehrbelastung
nicht tragen.

* Die öffentliche BürgervereinS - Versammlung in
Sachen der Ausstellung und des Landtags findet am nächsten
Montag in der „Union" statt.

* Die Konzerte der Jnfanteriekapelle im Unions¬
garten finden in dieser Woche — des Schützenfestes halber —
Mittwoch und Freitag statt.* Bei dem Dragoner -Regiment wurden etwa 40 Reservisten
eingestellt, die, aus die Schwadronen verteilt , das Kaiser-Manöver
und vorher das Divisions -Exerzieren in Munster mitzuwachen haben.
An Stelle , der Eingezogenen verbleiben eine Anzahl Mannschaften der
Linie in der Garnison als Wachkummando.

* Ein Unglücksfall , Hder leicht schlimmere Folgen hätte
nach sich ziehen können, ereignete sich heute vormittag zwischen
10 und 11 Uhr in der Osenerstraße. Die Pferde des Land¬
manns Stührmann aus Petersfehn wurden durch ein sehr
schnell fahrendes Motorrad scheu und gingen mit dem
Gespann , das der 15 Jahre alte Sohn des Stührmann
leitete, durch . In der Nähe des Artillerie- Depots stieß der
Wagen gegen einen Laternenpfahl , welcher ebenso wie der
Wagen durch den kräftigen Anprall zertrümmert wurde. Der
Führer des Wagens fiel auf das Steinpflaster , ohne zum Glück
erhebliche Verletzungen zu erhalten. Die Pferde, welche eben¬
falls zu Fall kamen, wurden mehr oder weniger verletzt. Der
Besitzer des Motorrades nahm keine Notiz von dem Vorfall
sondern setzte die wilde Fahrt fort . Die Polizei hat von dem
Vorkommnis Nachricht erhalten.

* Der beklagenswerte Unglücksfall in Eversten, dem
in der vorigen Woche dort ein Kind zum Opfer fiel , wird
ein gerichtliches Nachspiel haben. Bekanntlich wurde
das Kind von einem Fäkalienwagen überfahren, und es starb
später an den erlittenen Verletzungen. Gegen den Führer
des Gefährts ist die Untersuchung eingeleitet, und das Gericht
wird in nächster Zeit zu entscheiden haben, ob und inwieweit
ihn ein Verschulden an dem Unglücksfall trifft. Ver¬

schiedene Augenzeugen sind der Meinung , daß sich der¬
selbe ganz ohne Schuld des Wagenführers ereignete.
Der Uebelstand liegt leider tiefer. Es ist eine alte Sitte , daß
die Wagen, vor dem betr. Wirtshause, wo das Unglück
passierte, nicht auf der Straße halten, sondern über das
Trottoir auf den Platz vor dem Hause Hinausbiegenund un¬
mittelbar vor der Tür der Wirtschaft halten . Sie müssenda¬
bei zweimal das Trottoir passieren und gefährden dadurch die
Sicherheit der Fußgänger . Der Besitzer des Hauses betrachtet
diese Vergünstigung als sein gutes Recht; von anderer Seite
wird es ihm bestritten. Der traurige Fall wird wohl zur
Revision der betr. Vorschriften Anlaß geben.

ir . Gestohlen wurde Sonntagabend zwischen 10 und 11
Uhr aus dem Festplatze des Oldenburger Schützenhofes einem
jungen Manne (G. H.) sein Portemonnaie mit 160 Mk. In¬
halt . Trotzdem der Betreffende sofort nach Bemerken seines
Verlustes den Vorfall zur Anzeige brachte, gelang es der
Polizei nicht, den Täter zu erwischen.

Von anderer Seite schreibt man dazu : Eine Diebes-
gesellschast hat auf dem Schützenhofe im Ziegelhof
wieder ihr Handwerk betrieben und gute Geschäfte dabei ge¬
macht. Unter den Bestohlenen befinden sich auch zwei
jüngere Beamte, die am Sonntagnachmittag das
Schützenfestbesuchten und bald den Verlust ihres Geldes von
180 Mk. bezw . 80 Mk. bemerkten. Beide hatten die Börsen
m der Tasche sorgfältig verwahrt , und trotzdem ist der Dieb¬
stahl gelungen. Ferner ist einer Dame das Geld abhanden
gekommen , die gestern nachmittag mit ihren Kindern das Fest
besuchte.

s. Fahrradmarder . Frech und unverfroren gehen heut¬
zutage die Fahrradmarder zu Werke; am Hellen Tage werden
jetzt schon Räder ausgespannt . So geschah es gestern nach¬
mittag , wo die Sonne noch hoch am Himmel stand, als ein solcher
Jünger der sauberen Zunft nicht widerstehen konnte, ein vor
einem Hause an der Donnerschweerstraße stehendes , für ihn
wohl herrenlos geltendes Rad mitgehen zu heißen . Aber die
Rechnung war ohne den Wirt gemacht. Kaum hatte er sich
in den Sattel geschwungen und war fünfzig Meter auf
seiner Beute gefahren, als der rechtmäßige Eigen¬
tümer das Fehlen seines Stahlrosses bemerkte . Nicht ohne
Erfolg setzte er nebst einem Freunde dem Ausreißer schleunigst
nach, und bald hielten vier kräftige Arme den jugendlichen
Spitzbuben, er mochte seine 15 oder 16 Jahre zählen, fest und gerade
nicht sanft umschlungen. Ueberseine Tat zur Rede gestellt , hatte er
nur ausweichende Antworten zu geben , und so geschah es,
daß er die Backpfeifen , welche rechts und links und umge¬
kehrt ihm erteilt wurden, trotz des jämmerlichen Geschreis
hinnehmen mußte. Wir wollen hoffen , daß ihn diese gutge¬
meinte Lektion von allen diebischen Gelüsten kurieren möge.
Alle Radfahrer mag aber dieser Fall zur Vorsicht mahnen.

-n . Augustmarkt . Morgen findet hier einer der be¬
deutenderen hiesigen Pferde - und Viehmärkte statt , der August¬
markt, der früher nächst dem Medardusmarkte der bedeutendste
hiesige Pferdemarkt war . Als solcher sowohl als auch als
Viehmarkt hat er indes an Bedeutung verloren. Früher
war der Augustviehmarkt der Hauptabsatztermm für das
Weidevieh. Jetzt kommt aber solches überhaupt nicht mehr
an den Markt . Es wird schon im Laufe des Sommer - von
den Weiden verkauft. Pferde und auch Vieh treffen ge¬
wöhnlich auch schon am Tage vor dem Markte hier ein.

* Gewitter . In der verflossenen Nacht gegen 2 Uhr
entlud sich hier über der Stadl ein Gewitter, das dann
weiter durch Südosten nach Osten zog. Es brachte uns etwas
Regen, nach dem Gärten und Felder ' dürsteten und die
Menschen sich sehnten. Leider fiel er nicht in genügender
Menge» immerhin aber haben namentlich die Weiden durch
ihn eine Erquickung erhalten, die ihnen woh'-tut und die den
Graswuchs , der überall fast ganz aufgehört hatte, etwas
wieder fördert, sodaß der aus den Weiden überall herrschende
Futtermangel etwas geringer werden dürfte. Leider hat das
Gewitter auch Unheil angerichtet. Einem Hellen Feuerschein
nach zu rechnen ist ein großes Bauerngchöft in der Richtung
nach Petersfehn abgebrannt . Auf einer Weide in Buraer-
felde wurde die Kuh eines Landmanns H. vom Blitz er¬
schlagen aufgefunden.

* Die Knabenkapelle aus Delmenhorst wird Donners¬
tag von 7 Uhr on im Garten der „ Bavaria " konzertieren.
Hoffentlich stört diesmal nichts das Unternehmen.

* Annähernd 1VOV Badegäste und Besucher weist die
Fremdenliste Wangerooges in diesem Jahre m ehr aus als
im vorigen.

* Beteiligung an der Landtagswahl wurde von den
Sozialdemokraten in Ohmstede beschlossen.

* Polizeibericht vom 1 . August . Am 29 . v. M . wurde ein
Torflissoranl aus Petersfehn wegen Betrugs angezeizt . Derselbe hatte
sich 2 Doppelfuder Torf bezahlen lassen, obgleich er, wie sich beim
Nachmessen ergab, kaum 1 '/ , Fuder geliefert hatte . — Am 30 . v . M.
wurde ein Arbeiter wegen Diebstahls von 4 Mk. zur Anzeige gebracht.
— Ein Wirt wurde wegen Duldung von Glücksspielen angezeigt. —
Gestohlen wurde am 30 . v . M . in der Staustraße ein noch gut er¬
haltenes Fahrrad . Marke „Brennabor " Nr . 286690 mit Fußhaken,

nach unten gebogener Lenkstange und ohne Schutzblech. — Seit dem
28 . v . M - mußte eine Person wegen Trunkenheit in Schutzhast ge¬
nommen werden. '*

f Neuende , 1 . Aug. Die Gemeinde Reuende ist jetzt auch
der Schlachthosgenossenschast von Wilhelmshaven,
Bant und Heppens beigetreten.

? Heppens , 1 . Aug . Eine großartige Entwicklung hat
in diesem Jahre die Göckerstraße genommen. Fast in allen
Häusern sind große Läden eingerichtet worden, die schnell
vermietet werden. Dadurch, daß die Vorgärten alle fort kommen,
gewinnt die Straße bedeutend. Da die Göckerstraße die Ver¬
bindungsstraße zwischen Wilhelmshaven und den neuen
Kasernenanlagen wird, so entwickelt sie sich zur Hauptstraße
von Heppens.

* Nordenham , 1 . Aug. In der am Sonnabend beim
Landmann C . Baars durch Aukt. Dethard in Ovelgönne ab¬
gehaltenen Auktion wurden nach der „Butj . Ztg . " folgende
Preise erzielt: Kühe 440— 500 Mk., Quenen 310—470 Mk.,
2jährige Ochsen 250—330 Mk., Rinder 240—270 Mk.» Kälber
125—210 Mk., Schweine 100— 200 Mk., Pferde 1238, 880,
350 Mk., Enter 400, 395, 375 Mk. Für Früchte aus dem
Halm wurden bezahlt pro Hektar : Bohnen 406—422 Mk.,
Gerste 300 Mk., Weizen 350 Mk., Hafer 520 Alk., für Nach¬
gras per Hektar 90, 88, 80, 70, 52 Mk.

* Vechta » 1 . Aug. Dem Donnerstag am hiesigen Gym¬
nasium unter dem Vorsitz des Herrn Geh. Schulrats Prof.
Dr. Menge aus Oldenburg abgehaltenen Abiturienten¬
examen unterzogen sich 3 Schüler. Sämtliche drei Prüflinge,
die Oberprimaner Aug. Janssen aus Vechta, Engelb. Laing
aus Emsteck und Alwin Tebbe aus Büschel erhielten das
Zeugnis der Reife.

tu . Brake , 1 . Aug. Der hiesige Kriegerverein be¬
schloß in seiner gestrigen Versammlung in diesem Jahre von
der Feier eines sonst üblichen Sommerfestes abzusehen und
sich dafür an dem vom Brommy - Verein beabsichtigten
Sommerseste am 10 ., 11 . und 12 . September zur Feier des
100jährigen Geburtstages d .s verstorbenen Admirals Brommy
zu beteiligen. Ferner wurde mitgeteilt, daß der neue Amts-
hauplmann T enge seinen Beitritt zum Verein anaemeldet babe.

Neueste Achrichte » »ck letzte Mesche».
'

Eigene telephonische und telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ".

(Nachdruck verboten.)
8 Berlin , 2. Aug . Wie der „Berl . Morgenpost " von

besonderer Seite mitgeteilt wird , soll eine Anzahl Firmen
von seiten Rußlands Aufträge übernommen
haben zur Lieser ung von Kriegsmaterial. Jin
Hamburg sind 5 große Dampfer gechartert worden , welche
das Kriegsmaterial im Werte von über 30 Millionen Mark
für Rußland aufnehmen und die Reise nach dem Mittel¬
meer antreten werden . Gleichzeitig sind von russischer
Seite mit den großen Hamburger und Bremer Reedereien
erneut Unterhandlungen eingeleitet worden , zwecks An¬
kaufs von Hilfskreuzern "

. Tie russische Regierung
hat durchblicken lassen , es sei ihr ldin Preis zu teuer,
wenn man eine Minimalgeschwindigkeit von 18 Knoten
gewährleiste.

8 Berlin , 2 . Aug. Ein folgenschwerer Zusammen¬
stoß auf der Straßenbahn hat sich gestern abend Hier¬
selbst ereignet. 10 Personen wurden zum Teil sehr schwer
verletzt, eine Person soll getötet sein.

8 Berlin , 2 . Aug. Aus Petersburg wird dem „Lok.-
Anz." gemeldet: Das Tagesge präch bildet noch immer die
Frage nach dem Nachfolger Plehwes; man nennt neuer¬
dings den Grafen Jgnatiew , den früheren Generalgouverneur
von Triest. (Gestern schon gemeldet.)

8 Berlin » 2 . Aug. Aus Rom wird dem „B . T ." ge¬
meldet : Der Papst wird demnächst ein Weißbuch er¬
scheinen lassen , um die Veröffentlichungen der fran¬
zösischen Republik zu erwidern. Der Vatikan
läßt alle Dokumente veröffentlichen, die sich aus den Bruch
mit Frankreich beziehen . Dies soll das erstemal sein , daß der
Vatikan eine derartige Veröffentlichung vornimmt.

LM8. Berlin , 2. Aug. Zum Rektor der Berliner
Universität für 1904— 05 wurde Geh. Medizinalrat Hertwig
gewählt.

— Dem „Militär -Wochenblatt" zufolge erhielt Hendrik
Witboi die Äriegs-Verdienstmedaile verliehen.— Die Morgenblärter melden aus Wien : In Görz
feuerte der Rittmeister Casati auf der Straße mehrere
Revolverschüffe auf die Witwe Braß ab, mit der er ein
Liebesverhältnis unterhielt , und tötete sich dann selbst . Die
Frau wurde schwer verwundet.

Zum russisch -japanischen Kriege.um . Tokio , 1 . Aug. Tie japanischeRegierung beschloß
heute, Jnkou dem Handel zu eröffnen. Den neutralen
Schiffen wird freier Verkehr gestattet mit der einzigen Ein-
schränknng, daß Kriegskonterbande formell verboten ist

Anzeigen.
JlllinMverklmf

zu Specke«.
Zwischenahn . Zum Verkauf der

dem Rentner I . B . Roggemaun
zu Specken gehörenden, zur Zeit von
H. Schnittker bewohnten

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus und xim.
22 Scheffelsaat Garten - und Acker¬
land, ist 2 . Termin angesetzt aus

Freitiz , de» 12 . A»M,
nachm. 5 Uhr,

in Kapels Wirtshaus z» Specken.
Kauflustige werden eingeladen mit

dem Bemerken, daß bei annehmbarem
Gebot der Zuschlag erfolgen kann.

Feldhus , Auktionator.

^ Schweizerkäse , Rahmkäse,
Edamer , Tilsiter , Blankenburger,
Schloßkäse , Kräuterkäse, Fettkäse»
Harzkäse empfiehlt

^ 7 . Slolls.

Jinmobilverkailf.
Das am Milchbrinksweg Nr . 10

belegene

Hausgrundstück
ist durch uns freihändig zu verkaufen.
Von dem dazu gehörigen Garten läßt
sich ein

Bauplatz
abtrennen. Köhler L Behnke.

Köterei-
Verpachtung.
Die zu Barghornermoor belegene,

z. Zt . von Heinr . Brau bewohnte
Grönesche Köterei habe zum An¬
tritt auf Mai 1905 auf 2— 3 Jahre
anderweit zu verpachten.

Großenmeer . E . Haake , Aukt.
Osternburg. Z . vk. 1 Ziege. Ulmenstr.1L
Neue schottische Vollheringe,
Neue isländische Matjesheringe,
Feinste holländische Sardellen,
Feinster Ural -Kaviar.

W. Licke, SchiittiGr.

Oldenbrok. Der Hausmann
Heinr . Gräper zu Atenser -Alten-
siel läßt am

Lmckeid, denli. August,
nachm. S Uhr,

in Müllers Gasthause „Alte Kapelle"
zu Oldenbrok:

2 zu Oldenbrok - Men¬
dorf belegene

HimmeGrünland
(früher Grambergs Wars¬
hamm) , groß ca. 5 lia,
beste Kuhweide,

mit Antritt auf den 10. Nov . 1904
öffentlich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Ovelgönne . Ed . Dethard , Aukt.

LMnsILs « belosvulrvil
2:ui » SsIvsck ^ nckislLsil.
Hamburger Zigarren - Engros -Haus

richtet Leuten, die sich etablieren woll.
u. Sicherheit bieten können, unt . günst.
Bedingung. Zigarrengeschäfte ein.

Gefl. Off. sub H . O . 3748 des.
Rudolf Moffe, Hamburg.

Köterei-
Verpachtung.
Die zu Loyermoor hiers. belegene

HankenscheKöterei habe aus mehrere
Jahre aus der Hand anderweit zu
verpachten.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.
Echt Austral.

LuesIvM'Oel,
bewährtes Mittel Rheumatismus,
Gicht, Podagra , Influenza . Marke:

„Mgbrinmeil"
empfiehllt Firma F . Homburg,
Galanterie , Spielwaren u . Haushalts«
gegenstände, Achternstr. 54.

Eine Ziege zu verkaufen.
Ehnernstraße 14.

Gute Bauerde abzugeben.
H. Osterthu «, Ehnernweg 24.

Schinkenwurst , Zervelat -, Mett¬
wurst , Leberwurst , Zungenwurst,
Frankfurter und Kochwurst, Erbs¬
wurst ohne und mit Schinken.

W. Stolle.

Jagd- u. Haus-
Joppen

— in Leinen , Loden und Lüstre —
empfiehlt

Viul Kolk,
_ Langestr . 3S .
t^ ie gegen mich in Umlauf

gebrachte Verleumdung,
daß mein Geschäft retour gehe,
erkläre ich als gemeine Lüge.
Ich werde jeden , der dieses
fernerhin verbreitet, gerichtlich
belangen.

Brake , 1. Aug. 1S04.
LMlI 6. L. ^All88kll,

Böckermstr . u. Konditor.
Billig zu verk . ein zunger -Lahia«

Papagei mit großem schönen Bauer.
, Humboldtstraße 29.

Zu verk . Kirschen zum Einmachen.
_ Kirchhofstr. Nr.

Nadorst . Zu verk. 6000 Prund
gutes Pferdebe «. B . Schumacher.



Verkauf
eines

Landgutes
im Ste-iMlank.

Elsfleth . Das zu Schlüte bei
Berne herrschaftlich belegen?

Landgut
des Auktionators C . H . Bnlling
in Schlüte soll, eingetretenen Kon¬
kurses wegen, zum beliebigen Antritt
aus der Hand durch den Unterzeichneten
Konkursverwalter verkauft werden.

Aas ««mittelbar an Derne,
kaum 5 Minuten vom Dahn-
Hof Derne an der Khanssee
Derne - Aldenburg belesene
Landgut iss 54 Kektar groß.
Ais Dewirtfchaftung des
Landguts iss sehr bequem,
da die Ländereien Leim Kaufe
in einem Kämpfer belegen
lind ; die Ländereien find
sämtlich Vorzüglicher, schwerer
Marschboden.

Das Wohngebäude ist von einem
schönen schattigen Garten umgeben
und die Wirtschaftsgebäude stnd
groß und sehr praktisch eingerichtet.

Das Landgut ist jedenfalls eines
der besten, wenn nicht das beste, des
Stedingerlandes und ist sowohl der
vorzüglichen Lage als auch der Güte
wegen zum Ankauf sehr zu empfehlen.

Kaufliebhaber wollen sich möglichst
umgehend mit dem Unterzeichneten
in Verbindung setzen, da der Verkauf
baldigst durchgesührt werden soll.

Jede gewünschte Auskunft erteilt
Unterzeichneter bereitwilligst und un¬
entgeltlich.

ci> k. Seiiröüer,
Jmmobilverkauf.
Wiefelstede. .ML
kaufe der zuNenenkruge belegenen,
der Ehefrau des Landmanns
Frerich Bnrchards daselbst ge¬
hörenden

Köterei
wird 2 . Termin durch Auktionator
Degen in Rastede am

Freitag, Sea3. Augnß,
nachm. S Uhr»

in Harms ' Gasthaufe in Borbeck
stattfinden und werden Kaufliebhaber
dazu eingeladen.

Die Besitzung besteht in guten
Wirtschaftsgebäuden und S ba
81 »r 38 im Ländereien , letztere
sämtlich in einem Komplex be¬
legen , bester Bonität und in guter
Kultur befindlich , daher leicht zube¬
wirtschaften. Der Antritt erfolgt
Mai k. I . H . Brötje.

Verpachtung
einer

L « ndstelle
IN

Eversten. Frau Ww. Stocke,
Eversten IV , beabsichtigt ihre da¬
selbst belegene

Landstelle,
groß cä. 1SV Scheffelsaat , mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1905 auf 6 Jahre
zu verpachten.

Die Stelle besteht aus guten Wohn-und Wirtschaftsgebäuden ; die Lände¬
reien liegen in unmittelbarer Nähedes Wohnhauses und sind sehr ertrag¬
fähig . Die Stelle liegt ca. V, Stunde
von Oldenburg und ca. 20 Minuten
von der Molkerei Oldenburg entferntund eignet sich sehr gut für eine
Milchwirtschaft.

Verpachtungstermin ist angesetzt aufKreitag,
dm 12. August -. I .,nachm. 8 Uhr,
in Wöbkens Wirtshause in
Eversten IV.

Jede weitere Auskunft wird gerneerteilt . B . Schwarting , Aukt.

OlsZrimäst
1855 .

Vsrs. -Lsstsnä
22V NiU. Nack.MaKSvdursor

bebens - VvrsivIivruiM- Kssellsekakt
gewährt alle Arten der Lebensversicherung zu billigsten Prämien

und günstigen Bedingungen.
Vertreter in Oldenburg: Hauptlehrer a. D. Glüsing , Zeughausstr . 8.

ZilternMmle Wneide-Meulie
md mWule.

Den geehrten Damen von Oldenburg und Umgegend die ergebene
Mitteilung , daß ich mit dem heutigen Tage Kurwickstraste 31 eine Filialemeiner Fachschule eröffne. Der Unterricht erfolgt nach einer eigenartigenund als vorzüglich anerkannten Methode. Volle Garantie für theoretischeund praktischeAusbildung bis zur höchsten Vollendung. Jede Dame arbeitet
für eigenen Bedarf . Honorar 25 Neue Kurse beginnen am 1 . und15. jeden Monats . Anmeldungen täglich.

Hochachtungsvoll
krsu UirsUt. 7K. Ulen . Usimorer,

Größte Lehranstalt Norddeutschlands.
Oldenburg , den 1. August 1904. _

Oldenburg.
AußerordHemckersMilllNg

kreitLK, San S. Lugnst,
abends S '/« Uhr,

im oberen Saale des Kaiserhofs.

Stellungnahme zur Landtagswahl.
Der Borstand.

Großes Gorten-Konzert
mit

Für Nichtmitglieder 3V ^ Entree . (Auf dem Festplatz kein Entree .)
Die Direktion.

! Großes Lager!
VM-

serti,» Sisis
in Wollstoff von SV an
in schlicht gepreßt u. gemust.

Plüsch von SV an.
Billigere Sorten führe
nicht, weil nicht dauerhaft.
Reichh . Auswahl in Stühlen

mit u. ohne Sterngeflecht,
bessere Sorten v. SV, an.
Alle andere Arten Möbel!
und Spiegel sehr billig.

Luxusmöbel,

8
Jugendstyl , in dunkel, mah.
od. hell, italienisch Nußb.
Mod . Schlafzimmer-Einricht. j

Eich. Eßzimmer.
0. »adlvos

Möbelmagazin » am Wall.
S °/o Rabatt bei Barzahl.
Freie Bef. n. j. Bahnstat.

Edewecht . Der Gemeindevorsteher
Jüchter hier läßt am

Dienstag,
den 9 . August d . I .,

nachm . 5 Uhr,

das Gras
in der Wiese „Liene " meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an Ort
und Stelle versammeln.

_ Lüers.

Reitpferd WMiK)
billig zu verkaufen. Näheres

BuchKinder Presuhu , Brüderstr.

GesM-Anzeige.
Mit dem heutigen Tage übernahm

ich das in dem Hause des Herrn
G . Hotes befindliche

Werkaufsgeschäft
von Brot und Backwaren.

Es soll stets mein Bestreben sein,
durch reelle und prompte Bedienung
mir die Zufriedenheit meiner Kund¬
schaft zu erwerben und bitte ich um
geneigten Zuspruch.

Luna lausen.

Mittwoch, Kn3. August,
soll auf dem Kasinoplatz

Weißkohl, Aotkohl.
Wirstng.Al«me»kohl

verkauft werden.

Johannisbeeren,
Stachelbeeren,

rote und grüne, abzugeben.
Lamvertistraße 56.
Oberlethe.

Am Sonntag , den 7 . August d . I . :
IW

"
« Z -rls

^
MS

des

im Vereinslokal bei Gastw. G . Albers.
Zu zahlreichem Besuch ladet freund-

lich>r ein T . V.

Loyerberg.
Am Sonntag , den 7. August d . Js . :

Vogelschießen,
Gartenkonzert

und

Ball.
Zu zahlreichem Besuch von nahund fern ladet freundlichst ein

kr. Srewvr.
Anfang des Schießens nachm. 2 Uhr.

NM -K»
Donnerstag , den 28. Juli:

Konzert
der 1. Oldenburg . Knabenkapelle.

Entree 30 Anfang 7 Uhr.
C. Pundt.

Schützen-Verein

Sonnabend , den 6. August, abends
8 Uhr:
Leversl-Verrrmwlaiig

im Vereinslokal.
Tagesordnung : 1 . Bericht über das

1 . Schützenfest ; 2 . Vogelschießen betr. ;
3 . Ausnahme neuer Mitglieder ; 4.
Hebung der rückst . Beiträge.

Der Vorstand.

Ullions -Konzerte.
Aas nächsse Konzert findet

AM - morgen, "WZ
Mittwoch, 3. Anglist,
ssatt.

PVsILsmsrr » Srünlrs,
Friseur u. Perrückenmach., Achternstr. 1

Von Ser Leisernriiek.
Ol». I-LNLX.

Vonäerkeisvrurileli
kr. mck. Oomslius.

SW aus 4 Voobvll
verreist.

LIMd. kr. MsiiiZ.

Danksagungen.
Eversten . Für die vielen Beweiseinnigster Teilnahme bei dem Verlusteunserer geliebteu, auf so schrecklicheWeise verunglückten Tochter

Elisabeth sagen wir allen Teil¬
nehmenden unseren

herzlichsten Dank.
Familie Rüsch.

Farrrttierr-Nachrichten.
Gebnrts - Anzeigen.

Sandhatten » den 31 . Juli 1904.Die Geburt einer gesunden Tochter
zeigen erfreut an

Lehrer Heinemann und Frau,
_ geb . Ripken.

Todes-Anzeigen.
Westerscheps , 1904, Juli 31 . Alle»

Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht, daß meine liebe
Frau und meiner Kinder treusorgende
Mutter

Sopdlo, geb. Mriebz,
heute nachmittag 5 »/- Uhr im Aller
von 34 Jahren nach kurzer Krankheit
sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer : Carl Orth.Die Beerdigung find. a. Donnerstag,den 4. August, nachmittags ll/2 Uhrvom Trauerhause aus , statt.

Tweelbäke , 1 . Aug. 1904. Heute
morgen 2»/g Uhr entschliefnach lange»Leiden meine liebe Frau , unsere gute
treusorgende Mutter im Alter w»49 Jahren , welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringen

Joh . Lange, Kinder
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Donner?,
tag, den 4. August, auf dem alten
Osternburger Kirchhof nachmittags
3 Uhr statt.

Sonntag , den 31 . Juli , nachm .,starb plötzlich beim Baden unser lieber
Sohn , Bruder und Schwager Gustav
Westphahl im 29. Lebensjahre.

Dieses bringen tiefbetrübt zur An¬
zeige die trauernden Eltern,

Geschwistern und Schwager.
Die Beerdigung findet am Mitt-

woch, 3. August, nachm. 2l/r Uhr, vom
Trauerh ., Schützenhofstr. 36, aus statt.

Nachruf ! Beim Baden starb
plötzlich durch einen Schlaganfall unßr
braver Kollege Gustav Westphal.Die Beerdigung findet am Mitwoch,
den 3. d. Mts ., um 2r/s Uhr vom
Sterbehause, Schützenhofstr. 36, statt.

Die Mitglieder sind gebeten, sich
zahlreich nm IVs Uhr bei Börner
zu versammeln.

Der Verband der Bau «, Schiffs¬
und Erdarbeiter.

Wettere Familien -Nachrichten.
Verlobt: Jda Meerpoht, vor dem

Moore b. Vechta, mit Joseph Thöle,
Vechta. Johanne Braack, Lodbergen,mit Heinrich Gesen. Oldendorf.

Geboren: (Sohn) Lehrer Wiggers,
Jever . — (Tochter) C. Lehmann,
Stolberg . Ober-Mat .-Verw. M .Krause,
Wilhelmshaven . Wolff de Jonge,Weener.

Gestorben: Bäcker Julius Stein-
kühl , Cloppenburg, 34 I . Wilhelmm!
Appeldorn geb . Windhorst, Wilh lins-
haven. Vorarbeiter Christian Böttcher,
Heppens, 67 I . Anna Cathanno
Margaretha Moulir , Bant , 19 I
Louise Frievericke Oetken geb . Ricken,
Bockhorn» 56 I . ,Katharine Even
geb. Rabinsky, Neuenburg, 67 I
Sohn F . Leu, Leer, 14 Tg. Jantje
Lünemann, Folmhusen, 17 I . Fräul.Anni Leendertz , Middelstum. Heinrich
Ehler Küpke , Gristede, 24 I . Musiker
August Kaufmann , Wilhelmshaven,78 I . Anna Pluns geb . Marquard,
Steyerberg . Anna Meyer , Sudwalde.
Heinrich Beckmann, Ellinghausen,
81 I.

Heute naoluvittaA 2 Ilbr entsobliek sankt naeb lanZenin grosser LrAsbunF »sti-LA-men I -siden wein inni§AeliebterLlann, unser teurer Vater, Lolin, Lrudsr, LobvraAsr und
drossvater

I.«»Mrck kroikm von M M LMM »,
densralmajor2. D., üeolrtsrittsr des lobanniter -OrdenZ.

ttsnnovvr , den 31 . duli 1904.
Im Namen der übrigen Hinterbliebenen:

^ouiss Freifrau von und ru Lgloffstoin,
zsb. von 6rün.

LserdiAUNA in OldenburA am 3 . ^ uAUst . Irausrkeier
vorm. 9 "

z Dbr in der Xapelle des 8t. dertruden -Xirvbbokes.

PerMtWortM: ielm p. B. uich als
"

Chef-Redakttzur ; Kr den Jnjeratentetl : I . Rep . loeg . —
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Zum Entscheivimgskampf
vor Port Arthur.

Unsere heutige Karte soll unseren Lesern eine
Uebersicht und eine Handhabe für die Verfolgung der
Nachrichten geben , die von Zeit zu Zeit über den
Stand der Dinge vor Port Arthur laut werden.
Wie sich aus der Karte ersehen läßt , ist die Stadt
Port Arthur selbst durch den Ring gewaltiger Forts
geschützt , der sich vom Tigerschwanz der Tigerhalb¬
insel über die letztere hinweg, an dem neu errichteten
Golubina -Fort vorbei über den Jnschan , den Oru-
kuudschan und dann sich längs der Küste des Meeres
zu dem unmittelbar südlich von Port Arthur gelegenen
Goldenen Berg erstreckt . Auf dem Goldenen Berg
erhebt sich das Hwangschin»Fort . So stark diese Be¬
festigungen daher auch zu sein scheinen , so haben
dennoch die Russen sie nicht für ausreichend erachtet,
sondern auch auf den vorgeschobenen Höhenzügen
rings um die Stadt Befestigungen errichtet. So
sehen wir im Osten den Takuschan und den Tscha»
kuschan mit starken Befestigungen versehen, die sich
ebenfalls im Halbkreise an Wukaifang, Palitschwang,
Sikou und Schuischijing vorbei nach dem Antsenschang
herumziehcn und erst ganz unten im Süden ihr Ende
finden, wo sich Berg und Wasser berühren. Nach
allem, was man bisher gehört hat, ist es den Ja¬
panern noch nicht möglich gewesen , die äußere Be¬
festigungsreihe zu nehmen. Die schwierigste Arbeit
dürfte ihnen die Ostseite bieten, wenn sie es nicht
vorziehen sollten, das Golubina -Fort zu nehmen und
von hier aus den Hafen von Port Arthur unter
Feuer zu nehmen, denn dadurch würde die russische
Flotte gezwungen, den Hafen zu verlassen und sich
draußen den Japanern zum Kampf zu stellen.

2
EH/

' * 18 lAf D
ÄntLoM

Loiuiöctiui y , ^

ßolvbinL ftH

Aus dem HroßherzogLum.
D» « «ch»ruS Mkserer » it Lsrnspon»e»U«iche« verscher» » vri - t»ak»«rtcht«WU D» «v«» LUttS«u» s»Le getttittet .' urr» Vericht« M»

DßNIMtAß K>» HW NMAVOR MtI
" Oldenburg , 2 . August.

* Generalmajor Burchard Freiherr v. und z. Egloffstein
ist vorgestern in Hannover an den Folgen der Influenza ge¬
storben. Als Sohn des oldenburg. Generalleutnants , General¬
adjutanten und Kammerherrn Freih . Julius v. und z. Egloffsteinam 18. August 1842 in Oldenburg geboren, wurde er —
nach der Weserztg. — am 1 . Januar 1862 Sekondeleutnant im
Oldenburger Dragoner -Regiment und am 13. November 1869
zum Oberleutnant befördert. Im Jahre 1886 trat er zum
Stabe des Regiments über und wurde am 24. März 1890
zum Oberstleutnant befördert. Hieraus zum Kommandeur des
Rheinischen Ulanen-Regiments Nr . 2 in Sarburg ernannt,
vertauschte er dasselbe bald mit dem Oldenburgischen
Dragoner -Regiment Nr. 19. Als dieses Regiment der
jetzige Großherzog übernahm, wurde Oberstleutnant Freiherr
v. und z. Egloffstein Kommandeur des ersten großherzoglich
mecklenburgischen Dragoner -Regiments Nr . 17 in Ludwigslust.
Unter Stellung k 1a suits des Regiments wurde er 1895 zum
Kommandeur der 33. Kavalleriebrigade in Metz ernannt und
am 22. März 1897 zum Generalmajor befördert. Kurz
darauf trat er in den Ruhestand über und nahm seinen
Wohnsitz in Hannover . Der General war u . a . Ritter des
Eisernen Kreuzes zweiter Klasse und Reichsritter des St.
Johanniterordens . Die Leiche wird nach Oldenburg über-
gesührt.

< Der Getreideblasenfuff hat in den letzten Tagen
überall herumgejchwärmt und Menschen und Tiere fabelhaft
belästigt. Es ist nämlich das kleine längliche Insekt (zwei
Millimeter lang), welches mit seinem unangenehmen Kritzeln
auf der Haut , welches von den blasig erweiterten Füßchen
herrührt , auch den ruhigsten Menschen halb zur Verzweiflung
bringen kann. Nur die Weibchen können fliegen und machen
davon den ausgiebigsten Gebrauch. Dies Insekt hat in den
letzten Jahren im Lande regelmäßig an Verbreitung zu¬
genommen und damit auch der Schaden. Die von dem
Bla .ensuß befallenen Roggen-, Weizen- oder Haferpflanzen
sehen aus , als ob die Spitzen der Blätter und der untere
Teil der Aehren erfroren wären . Die Blätter werden weiß
und rollen sich auf. Das beste Mittel gegen diese Beschädigung
ist beim Hafer sehr frühes Säen , bei den anderen Getreide-
artsn gibt es kein Mittel . Der Schaden ist in manchen
Jahren ganz enorm. In diesem Jahre müssen viele Tiere,
die noch Schaden angerichtet hätten, verhungern, wen der
Hafer schon zu weit vorgeschritten ist in der Reife. Als
Mittel zur Vertilgung werden sofortiges tiefes Stürzen der
Stoppeln genannt , die als Schlupfwinkel bis zum nächsten
Jahre dienen und Düngen der Stoppeln mit Kainit, wodurch
auch andere tierische und pflanzlicheFeinde umgebracht werden.
Plattdeutsch sind uns fast keine Namen für den Quälgeist
bekannt ; wir hörten das Wort „ Gnitten ". Der zoologische
Name ist Trips osrealium. Es gibt an Hafer und Roggen
auch noch einen roten Blasensuß, der uns wenigstens nicht
belästigt. Im Zimmer kann man sich durch Schließen der
Fenster gegen dieses Tier schützen. Draußen ist man völlig
w -hrlos gegen den frechen Eindringling . Das Vieh leidet
noch mehr unter diesen Tieren . als unter der Fliegenplage
und ist wie rasend und toll aui der Weide.

* Der Bau des neuen Konsumvereiusgebäudes in
Drielake , welches an Stelle des niedergelegten, den Verhält¬
nissen nicht mehr entsprechendenVerkausshauses tritt , schre tet
rüstig vorwärts . Das neue Nebengebäude ist bereits fertig-
gestellt und dient vorläufig als Verkaufsstelle; nachdem wird
es als Stallung für mehrere Pferde und Schlachtvieh benutzt
werden. Bis zum 1 . November d. I . soll der Bau des znni-
stöckigen Hauptgebäudes vollendet fein. Es erhält ein
Mansardendach und wird so eingerichtet, daß die eine Hälfte
des Gebäudes für den Vertrieb der Kolonialwaren , die andere
zum Verkauf von Fleisch dienen kann. Die im zweiten Stock
befindlichen Räumlichkeiten werden zu Wohnungen für die
Verkäufer bezw . Verkäuferinnen eingerichtet. Ein eigenes
Fleischverkaufsgeschäft richtet der Konsumverein zum ersten
Mal ein, dem andere, wenn die Einrichtung bei den Mit¬
gliedern Beifall findet, auch in der Stadt Nachfolgen werden.
Der gesamte Neubau wird etwa 40,000 Mk. kosten.

* Das Nordd . Volksblatt teilt mit : In die Redaktion
unseres Blattes ist heute Genosse Marckwald , bisher bis
zur Verbüßung seiner fünfmonatlichen Gefängnisstrafe
Redakteur der „ Magdeburger Volksstimme" , eingetreten.

-s- Bo » der Oldenburger Geest . Die beiden Regen¬
tage vergangener Woche , die strichweise ganz außerordentliche
Wciffermassen brachten, sind gerade zur rechten Zeit ge¬
kommen . Stellenweise hatten die Weiden, namentlich sie hoch¬
gelegenen mit leichtem Boden, sehr unter der Dürre zu leiden,
während andererseits der schwere Boden weniger empfindlich
war und dem darauf weidendenVieh, wenn auch nicht gerade
in Hülle und Fülle , so doch genügend Nahrung bot, abgesehen
davon, daß hier und dort vielleicht der Wassermangel schwer
empfunden wurde. Immerhin zeigt das Vieh im allgemeinen
ein recht gutes Aussehen und eine beschauliche Ruhe, und auch
von einer nennenswerten Abnahme der Milch war in den
Molkereien wenig zu spüren. — Die neu angelegten Kleegras¬
schläge , welche einen lückenhaften Bestand hatten , zeigten in
letzter Zeit ein solch trauriges Aussehen, daß schlechterdings
mit dem Ausfall des zweiten Schnittes gerechnet werden
mußte. Hier wäre ein baldiger durchdringender Regen sehr
am Platze. Der Roggen ist in den letzten Tagen größtenteils
gemäht und auch schon teilweise eingefahren worden. Mehr
als bisher gelangten in diesem Jahre die Mähmaschinen bei
dem Getreidemähen zur Anwendung. Solche mit Selbstablage
sieht man hier fast garnicht, weil dieselben bei Lagerfrucht
weniger gute Arbeit liefern sollen ; es wrrd vielmehr mit der
Maschine das Getreide einfach wie mit der Sense in Schwaden
gemäht und dann wie gewöhnlich weiter bearbeitet. Immer¬
hin wird in kurzer Zeit Erhebliches geleistet , und der saubere
Schnitt der Maschinen sticht vorteilhaft gegen den der Sensen
ab ; zudem sind gerade in der Erntezeit so wenig Mäher zu
haben, daß die Landwirte schlechterdingszur Selbsthilfe greisen
mußten und sich Maschinen anschafften. Die guten Er¬
fahrungen , die hiermit gemacht wurden, werden einer immer
größeren Verbreitung dieser Arbeitskrästesparer förderlichsein.
Im allgemeinen wird der Ertrag an Korn wohl nichts zu
wünschen übrig lassen , an Stroh ist dagegen ein guter
Mittelertrag zu verzeichnen . Hervorragend bewährt haben
sich auch in diesem Jahre , wo sie angebaut wurden, die
Roggensorten Probsteier und Petkuser in Originalsaat . Der
Saatwechsel scheint sich auch unter den hiesigen Landwirten
immer mehr Freunde zu erwerben, sehen sie doch ein, daß die
kleine Mehrausgabe für beste Ware ihnen vielfachen Nutzen
bringt . — Vom Hafer ist hier dasselbe zu sagen, was im
«Landw. Wochenbericht" über diese Frucht geschrieben wird:

Frühzeitig gesäter hat einen gmen Stand und wird viel und
schweres Korn bringen, während der späte ganz sehlschlägt.
Eine lange Regenzeit wäre die ungünstigste Witterung für
diese Halmfrucht, desgleichen auch für die Kartoffeln, welche
im allgemeinen eine gute Durchschnittsernte versprechen , stellen¬
weise jedoch unter der Trockenheit leiden. Aus Ländereien in
guter Kultur zeigen die Steck - und Runkelrüben, ebenso die
Kohlarten einen üppigen Stand . — In dem letzten Artikel
sagten wir eine Steigerung der Schweinepreise voraus . Wir
freuen uns, konstatieren zu können, daß diese Voraussage zur
Tatsache geworden ist, sind doch fette Schweine wieder ein
sehr gesuchter Artikel geworden. Die Marktberichte lauten
fortdauernd recht günstig. Die Preise sind bereits bis über
40—41 Mk. gestiegen , das ist einePreishöhe, wo die Schweine¬
mast sich noch einigermaßen rentiert . Wohl selten ist auch
das Geschäft in Eiern so gut gewesen , als im laufenden
Jahre . Verfolgt man die Berichte der verschiedenen Genossen¬
schaften , so ist eine erhebliche Preissteigerung gegen voriges
Jahr und demgemäß auch eine bessere Bezahlung der an¬
gelieferten Eier erfolgt. — Die landwirtschaftlichen Vereine
möchten wir noch auf ein kleines Heft aufmerksam machen,
das im Aufträge der Deutschen Landwirtschaftsgesellschast
von vr . Hoffmann versaßt ist und „Vorsicht beim Ankauf
von Dünge- und Futtermittel usw. " betitelt ist. Es wird
von der Hauptstelle der Gesellschaft, Berlin SW ., in jeder
Anzahl zur Verteilung in bäuerlichen Kreisen geliefert.
Die Vereine sind doch in erster Linie verpflichtet, ihre
Mitglieder über Mißstände im Dünge- und Futter¬
mittelhandel aufzuklären, und wird ihnen hier die
beste Gelegenheit geboten . Wohl sind hier im Oldenbur¬
ger Lande eine große Anzahl Landwirte Mitglieder dev
Konsumvereine und als solche , d . h . wenn sie ihren Bedarf
nur durch diese beziehen, gegen Uebervorteilung geschützt;allein es gibt noch recht viele , welche auf geschickt ab¬
gefaßte und verlockend illustrierte Anpreisungen herein"
fallen und ihr gutes Geld für minderwertige Sachen weg¬
werfen . Diesen Leuten will das kleine Büchlein Belehrung
bringen , und man muß es der D . L .-G . gegenüber dankend
anerkennen , daß sie durch Herausgabe bezw. kostenlose
Ueberlassung des Heftchens an die Landwirte diese von
kompetenter Seite vorgenommene Sichtung zwischen guterund schlechter Handelsware weiteren Kreisen zugänglich
macht . — In einer der letzten Nummern dieses Blattes
wurde ein Mittel gegen Ameisen angegeben , das recht
wirksam sein soll . Ta dasselbe auch kurz vorher in einigen
Fachblättern empfohlen war , so ist an seiner Wirkung wohlkein Zweifel . Es ist aber unseres Erachtens viel zu um¬
ständlich ; heißes Wasser tut dieselben Dienste . Wir selbst
haben alle möglichen Mittel , die empfohlen wurden , an¬
gewendet , doch keines mit durchschlagendem Erfolge , denn
man vertilgt im besten Falle wohl die Tiere selbst, nichtaber deren Brut , und auch die Vertreibung mit ftarkriechen-den Substanzen ist nur von kurzer Dauer . Wir haben dies
manchmal zu unserem Schaden erfahren müssen ; wenn
man glaubte , die Ameisen Vertrieben zu haben , so zeigte
sichs oft nach einigen Tagen , daß ein neuer Schwarm zuge¬wandert war und einige der schönsten Früchte der Spalter-Läume , namentlich Pfirsiche , zeigten ihr Zerstörungswerk.
Findet man einen Ameisenhaufen , so nimmt man einfacheinen Behälter mit recht heißem Wasser — es braucht nicht
gerade kochend zu sein, die Tiere sind sehr empfindlich —
und gießt dasselbe darüber . Sämtliche Ameisen und deren
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Brut werden schnell und schmerzlos und dabei radikal ver¬
tilgt . Diese Methode läßt sich allenthalben anwenden , auch
im Hause , und sie hat den Vorzug , wenig Umstände zu ma¬
chen und recht billig zu sein , und wenn man gewissenhaft
vorgeht , so wird man in kurzer Zeit die Plagegeister los.

* Jeder Staatsbürger wird das Erscheinen der vor kurzem
ausgegebenen 4 . Auflage von Paul Langhaus' bekanntem
„ Staatsbürger - Atlas" (Gotha , Justus Perthes , 2 Mk.)
mit Freuden begrüßen . Denn angesichts der aus dem Bundesstaats¬
charakter des Deutschen Reiches sich ergebenden Vielgestaltigkeit unserer
öffentlichen Einrichtungen ist nichts geeigneter, schnelle Uebersicht über
letztere zu gewähren , als das bunte Kartenbild , das auf 24 Blättern
dieses Atlasses vor unseren Augen vorüberzieht . In nicht weniger
als 100 Karten und Abbildungen gelangt die gesamte Verwaltung und
Verfassung des Reiches und der Bundesstaaten zur Darstellung : die
Mundarten und Glaubensbekenntnisse , die Gliederung der evangelischen
und katholischen Kirche, die Politische Einteilung und dis Zusammen¬
setzung des Reichstags , die Justiz -Verwaltung und das höhere Schul¬
wesen (auf diese neuen Karten sei besonders hingewiesen) , die Zoll- und
Steuerverwaltung , die Verteilung von Heer und Marine und die
Landwehr -Bezirkseinteilung , die Verwaltung der Schutzgebiete und
hunderterlei mehr . Die Karten sind sämtlich auf Grund amtlichen
Materials entworfen , und ihre Herstellung ist vielfach erst durch die
Unterstützung der betreffenden Behörden möglich geworden. Der Atlas
bildet eine Ergänzung zu den zahlreichen Staatshandbüchern und ist
ein bequemes und billiges Jnformationsmittel über Dings , die man
andernfalls aus Dutzenden von Quellen heraussuchen muß . Besonders
allen Politikern , Beamten , Offizieren und Lehrern sei der Atlas
bestens empfohlen.

*

kr . Nadorst , 1. Aug . Obgleich es hier an Vereinen und
Vergnügungen nicht mangelt , haben sich in diesen Tagen mehrere
junge Leute zusammen gefunden, um einen neuen Verein zu gründen.
Dieser Verein , welcher den Namen „ Klub Fröhlichsein" führt,
zählt 25 Mitglieder . Am Sonntag , den 7. August , hält derselbe in
seinem Vereinslokal (Fickenfrers, Ebbinghaus Nachflg.) seine erste
Festlichkeit, bestehend aus einem Ball , ab . Das Fest verspricht, nach
den Vorbereitungen zu urteilen , ein sehr schönes zu werden.

k. Osternburg » 1 . Aug. Mehrere Arbeiter hatten
sich am Sonntagnachmittag am Teiche des Osternburger
Verbindungskanals hinter der Schule gelagert , als plötz¬
lich der 29jährige ledige Arbeiter Westphal sich ent¬
kleidete und mit den Worten : „Schall ick mal dör denn
Kanal swemmen ?" ins Wasser springt und — sogleich
perschwand , ohne wieder emporzukommen . Ein Schlagfluß
Hatte dem Leben Wohl ein Ziel gesetzt . Die Leiche wurde
nach einigem Suchen gesunden . Die Schnapsfläsche soll,
wie man hört , eine führende Rolle gespielt haben , denn
der schon bejahrte Vater des Ertrunkenen war auch zu¬
gegen , aber sinnlos betrunken ; erst nachdem ihm durch
einige Eimer Wasser Kühlung gebracht wurde , kam er
M sich und wurde auf den Unglücksfall aufmerksam . Ter
ganze Vorfall hatte eine zahlreiche Menschenmenge her-
veigelockt. — Nachdem vom Gemeinderat der Beschluß ge¬
faßt worden ist, für unsere Gemeinde eine Fortbil¬
dungsschule zu errichten , ist auf kommenden Mitt¬
woch, abends " 6,30 Uhr, nach Frohns Restaurant eine Ver¬
sammlung einbernfen , zu welcher sämtliche Gewerbe¬
treibende und Arbeiter von hiesiger Gemeinde einge-
laden sind , um deren Ansichten zu hören . Früher besuchten
die hiesigen Handwerkerlehrlinge die Fortbildungsschule,
zu Oldenburg ; nachdem ihnen dies verwehrt , mußte für
hiesige Gemeinde eine eigene Schule errichtet werden,
welche noch zum Herbst dieses Jahres eröffnet werden
soll . Der Unterricht soll in der neuen Volksknabenschnle,
welche einige Klassen zur Verfügung stellt , abgehältest
werden . Es dürften sich, wie wir hören , reichlich 100
Lehrlinge hieran beteiligen . Zu den Kosten der Unter¬
haltung gibt der Staat einen Zuschuß, immerhin aber
dürften unserer Gemeinde auch noch Kosten in Höhe von
reichlich 2000 Mark durch die Errichtung einer Fortbil¬
dungsschule entstehen . — Der Wassermangel macht
sich hier immer mehr fühlbar und ist namentlich für
unsere Landwirte eine Kalamität . Ist Feld und Garten
vertrocknet alles ; der Boden hat an einigen Stellen meter-
tief keine Feuchtigkeit . Einige Bauern in der Umgegend
haben das Vieh ausgestallt , da die Weiden nicht das
geringste Grün bieten . Ueberall sieht man der Zukunft
mit Sorgen entgegen , und Preissteigerungen für land¬
wirtschaftliche Produkte werden unausbleiblich , sein.

äs . Petersfehn , 31. Juli . Die Torfgräberei hat
hier , wie überall auf den Mooren , für diese Saison wohl
bald ihr Ende wieder erreicht . Tiefer Sommer ist für
die Torfwirtschaft bis jetzt ein sehr günstiger gewesen,
wenn auch die Feld fruchte usw . sehr unter der anhaltenden
Trockenheit zu leiden haben . Tie Torflieferanten sind
jetzt in der Lage, wirklich trockenen Torf für den Winter-
bedars zu liefern , was im letzten Jahre kaum möglich
war . Augenblicklich wird denn auch täglich ein ganz an¬
sehnliches Quantum per Achse in die Stadt geschafft und
in klingende Münze umgesetzt. Auch aus dem hier im
Orte seit langen Jahren bestehenden „Torfwerk Tüvels-
hoop "

, Inhaber Heinrich Bnsch-Hierselbst, herrscht augen¬
blicklich ein sehr reges Leben. Durch , bequemen Bahn¬
anschluß ist das Werk in der Lage , tagtäglich , außer den
Ladungen Torfstreuballen , drei bis vier Ladungen schwar¬
zen Tors zum Versand zu bringen . Das Hauptabsatz¬
gebiet des Brenntorfes ist wohl Butjadingerland und
'Jeverland , aber auch von jenseits der blauroten Grenz --
psähle laufen Bestellungen ein . Wenn man berechnet , daß
zu jeder Ladung (10000 Kg . ) 40 bis 50 Kubikmeter (je
nach 'Güte ) Moor erforderlich ist- so kann man sehen,
Wievier verarbeitet wird , und wieviele Arbeiter jahraus,
jahrein lohnende Beschäftigung finden . Auch die Torf-
streufabrit dieses Werkes ist mit der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichteten Maschinen versehen , und kann allen
Anforderungen gerecht weroen . — Der hiesige Klub „G e -
rnütlichkeit" hält am nächsten Sonntag im Vereins¬
lokal (D . Schmidt ) einen Ball ab . Nachmittags findet Kon¬
zert und Kinderbelustigung , bestehend in Wettlaufen,
Topfschlagen usw ., statt , woran auch Kinder von Nichtmit¬
gliedern teilnehmen können . Anfang nachmittags 4 Uhr.

k. Barel , 31 . Jul >. Heute fand im Waidhause zu
Neuenwege die Fahnenweihe , verbunden mit einer Jubelfeier
aus Anlaß des 30jährigen Bestehens des Gesangvereins
„ Eintracht "-Neuenwege statt . Nachdem die auswärtigen
Sänger empfangen waren , erfolgte die Weihe durch Herrn
Pastor Gießelmann - Varel , ferner Festmarsch durch den mit
Guirlanden geschmückten Ort , Vorträge , Solo - und Chor ! eder
in bunter Reihe auf dem Festplatz.

* Delmenhorst , 1 . Aug. Gestern vormittag geriet ein
ca . 7jähriger Knabe , der vom Durst geplagt wurde , an den
Weinvorrat seines Vaters. Er hatte von dem ihm
ungewohnten Getränk so viel zu sich genommen , daß er bald
daraus bewußtlos wurde . Im P . - E .- Krankenhause wurde
dem Knaben der Magen ausgespült . Nachteilige Folgen für
die Gesundheitsollen sich glücklicherweise nicht eingestellthaben.

* Nordenham » 1 . Aug. Während der kurzen Zeit des
Bestehens unserer Badeanstalt an der Weser ist diese von
Erwachsenen und Kindern stark frequentiert worden. In den
letzten Tagen der vergangenen Woche war die Benutzung der
Einrichtungen sehr rege, und es darf die Zahl der regelmäßig
Badenden durchschnittlich mit 100 pro Tag angenommen
werden. Die Anstalt mußte infolgedessen schon erweitert
werden.

? Bant , 1 . Aug. Die Rüstringer Baugenossen¬
schaf t e. G. m. b. H . wird von verschiedenen Seiten angegriffen,
so daß man Sorge hegt, daß die planmäßige Weiterentwicke¬
lung dadurch gehindert wird. Die Genossenschaft will jetzt
Stellung zu diesen Angriffen nehmen und über ev . Mittel
zur Abwehr beraten.

0 WilhelmShaven , 31 . Juli . Zur Verhaftung der
beiden französischen Spione wird noch bekannt,
daß sie sich durch längeres Verweilen und Aufnehmen von
Skizzen in der Nähe der neuen Befestigungsanlagen , un¬
weit der Haubitzenbatterie , bemerkbar machten . Es sinddas die fortifiskalischen Anlagen , die in Verbindung mit
der großen Hasenerweiterung auf oldenburgischem Gebiet
errichtet werden , und die bisher noch keinem der Oefsent-
lichkeit zugänglichen Plan eingezeichnet oder auch nur an¬
gedeutet sind . — Man wird sich bei dieser Gelegenheit
erinnern , daß vor einigen Jahren , ebenfalls im Hochsom¬
mer , einige allzu eifrige Zeichner in der Nähe der Kaiser¬
lichen Werft dingfest gemacht wurden . Sie waren mit
einer holländischen Jacht als „Vergnügungsreisende " hier
angekommen und hatten an Bord ihrer Jacht sehr genaue
Pläne von Wilhelmshaben . Es waren zwei französische
Offiziere , die zu längeren Festungsstrafen verurteilt wur¬
den . Ter größere Teil der Strafe wurde ihnen vom
Kaiser im Gnadenwege erlassen.* Wilhelmshaven , l . Aug. (Telegr.) Die beiden unter
Spionageverdacht verhafteten Franzosen wurden
nach ihrer Vorführung beim Amtsgericht sreigelassen.

Tie entlassenen Franzosen haben schleunigst den Staub
Wilhelmshavens wieder von ihren Füßen geschüttelt . Die
beiden Ausländer waren einem Tepot -Vizeseldwebel eines
unweit des oldenburgischen Dorfes Rüstersiel — etwa
1 Stunde von hier entfernt — neu angelegten Forts durch
ihr langes Verweilen auf ganz einsamen Wegen in der
Nähe des Forts ausgefallen . Da sie anscheinend auch
Zeichnungen machten , schritt der Feldwebel zu ihrer Ver¬
haftung und lieferte sie ins Militär -Untersuchungsge¬
fängnis ein . Dieses gab nach genauer Durchsuchung der
Effekten die Verhafteten vorschriftsmäßig an das hiesige
Amtsgericht weiter . Ter Richter prüfte die Vorgängeund entließ , da die Papiere in Ordnung waren , die
Fremden aus der Haft . Man fand Wohl einige Zeich¬
nungen , die sich jedoch nicht auf Befestigungswerke be¬
zogen, im übrigen war — offenbar absichtlich — der Koffer
mit französischen Geschäftsreklamen bis an den Rand
voll gepfropft . Wunderbar bleibt es immerhin , daß zwei
Geschäftsreisende , ein „Ingenieur " und ein „Weinhändler"
von Oldenburg hierher eilen , und säst, ohne die Stadt
zu berühren , in der Sonnenhitze eine Stunde weit über
Land eilen , um im Schatten eines neu angelegten Forts
Ruhe und Erholung zu suchen. — Der unlängst zum
Professor ernannte Malariaforscher , Marineober¬
stabsarzt Tr . Martini vom hygienischen Institut in
Berlin , ist hier eingetroffen , um die Malaria -Unter --
snchungsstation zu revidieren und die Ausführung der
Vorbeugungsmaßregeln gegen Malaria zu übernehmen . —
Tie diesjährige Kriegsschifsboot - Regatta aus der
Jade findet am kommenden Donnerstag statt . Gemeldet
haben bisher 20 Boote in verschiedenen Klassen.

Oldenburger Schützenfest.
L . Oldenburg , 2 . August.II.

Das Fest nahm gestern in üblicher Weise seinen Fort¬
gang, vom Wetter ebenso begünstigt wie am ersten Tage.
Mit den Morgenzügen traf noch eine größere Anzahl Schützen
von auswärts , u. a. von Wilhelmshaven und Delmenhorst,
hier ein, die sich flott am Feste beteiligten. Um 8 Uhr gestern
morgen begann bereits das Schießen in der Schießhalle, das,
nur durch eine Mittagspause unterbrochen, bis zum Abend
fortgesetzt wurde. Um etwas nach 8 Uhr wurden sodann die
Preise aus den beiden Festscheiben verteilt. Dis Oldenburger
Schützenbrüder waren diesmal vom Glücke nicht so sehr be¬
günstigt, wie es in den Vorjahren stets der Fall gewesen.
Die Resultate finden unsere Leser weiter unten am Schluß
dieses Berichts.

Auf der Festwiese begann um 4 Uhr wieder der bekannte
Jahrmarktstrubel . Das prachtvolle Wetter lockte viel Besuch
dorthin. Am Nachmittage besuchten insbesondere viele
Mütter mit ihren Kindern das Fest. Es herrschte rege Kauf¬
lust, sodaß die Budenbesitzer mit dem Geschäft diesmal gewiß
zufrieden sein können. Der Garten zeigte sich am Nach¬
mittage wie auch am Abend stets voll besetzt. Die Infanterie-
Kapelle erntete auch diesmal wieder reichen Beifall für ihr
Spiel . Um 7 Uhr begann in den Toppelsälen der Festball,
der ebensalls bis zum Schluß zahlreiche Beteiligung fand. Um
10 Uhr wurde nn Garten ein Feuerwerk abgebrannt,
womit Herr Fortmann wieder Ehre einlegte. Einen plötzlichen
Abbruch erlitt das Fest in früher Morgenstunde durch ein
Gewitter , das viele Teilnehmer schnellstens nach Hause hin
eilen ließ.

Heute wird das Fest im ganzen Umfange fortgesetzt.
Für den sestgebenden Verein hat der heutige Tag insofern
noch eine besondere Bedeutung, als heute nachmittag das
Schießen um die Königs würde stattfindet.

Die Schießresultate stellten sich wie folgt:
1 . Standfestscheibe.

Fahsel -Delmenhorst (49 Ringe ) 1 Konsol- Uhr , Zelle-Brake ( 46)
1 Eßservice, Büsing -Brake (45) 1 silb. Vorlegelöffel, Mühlmeyer-
Oldenburg (44) 2 Vasen , Hofft II -Westcrstede (42) 3 silb. Eßlöffel,
H. Lütje -Oldenburg (4t ) 1 Kaffeejeevics, Duhme-Edewecht ( 40) 6 silb.
Bestsckgabeln, Staschen -Osternburg (39) 1 Rolle Leinen, Bolte -Brake
(39) 1 Aussatz, Brunken -Oldenburg (39) 2 silb. Eßlöffel, Köppens-
Oldenbnrg (39) 1 Salatschüssel , Hahn -Oldenburg (37) 1 Likörfervice,
Schomerus -Oldenburg (37) 1 Barometer , Kottenbrink - Eversten (36)
1 Kaffeeservice, Harms I - Edewecht (38) 1 Zigacrenschrank , Marks-
Everften (36) 3 silb. Teelöffel, Hartmann -Brake (36) 1 Luihertisch,
Forlmann -Oldenbnrg (36) 1 halbes Dtzd. Römer , Schlüter - Wilhelms¬
haven (3b) 1 Waschservice, Grimm -Edewecht (35) 1 Zigarrettenetui
und Streichholzdose , Eyferth -Oldenburg (34) 1 Weckuhr, H. Voß-Olden-
burg (33) 1 Dtzd. Taschentücher, Otto Meyer -Osternburg (32) 1 Tablett,
Koop-Oldenburg (31) l Küchentrommel.

2 . Feldfest scheibe.
H. Mönning -Oldenburg (50 Ringe ) 1 Teppich, H. Lütje -Olden-

burg (46) 1 Kronleuchter, Laue-Osternburg (41) 1 Bowle, Hartmann-

Brake (39) 1 Teemaschine, Eyferth - Oldenburg (39) 1 Wage, Linke-
Osternburg (39) 1 Regulator , A. Schmidt -Oldenburg (39) 2 silberne
Eßlöffel i . Etui , Büsing -Brake (39) 1 Fell , Krause II -Oldenburg (37)
1 Schlafdecke, D . Bohlmann -Oldenburg (36) 4 Eierfervice , Höfft II-
Westerstede (36) 1 Kuchenkorb, Niemeyer -Wilhelmshaven (36) 3 silberne
Teelöffel, Duhme- Edewecht (35) 1 Säule , Wübbenhorst -Oldenburg (3Z)I Stehlampe . Wilkens- Oldenburg (31) 1 Fruchtkorb , Gerh . Janßen-
Oldenburg (31) 1 Tablett . Fahsel -Delmenhorst (29) Vz Dtz . Wein¬
gläser, Helmerichs-Oldenburg (28) 1 Teegedeck , R . Hahn -Oldenburg
(28) 1 Weckuhr, A. Boß -Oldenburg (27) 1 Flurlampe , Harms I-
Edewecht (27) 1 Gießkanne.

Stimmen aus dem Publikum.
Wr Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Schafft den Reisenden Erleichterung!
Aus dem Bahnhof wogte am Sonnabend eine große

Menschenmenge , um die von der Ferienreise Zurück?
kehrenden in Empfang zu nehmen . Ta sauste pustend!
und prustend ein langer Zug heran , der nur wenig Auf¬
enthalt hier hatte . Tie Wagentüren wurden geöffnet . Wer
hier am Ziel war , sprang heraus . Aus den übrigen Ab¬
teilen aber ertönten in voller Hast und Hitze von den
Durstigen die Rufe : „Wer ! Selters ! Limonade ! Luft ! Wäs¬
ser !" Mit hitzigem Gesicht und bestaubten Kleidern suchten
sich die Reisenden auf dem Bahnhof schwell noch! inst
Getränken zu erquicken und etwas Lust zu schnappen.
Ausrufe wie : „ Det war an der See doch scheener !" , „O,
diese Hitze !" , „ Himmel , hast Tu keene Flinte !" ertönten.
Tann erscholl der Ruf : „Bitte , einsteigen !" Die Abteile
wurden wieder geschlossenund fort sauste der Zug . Wie we¬
nige hatten Erfrischungen bekommen können . Es 'müßte ausden Bahnsteigen m . E. viel mehr Gelegenheit geschaffenwerden , gutes Trinkwasser und kühlende Getränke zw
erhalten . Wer in dieser Zeit gereist ist- wird diesem
Wünsche nus ganzem Herzen zustimmen . S.

Zur Platzfrage bez. der Ausstellung.
qM der Sradc ist vielfach vie irrige Memung verbreitet,

daß das Amtsgerichtsareal , die sogenannte Dammkoppel, zur
Ostern bürg gehöre. Das ist nicht der Fall . Am 1 . Mai
1856 ist die Bauerschaft „ äußerer Damm " von der Damm¬
mühle bis zur Cäcilienbrücke, die Jahrhunderte lang zu Ostern¬
burg gehörte, aus den Antrag der Stadt gegen den
Willen Oster nburgs aus Beschluß der Regierung und
des Landtags der Stadt einverlerbt. Es war der wertvollste
Bestandteil Ofternburgs , und derselbe besteht aus der Damm¬
koppel , worauf das Amts - und Landgerichtsgebäude gebaut
und die Ausstellung projektiert ist, dem äußeren Damm, der
Kanalstraße und der Verlängerung der Amalienstraße von
der Besitzung des Herrn Architekten Backhaus an ; also aus
dem ganzen Gebiet zwischen dem alten Oeljenstrich (Mühlen¬
strom der Dammmühle) und dem Hunte - Ems -Kanal. Nach
langen Verhandlungen , von 1856— 1862, zwischen Osternburg
und der Stadt , die für die Zulegung dieses großen Gebietes
an die Haupt - und Residenzstadt keine Entschädigung zahlen
wollte, ist die Entschädigungssummeschließlich vom Ministerium
auf 1800 Tlr . Gold festgesetzt, die am 1 . November 1862
bezahlt sind.

Im Fall nun die Ausstellung auf diesem Gebiete statt¬
finden sollte , wird sie nicht in Osternburg, sondern in der
Stadt abgehalten. Der Torfplatz befindet sich seit ca. zehn
Jahren jenseits des Kanals auf Osternburger Gebiet. Die
Stadt erstreckt sich demnach in der ganzen Längs bis an den
Hunte - Ems -Kanal.

Unbegreiflich ist es , woher nun die Animosität gegen diesen
Stadtteil rührt , der der Osternburg für einen geringen Preis
abgsrungen ist, wofür sie ihn jedenfalls mit Freuden
jeden Tag zurücknehmen würde. Ist es Unkenntnis der Sach¬
lage oder Jnteressenpolitik, wenn es von den Städtern heißt,
die Ausstellung solle nicht nach Osternburg nach dem Tors¬
platze ? Eine schönere und bessere Zuwegung durch die Elisabsth-
straße, an der Hunle und am Schloßgarten entlang gibt es
doch wohl nirgends.

Einer von vielen , die die Abtretnng dieses
schönen Viertels an die Stadt bedauern.

Baut Veranden und Balkons!
Die Veranden und BalkonS find in dieser schöne»,

sonnigenZeit eine herrliche Einrichtung . Während es sonst im
Sommer nur recht wenige Lage gab, wo man draußen mit
voller Zufriedenheit im Freien sitzen konnte, bietet der dies¬
jährige Sommer deren recht viele . Da ist es denn eine Lust¬
im Freien, im Garten oder auf der Veranda oder dem Balkon
zu sitzen. Mutter deckt da sein den Tisch , und Frühstück,
Mittagessen und Abendbrot schmeckt in der frischen Luft
doppelt schön. Die Sonne sendet warme, oft nur zu warme
Strahlen vom Himmel hernieder, und die Welt prangt im
Schmuck von Blumen und Grün . Die Sonne, ja die Sonne,
sie meint es gar zu gut ! Sie lacht den ganzen Tag, schüttelt
ihre alte Protuberanzenhaube und schaut neckisch zu dem
kleinen Astronom auf die Erde hernieder, der sie durch sein
großes Fernrohr betrachtet. „ Du kennst mein Herz noch lange
nicht ! " murmelt sie leise und wirft dem kleinen Männchen
aus himmelweiter Entfernung eine Kußhand zu. Und wenn
die Sonne strahlend niedergesunken ist, dann zieht der Mond
mit den Sternen heraus. Und der Mond , der neugierige
Geselle, schaut um die Ecke nach der Veranda oder dem Balkon
und späht aus nach hübschen Pärchen, die da still verschwiegen
sitzen hinter Blumen und Weinranken und von der Liebe
schönen Seligkeit flüstern und träumen . . O, so eine Veranda
oder ein Ballon ist herrlich! Deshalb — wer baut oder reno¬
viert — baut Balkons und Veranden!

Einer , der diesen Sommer doppelt genießt.

Kandel, Heweröe und Jerkeßr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Vom Wertpapier¬

markt. In der äbgelaufenen Woche nahm der Kamps
um die Aktien des Hibernia -Bergwerks das Interesse der
Börse dermaßen gefangen , daß alle übrigen Vorgänge in.
den Hintergrund traten . Die Spekulation griff in den.
Kamps tätig ein und die Schar der Mitläufer wurde im¬
mer größer , je mehr die Kurse des Hibernia -BergwerkA
anzogen . Das Bekanntwerden der Verstaatlichungsofferte
des preußischen Staates bewirkte dann eine neue beträcht¬
liche Steigerung . Die Gesamtwerterhöhnng während der
Berichtswoche beträgt fast 30 Prozent . Da die Spekulation
die Versicherung der preußischen Regierung , daß eine wer*'
tere Verstaatlichung von Bergwerken nicht in Aussicht ge¬
nommen sei , nicht recht glauben wollte , so wurden auch die
übrigen Kohlenwerte in den Kreis der Aufwärtsbewegung
Wt ßWMZM- Ws BAstWlliMmLsMexte jzMtK im



rigen aus Neu Gefavltmarkt förmlich , elektrisierend . Spe¬
ziell. führte sie dem seit Wochen verödeten Bankaktienmarkt
in umfangreichem Maße Käufer zu. Bevorzugt waren na¬
turgemäß die Aktien der an der Durchführung der Ver-
stcratlichungsaktion interessierten Banken ; Dresdner zogssn
5 , Schaaffhaufer 3,5 an . — Die ersten Börsentage der Woche
hatten unter dem Einfluß von Befürchtungen vor einer
Äufrollung der Dardanellenfrage eine matte Tendenz ge¬
zeigt, zumal der Preis der engfischen Konsols in London
starke Schwankungen zeigte . An der Berliner Börse äußerte
sich die Unsicherheit der politischen Situation vor allem
m einem Rückgänge der internationalen Rentenwerte . Ws
die friedlichen Erklärungen des Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten diese Befürchtungen politischer Natur ver¬
trieben , kam auch auf diesem Markte eine günstigere Ten¬
denz zum Durchbruch . Der Markt der einheimischen Fonds
lag trotz des besonders billigen Geldstandes ausgesprochen
matt . In den letzten Dagen zeigte sich im Hinblick auf
die mit der Verstaatlichung von Hibernia verknüpfte Neu¬
ausgabe von 3proz . preußischen Konsols ein vermehrtes
Angebot in 3proz . Renten . Die Ermordung des Ministers
Plehwe übte einen kaum wahrnehmbaren Einfluß , aus . —
Am Markte der Eisenwerte bewirkte die definitive Unter¬
zeichnung des deutsch-rüssischen Handelsvertrags eine starke
Kurssteigerung , besonders bei Laurahütte -Wien.

Der Mont anaktienmarkt bereitet der Börse in,
diesem Sommer fortdauernd Ueberraschunge n . Der
Bochumer Gußstahlverein verteilt , wie gestern be¬
reits mitgeteilt , eine Dividende in Höhe von 10 Proz .,
amen '? Prozent i . V. Der Bruttogewinn beträgt 4,4 Mill.
Mark , die Abschreibungen 1,1 Mill . Mark , der Reingewinn
8,3 Mill . Mark . An der Börse war die Version verbreitet,
daß die Dividende nur deshalb wesentlich höher als im
Vorjahre vorgeschlagen worden sei, um einer Kapitals¬
erhöhung die Wege zu ebnen . An zuständiger Stelle wird
indes jede Absicht einer Kapitalserlhöhung entschieden in
Mrede gestellt . Die oben ausgewiesenen Zahlen rechtferti¬
gen übrigens vom rein finanziellen Standpunkte aus dis
Verteilung einer höheren Dividende als im Vorjahre . —
Eure Ueberraschung bietet auch der Abschluß der Sächffi-
s chen Gußstahlfabrik Döhlen, indem derselbe bei
großen Abschreibungen die Verteilung einer Dividende von
12 Prozent gegen 6 Prozent im Vorjahre gestattet . Die
Aussichten werden von der Verwaltung als günstig be¬
zeichnet.

Kursberichte der Oldeubuvgev Banke ».
vom 2 . August.

Oldenburgische Spar - nnd Leih-Bank.
frei von Provision.

Alle Kurse verstehen sich

Ankaus Verkauf
I . Mündelficher.

pCt. Mt.
S hx pCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . 98,75 89,75
3hzpCt . neue do. do . (halbj. Zinszahlung 98,75 99,75
3 PCt. do . do.
4 PCt . Oldenb. Bodenkreditanstalt'Oblig. (unk . b. 1906) 101,75
3 hx PCt do . do . 99,25
3 PCt . Oldenburg. Prämien-Anleihe . . . 127,60
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907 191,75
4 Mt . Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer 100
4 Mt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 101,75
3 '/, pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . . 98,75
3hx pCt. Butjadinger, Goldenstedter . . . 99
3 Hz Mt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 98,75
3 ch. PCL Obersteiner Stadt -Anleihe . . . 98,25
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert 100,75
3 '/, PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest-, unk . b. 1905 101,80
3H, PCt. do. do. . . . . 101,90
L pCt. do. do. . . . . 89,60
3 '/, pCt. PreußischeKonsols, abgest., unkündb. b. 1905 101,70
3 '/sM . do. do . 101,70
3 pCt. do . do. . , » . , 89,60
3 Lp pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . . . 98,80
32/2 Mt . Deutsch -Ostasrikanische Obligationen . . 98,80
L /̂xpCt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . . 98,10
Zi/xMt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . 98,30
3 -a Mt . Kölner Stadt -Anleihe . . . 99

ll . Nicht mündelficher.
4 ML Russische Staats -Anleihe von 1902 . . —
4 Mt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten» garritt. —
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v> 4000 fre . u. darunter) 103,60
L ML staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten —
Lhx PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1905 . 94,20
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . —
4 Mt . abgest . Pfandbriefs der Berliner Hypoth.-Bani 99,60
K Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg. HYP-- u. Wechsel-

bank » Serie V., unkündbarbis 1914 102
4 Mt . Mandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien-Geŝ v. 1903 unkündb. b. 1912 102,90
j4 Mt . Psandbriefe der Preuß. Boden-Kredit- Aktt « ->

Bank, Serie XXI , unkündbarb. 1913 102,20
LH - io . Preuß. Boden-Kredit-Aktisn-Bani

Serie XX ., unkündbar bis 1913 . 99,70
VhxMt . PsandbriesederBraunschweig.-Hannob. Hyy.»

Bant, Serie XL ., unkündbarbis 1910 95,70
Lr/^Mt . abgest . da. der Preuß. Hypoth.-Aktien -Bauk 93,90
Shs PCt- Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 PCt. 102
4 ML Gewerkschaft Ewald-Obl. rückzahlbar 103 102
4 Mt . Obl. Deutsch - AtlantischerTelegraphenges, 100,9 0
4 PCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 . . 101,50
4 Mt . Warps-Svinnerei -Prioritäten» rückzahlbar 10» 104
Wechsel auf Amsterdam kurz für P. 100 in ML , , 168,70
Check London . , „ I Lstr . » » . 20,42

io . New-Iori „ I DoT. « «/ . 4,17
Amerikanische Noten . „ 1 „ . 4,155
Holländ. Banknoten für 10 Gulden » ^ , 1ch3ä

An der Berliner Börse notierte» gestern;
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 179,50 PCt. G.
Lldb. Eijenhütten-Aktie » (Augustfehn) 89,10 pCt. bez. G.

Diskont der Deutsche » Reichsbank 4 PCL.
LartehnszinS io . d«. bpLt.

102,25
99,75

128,40
102,25

99.25

99.26
98,75

102,35
102,45

90,15
102,25
102,25
90,15
99,35
99,35
98,85
98,85
99,30

100,15

102,55

103,45

102,50

100.
96
94.45

102,50
102,50
10l,55

169,50
LO. SO

4,2050

Oldeuvnrger Bank!,

r Mündelficher.
» Hs PCt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anl ., g-mzL

Coupons . . .
LH- Mt. Oldenburgische konf. Staats-Anl» Halbs.

Coupons (April—Oktober ) . 1
L '/, PCL Oldenburgische konsol . Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar —Juli ) .
L Mi . Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . 2
K PCt. Oldenburg, staatl. Dodenkredit-Anstalt-Schuld-

Verschreibungen , unkündbarbis 1903 .
Lhs pCt. desgl. . . . . . . .
B Mt . OldenburgerStadt -Anleihe von i90r unkünd¬

bar bis 1907 . . 2 1
Lhs Mt . OldenburgischeStadt -Anleihe von 190Z
N/s PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 ,pCt. Butjadinger L-ielacht -Anl. . . 1
.L Mt . Lld« lburaischsPrämim -Anl, 14»

Gekaus Verknust
Mt. Mt.

98,75 99,75

98,75 —

— 100. 40

101,75
99,40

102.25
99,96

M .75
98,75
9925

12^.60

99,75
99.56

iSLsV

101.7»
98.75

191. 79
191,70
89,60
99,80

10 , 45
98,

98. 39
98,50

99,10
109,7»
99, S»
99. 20

4 ML Oldenburger Kommunal-Anlekhe » /
vj/spCt . do» do . 2 . .
rhs PCt . Deutsche Reichsanleih«, konv , uni. b. 190» I0l,80
LhxpCt . do. 2 2 101. 90
LMl . iv . ^ 2 2 -<9,60
bfis Mt . Preuß. konsol . <sta «tsmL» konv» unk . S."ISO»
LhspEt . do. 2 2
L Mt . do. 2 2 2 2
Lh » Mt . BayerischeStaats -Anleihe 2 2 2
4 pCt. Nltonaer Stadt -Anleihe v. 1901. Uni, 5. 191»
Lh. Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 199L
Lhs PCL Wiesbadener Stadt -Anleihe von 190L
Lh« PCL Posen« Stadt -Anleihe von 1903 2 . '
Lhs PCL Leerer Stadt -Anleihe von 1903 /
Lhs Mt - LübeL-BüchenerEisenbahnanleihevon 190z
4 ML Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-2bligaL gar;
LhsMt . Sachsen-MeiningerLandeskredit-Obligatronen
Lhs ML GothaerLandeskredit-Oblig» unk . bis 1903
L '/s PCL LübeckerStaats -Anleihe, unküb . bis 1914

Nicht mündelficher.
4 ML Deutsche Tampsfischerei-Gef. „ Nordsee- Obligo

LurcherstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 Mt . Gewerkschaft „DeutscherKaiser" Hypoth.-Oblig.

unkündb . bis 1910 . . . .
Sh, PCt. Crefelder Eisenbahn-Gss.-Obligationen .
4 Mt .HawburgerHyPoth.-Bank-Pfcmdbr.,unLb . 1913
4 Mt . Hannov. Bodenkredit- Bank - Pfandbriefe.

unkündbar bis 1913 . . . .
4 ML Mecklenburg. Hypothek. «. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV.. unkündbar bis 1913
4ML Mitleid. Bodenkredit-Anst.-Pfdbn. n»Lö. igoo

mündelficherim Fürstentum Reuß .
4ML MitteldeutscheGrundrentenbriefe (Serie bll ).

mündelficherim Fürstentum Reuß
L' /ipCt. Preuß. BodenkreditAir. Bk. Pfd.. unLS. 1913
LVspEt . Preutz .Central -Bodenkr.-Psandbr ., unk. b . 1913
Lt/a ML Braunichweig—Hannop. Hypoth, Psdbv,

unkündbar bis 1910 . . . 24 ML Oestcrreichijche Goldrents . . ,4 Mt . UngarischeGoldrents (Stücks » 1012^ 0) .4 PCL UngarischeKronenrents « . . .L ^ s ML do. . . .
4 ML Russischepeuersreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4ML Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkt«

Tilgung bis 1S12 ausgeschlossen- 2
L>/s PCL Kopenhagen« Stadt -Anleihe . . 2
4 ML Moskauer Stadt -Anleihe von 1003 1 o

99,25
192. 35
192,45
90,15

102,25
102,25
90,15

100. 35
104

98,55
»9.35
00 .05
09
99,65

100.4-
99,75
00. 4z

109V, 101 '/,

— 100,75
— 87,75
— 103

101.70

101.7»

102.25

101 .20 1012 »»

101,20
99.70

95. 70
101,30
100,60
97,30
38,80

91,56

109,20

Kurze Wechsel auf Amsterdam/ . 100 ft. » Mi.
Schäl „ London 2 . iLstrL » „Kurze Wechsel „ Paris . . 2 100/rL » -
Scheck „ Rew-Iork 2 ( 1 Doll, « «
AmerikanischeNote» (Greenbacksj 2 i Dohh » ^
HolländischeNoten . . 2 10 Ü. n ^Diskont der Reichsbank4 PCL
Lvmbardzins der Reichsbank5 PCL

Sämtliche Kurse verstehe » sich freibleibend,
den Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiers billigst

LageS-Kuri««,

89,10,
168,70'

20.42
80,80

4,17
4,1550
1chS6

101̂ 0
100,25

96. 15

96
191,35
101,15

97,85
89,35

92,05

100,75

! 89,65
169,45
20.50
81,20

4.2050
4.2050
16. 96

gemrs

«bl
-S's

OldenburgischeLansesbauk.
Ankauf Verkauf

S >/, Cpt . Oldenburg, kons. Aul. m. ganzj . Zinsen 98,75 99,75
ZV- PCL dergleichen mit halbjähr . Zinsen . 98,75 99. 75
3 Cpt. dergleichen . - —
3 pCt. Oldenburg. Prämien-Obligationen in PCL 127.60 128.40
4 pCt. Oldenb. Bodenkred.-Anst. -Obl.,künd . a.190S — 162,253'/, pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Oblig.

mit halbjährigenZinsen . . 99,25 —
4 Mt . OldenburgerStadtanl . v . 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen 101,75 —
3 '/, pCt. Oldenburger Stadtanleihs von 1903 98,75 99,25
3 '/, pCt . Obersteiner Stadtan sihe . . . 98,25 98,754 pCL Cloppenburg'Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn ) Obligationen, verst . Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . . 101,75 —

4 ML versch. Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen . . . 101,75 —

3 '/, ML dergleichen . 98,75 99,254 ML gar. Eutin-Lübecker PrioriwOblrg. I. Cm. 100,75 —

3 '/ , Mt . DeutschsReichsanl., unkündb . bis 1905
Z'/s Deutschs Reichsanleihs . . . .
3 pCL dergleichen . . . . . .
3 '/, Preuß. kons. Anleihe, unkündbar bis 1905
3 >/ , ML Preußische konsolidierteAnleihe
3 pCL dergleichen . . . . . .
3 '/i pCL Rheinprovinz-Anleihe-Schsins . .
3 '/, pCt. LesLöli .chs Provinz al-Ameihs
3 '/, ML Kte er Stadtanleihe von 1904 .

4 pCt. Eutin-Lübecker Eissnb.-Prior.-Oblig. H. Ein.
3 '/, Mt . Krefelder Eiseiibatm- Prioritäts -Obligation.
4 pCL Braunschweig. -Hannov. Hyp .-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 11911.
4 pCL Franksurter Hypoth .-Kredit-Verein-Pfandbriefe.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
32/ , pCL dergleichen , unkündbar bis 1913
L '/, Mt . Preuß. Central-Boden-Kreditbank -Pfandbrisfs

von 1904, unkündbar bis 1913 .
4 pCL Preuß. Boden-Kreditb .-Pfandbr. unk. b. 1913
3°/ , Mt . dergleichen , unkündbar bis 1913
4 Mt abgestempelts Preuß. Hypothekenbank -Pfandbr.
4 Mt . HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913
4 pCL Schwarzburger Hypotheken -Bank-Pfandbrisfs
4 pCL dergleichen , unkündbar bis 1912 . . .
4 PCL Dämjche LandmannsbankKommunrl-Obligat.
4 pCL Jütland. Pfandbr., in Dänemark mündelficher
4PCt . Äopenbagener P dar . , in Dänemark Mündels.
4 ML staatsgar. Finnl . Hppoth .-Beretn-Pfandbr. v. 1302

unkonvertierbarbis 1913 . . .
4 pCL Ungarische Staatsrents in Kronen . . .
S '/, Mt . Ungarische Staatsrents von 1897 in Kronen
4 ML alte Italienische Rente, kleine Stücks .
4 ML Ruff. StaatsanL v . 1902, unkonverL L. 1915
3 pCL steuerpfl . Jtal . garant. Eisenbahn-Obligationen
4 ML gar . Moskau-Kasan-Eisenbahn-PrioriL-ObligaL,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgsschl.
4 ML Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen
4 PCL Norddeutscher Lloyd-Oblig. v . 1922, unk . b. 1907
4ML Moskauer Stadtanl. von 1903, unkonv. b. 1914
Kurz Amsterdam für fl. 100 in ML . .

„ London „ 1 Lstr. „ „ . . .
„ New-Iork „ 1 Doll. „ „ . . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in ML . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ML

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4

101,80
101,96
89,60

101,70
101,70
89.60
99,40
99.30
98. 30

100,—
97,20

101,95

102
100

95.60
102,20
99.70

100.30
102.70
100,20
102
100,20
95.30
95,90

97,30
88,80

103,60
91,50

92,20
99,50

168,70
20.420
4,1?

4,1550
16,86

PCL

102,35
102.45
90,15

102,25
102,25
90. 15
99,95
99,55
98,85

97,50

102,25

102.30
100.30

96. 15
102.50
100,
100,85
103
100.50
102,80
100,85

96,20

88,25

100

169,50
20,506
4,2050

Hafer, schweren
„ leichten

Roggen , hiesig«
„ amenk.
„ jüdrussisch«

Weizen

am 27 . Juli 1904.
Mrk.

7,30 Gerste, amerikanische
7,50 „ russische
7,40 Bohnen,
7 .60 Buchweizen
7,40 Mais

9,— Kleiner Mais
Lupinen

pro Centn« .

Märkte.
Bremen , i . August

Kaffee behauptet.
Tabak . Ohne Umsatz.
Baumwolle . Upland middl. loko 57 Psg . Ruhig.
Speck stetig.
Schmalz ruhig. Loko Tubs und Firkins 36 Psg., Doppel¬

eimer 36V« Pfg-* Hamburg , 30. Juli . (Sjernschanz-Viehmarkt.) Schweine¬
handel für leichte Schweine ziemlich gut, für schwere flau. Zugesührt
1800 Stück. Preise : Verfandschweine, schwere 50—51 Mk-, leichte
52 — 53 Mk., Sauen 42 —46 Mk. und Ferkel 48 —53 Mk. per 100 Psd.

Norddeutscher Lloyd.
„Sehdlitz " , Dewers , hat die Reise von Port Said nach

Neapel fortgesetzt . „Zielen " , Wilhelmi , wohlbehalten irr
Hamburg angekommen . „Bayern " , Formes , hat die Reise
von Gibraltar nach Genua fortgesetzt. „Gneisenau " , Blee-
ker, nach Ostasien , wohlbehalten in Wen . „Prinzregent
Luitpold "

, Kirchner, hat die Reise von Shanghai nach
Hongkong fortgesetzt. „Darmstadt " , Volte , nach Australien,
wohlbehalten in Adelaide . „Gera " , Dahl , hat die Reise
von Port Said nach Neapel fortgesetzt. „Prinzeß Irene ",
Dannemann , von Newhork wohlbehalten in Genua . „Bran¬
denburg " , Woltersdorff , nach Baltimore , wohlbehalten
Lizard passiert . „ Erefeld "

, Vogt , hat die Reise von Funchal
nach Lissabon fortgesetzt. „Würzburg " , Hattorfs , nach dem-
La Plata wohlbehalten St . Vincent passiert . „ Kronprinz
Wilhelm "

, Richter , von Newhork, wohlbehalten Scilly pas¬
siert . „Barbarossa "

, Mentz, von Newhork , wohlbehalten aus
der Weser. „Helgoland "

, Thomer , vom La Plata , wohlbe¬
halten Quessant passiert . „Prinzeß Alice"

, Sack, nach New-
york, wohlbehalten Lizard passiert . „Stuttgart ", Köne-
mann , nach Australien , wohlbehalten in Suez.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Sonnenburg " , Tielemann , von Antwerpen nach dem

La Plata . „Bärensels "
, Tiederichsen , von Antwerpen nach

Colombo . „Minneburg " , Löding , auf dem La Plata . „Lich-
tenfels " , Frerichs , einkommend St . Eatharines passiert.
„Werdenfels " , Sandstedt , ausgehend Port Said passiert.
„Soneck" , Schwarz , in Hamburg . „Löwenburg " , Luhde>
in Antwerpen . „ Argenfeld " , Oltmann , einkommend Suez
passiert . „Rüdesheimer " , Steinert , v . Cardiff nach Buenos
Aires . „ Crostafels ", Möller , in Hamburg.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„ Ceres "

, Soeken , in Riga . „Ariadne "
, Knaut,

wohlbehalten in Königsberg . „Triton " , Lang¬
haus , von Hainburg nach Riga . „Neptun " , Oltmann , in
Emden . „Achilles"

, Hammje " , von Lissabon nach! Bremen,
Quessant Passiert . „Diana "

, Schwartz, von Stettin nach
Köln . „ Jimo " , Klöfkorn , von Rotterdam nach Rostock.
„Luna ", Budelmann , in Stettin . „Minerva "

, Fokken, von
Lissabon nach Rotterdam . „ Hercules "

, Bauer , in Lissabon.
„Uranus "

, Grote , in Lissabon . „ Astarte" , Rodenbeck, von
Riga nach Hamburg . „Jupiter " , Janzen , in Danzig.
„Gauß " , Reimers , in Bremen . „PHLdra" , Klöfkorn, in
Rotterdam . „ Atlas " , Kunst von Pomaron nach Bremen,
Quessant passiert . „Mercur "

, Janssen , von Bremen nach
Kopenhagen . „Aeolus " , Elers , in Bremen . „ Activa "

, Pe-
tersen , von Danzig nach Bremen . „Elin " , Evers , von
Danzig nach Köln . „ C. M. Bade " , Kaler , in Riga . „He¬
lios " , Schwarz , von Sevilla nach Dünkirchen , Quessant
passiert . „ Vesta" , Böhmer , in Danzig . „Arion "

, Burhorn,
in Rotterdam . „Planet " , Stahn , von Gravelines nach Bre¬
men . „ Hector" , Jülfs , von Santander nach Rotterdam.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Args"
„ Kurland " , Lübken, von Amsterdam nach Dünkirchen.

„F . Bischofs" , Weniger , von Catania in Livorno . „ Nyland ",
Jantzen , von Rotterdam Nach Kotkä. „Dortmund "

, sucrow,
von Petersburg nach Gent . „Sperber "

, Sch-oltz , von Bremen
in London . „Strauß " , Rabien , von London in Bremen .-
„Rußland "

, Oestmann , von Lübeck nach Petersburg.
Oldenburg -Portugiesische Tampfschiffs -Rsederei.

„Ostsee " , Schoon, fft am 1 . August in London an¬
gekommen . „ Eintra " , Schoon, ist am 31 . Juli von Lissabon
nach Hamburg abgefahren, „Lisboa ", Giermg , passierte am
31 . Juli ausgehend Dover. „ Guadiana ", Hülsebusch , passierte
am 31. Juli einkommend Quessant.

Eingetragen ins Handelsregister.
Bu tj a r i n g e n. Zn das Hangelsrcgister Abt. X ist auf Seit-

30Z, Nr. 152, folgendes eingetragen worden: Firma : Ernst F . Ölte
Manns, Nordenham. Inhaber : Kaufmann Ernst Friedrich Olt¬
manns in Nordenham. Weiter wird veröffentlicht: der Geschäftszweig
ist Weißwaren-, Putz- und Tapisserie-Geschäft.

Oldenbnrg V . In das hiesige Handelsregister ist zur Firma
Schulzesche Hofbuchhandlung undHosbuchdrucker ^i
Rudolf Schwartz in Oldenburg eingetragen : Dem Buchhändler
Johann Arthur Eduard Grube in Oldenburg ist Prokura erteilt.

Wittermigsbeobachtungea in Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiksc.

Monat.
rherms-

mrtsr
«-Ls.

Barometer
«Pariser

mm Zoll il.
I Liru

Lufttemperatur
Mo .rak 1 höchste ^ niedr.

1 .August
g.August

7U. Nm.
8 „ Bm.

ff - 17,5
fi- 15

^69,6
769,6

23. 5,3
28 . S.3

1 .August
L.August

fi- 20,7 fi- 13. 7

Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juni 1904 19,749,623 33

Monat Juni 1904 sind:
neue Einlagen gemacht . „ 267) 136 30
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 212,781 71

somit Bestand der Einlagen am I . Juli „ 19,803,977 92
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände), usw. . „ 21,174,306 31

Was gibts zum Nachtisch?Wenn Sie eine angenehme Abwechslung kalter Desserts
wünschen, verlangen Sie von Brown L Polson, Berlin 0 2,deren „Sommer -Speisen", „L "-Büchlein, Abt. L . Li. 7.

Es lehrt, wie einfach natürliche Frucht - Flammeris mit
jedem Obst herzustellen sind, sowie Milch- und Eier - Speisenals Beigabe zu gekochten Früchten schmackhaft zu bereiten.
Für solche Flammeris ist die beste Grundlage

'das

Mondamin
(gesetzlich geschützt)

in Uakfien L 60, 30, 15 Mg . überall erLLttlüp.
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Zwe ! neue

Torfslreuklosetts
sind billig abzugeben.

Gerh . Meentzen» Bahnhosstr . 12.
Zu verkaufen wegen Ausgabe der

Schneiderei eine gut erhaltene Näh¬
maschine sowie ein Tisch » 2 >/e Mtr.
lang , und zwei starke Bänke.

Frau Ehlers , Baumgartenstr . 10.
Zu verkaufen 2 lleuie Sparherve

u. 2 gut erhaltene Fenster mit Glas.
Mottenstraße 14.

Bill , zu vert. bess. u. einst Sofas
u. 1 gebraucht., 1 Drahtmatr . mit
Kissen . So/,, Rab . Nadorsterstr. 8.

Wegzugshalber sind sofort einige
Haus - und Küchengeräte zu ver¬
kaufen. Mottenstraße 8 I . Etage.

In Lange Ww . hiers. Auktion am
6. August d . I . kommt

1 schwere junge Milchkuh , welche
Mitte Sept . kalben muß, und

1 mittelschw . Ackerwagen
mit zum Verkauf.

Nadorst . D . G . Dierks.
Etzhorn . Zu verk . diesfährtgen

Schleuderhonig » » Pid . 90
D . Schellstede.

1 2schl. pol. Bettstelle m . Matr ., fast
neu, preisw. zu verk . Mittl . Damm 41.

MW- Wirtschaft zu pachte« ge¬
sucht. Offerten unter S . 120 an
die Exped . d. Bl._ _

Littest Sonntag , den 7 . August:

Tanzmusik,
wozu freundst einladet K. Klüsener.
«D Perkill ehemaliger
H IS. Iragmr.
« ß A» Zur Beisetzung unseres in

Hannover verstorbenen Mit¬
gliedes Herrn Generalmajor a . D.
Freiherr « von und zu Egloffstein»
versammelt sich der Verein am Mitt¬
woch , den 3. d . M ., vorm. 10V« Uhr,
am Eingang des Gertrudenkirchhofes.

Um zahlreiche Teilnahme bittet
Der Borstand.

Bloherfelde . Sonntag , 7. Aug. :

Ball»
wozu frdl. einladet Gerh . Meyer.

WederLtnMbelcM.-
keaojseasihast.

Die diesjährige
6envr'alv6k'8amm! ung

findet statt am Sonnabend , den
0 . August » abends 8 Uhr, im
«Rasteder Hof" .

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2. Voranschlag.
3 . Wahl der Kommission.
4. Anschluß an die elektrische Zen¬

trale.
5. Anträge aus der Versammlung.

Der Gemeindevorstand.
Uhlhorn.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Berl . aus d. Ofener CH . e. Zirkel.
Geg. Belohn, abz . Philosophenweg 4.

Gefunden eine Brosche.
Nachzufragen Stau Sa.

Z« belegen «. anzuleiherr
gesucht.

Anzuleihen ges. per 1 . November

5000 Mark
aus sehr gute 1. Hypothek zu 4 ->/o
Zinsen. D . G . Dierks.

aus Ware» jeder Art»
^ ch aus ganze Läger.

Schumacher» Bremen » Mainstr. 82
llSploltN än wirklich Reelldenkende

Schneeweist»
Berlin » Jnvalidenstr . 32. Rückporto.

Wohnungen.
Eversten . Zu verm. z . I . Novbr-

geräum . Unterwohnung mit Zubeh.,
Wasserleitung und Garrenl.

Nennaber , Schillerstraße 8.
Z . vrm. z. 1 . Nov. frol . Oberw., Pr.

165 . /L, a . einz . Leut. Nadorsterstr . .34.
Zum 1 . November die freundliche

Oberwohnnng mit Gartenland
W -llersstraße 6 zu vermieten.

Zu verm. e. Unter - und Oberw.
Bogenstr. Näheres Hochheiderweg208.

Z . vm . z. tlkov. frdl. abschstOberw.
mit W. an r. B . f. 370 ^L Gcorgstr. 12.

Beamter sucht zu Nov. Unrertv .»
5—6 Räume . Preis bis 350

Offerten unter S . 107 an die
Expedition d . Bst

B.eranMöAiZT'

Zu verm. z. 1 . Nov. Oberw . an ruh.
Bew. Milchbrinksw. 66, n. Alex.str.

Zu verm. z. 1 . Nov. Unterw . , 2 St .,
2 K., Kch.,K ., Sstu . G. Rebenstr. 9 <-.

Zu verm. zu Novbr . eine kl. separ.
Oberwohnung . Dwostr. 1.

Zu verm. zum 1 . Nov. eine frdl.
Oberwohnnng . Bürgereschstr . l8.

Barbier -Laden
Knrwickstraße 34 ist der Laden

mit Wohnung zum 1 . Nov. zu
vermieten. Seil Jahren ist dort ein
Barbier - Geschäft mit gutem Erfolge
betxieben.

Zu verm. z. 1 . Nov. Unterwohn .»2 St ., 2 K ., Küche und Zubehör,
250 Mt . Desgl. Oberwohn «, 1 St .,
2 K.» K. u. Zubeh., 160 Mk.

Kriegerstraße 13.
Z « verm. z . 1. Nov . die ger.

Unterwohn . Katharinenstr . 4 , mit
Sout .. Veranda , Wassert , u. Gart.

Zu vermieten zum 1 . Nov. eine
Oberwohnnng » Mietpr. 220 Nit .,
zu besehen vormittags von 10 bis
1 Uhr. Ofsnerstr . 31.

Zu verm. z. 1 . Nov. eine kl. Ober¬
wohnnng . Milchbrinksweg61.

Gesucht auf ein Geschäftshaus
mit «nbeschr. Wirtschaftskonzess.
ans dem Lande 10,00 » ^L Wert
20,000 «tL Off. u. W . O . postl . Oldbg.

Z . verm. z. 1 . Növ. 1 Arbeiterwohn,
m. 5 St . Land a. m . vlim BrückersStelle
z. Bloherf. A. Grabhorn,Blumenst .20, o.

Zu vm. zum 1 . Nov . im Eversten,
Bloherselder CH., frdl . Oberw .» enth.
1 St ., 2 K ., Küche , Keller, Boden,
Stall u. etwas Grtl . an ruhige Bew.
I . H . Bruns » Oldb., Haareneschstr.3

Bürgerfelde . Zu verm . kl . frdl.
Oberwohnnng . Sachsenstr . 2.
Z . v . g . m. Z . m. Bett . Rosenstr. 12

Zu verm. gleich oder später kl . ab-
schließb . Oberwohnnng » passend für
Anderst Ehep. od. einz . Damen.

Villa « Fünf Linden ."
Zu verm. zum 1 . Nov. frdl . sep.

Unterwohnung mit Garten an ruh.
Bew . für 250 «4L Kriegerstr. 6.

Zu verm. zum 1. Nov . eine srdl.
bequeme Oberwoy ». Näheres bei

A. C. Gärtner , Ofenerstr . 27.
Frdl . Oberw . Harmoniestraße 5

zu vermieten. Näheres daselbst und
Gerdes , Dobbenstraße.

Z . 1 . Sept . Ist Wohn, für eine ält.
Dame . Preis 80—90 -4L od. unmöbl . .
Stube u. Kammer. Jakobistraße 7.

Osternburg . Zu verm . Unter-
Wohnung mit Gartld. Kirchhofstr. 5.

Zu verm. zum 1 . November schöne
geräumige Oberwohnnng ohne
Schrägkammern. Rankenstraße 1.

Zum 1 . Nov. zu verm. kl. Oberw .,
1 St -, 2K ., Küchen. Kell. Nelkenstr. 6.

Zum 1 . Nov . e. schöneUnterw . mit
Gart . Connenstr. an akkur. Bew. zu
verm. E . Hoffman « , Langestr.

Zu verm. aus Nov. freundst separ.
Unterwohnung mit Garten i. Preise
zu 290 Mk.

Barre , Haareneschstraße 28 b.
Mbl . St . u. - z. vrm . Geo gstr. 5» ob.

Zu verm. z. 1 . Nov . 2 St ., 1 K.,
Küche u. Zubehör , Preis 170 -4L

Johanmsstraße 10.
Z . vm. z. 1- Nov. e. freundst Unter-

wohnnng , 2 St ., 2 K. u. Zubehör.
Mietpreis 300 «4L Ziegelhofstr. 22.

Zu verm. z. 1 . Nov . freundst Ober¬
wohn . Fr . Bachmann » Burgstr. 16.

Zu verm. möbl. Stube m. Kamm.
H. Osterloh , Achternstr . 64.

Zu verm. z . 1 . Nov. ein kl. Unter-
woünung mit Gart. Kriegerstr . 8.

Zu verm. eine sep. Unterwohnung
mit Land . Prinzessinweg 7,

Zu verm. z. 1 . Nov. eine Unterw .,
3 Stub ., 3 K.» Küche und Zubehör.

Zu erfr. Nadorsterstr. 94, oben.
Zu verm. zum 1 . Nov . eine srdl.

ger. Oberwohnnng . Sonnenstr . 11.
Zu verm. zum 1 . Növ. eine Ober¬

wohnnng . Cloppenburgerstr . 64.
Gesucht ein ruhiges Zimmer nebst

Kammer zum ungestörten Arbeiten.
Offerten unter O . 000 postl. erb.
Unterw . mit Garten für 175 ^

zum 1 . November zu verm.
Näheres Ziegelhofstraße 10.
Osternburg . Zu verm z. 1 . Nov.

sep . Unterwohnung , 2 St ., K., Küche,
Keller, Stall und Gartenland.

Campstraße 6.
Zu vermieten zum 1 . November Lre

Oberwohnnng ( Wasserleitung ).
Humboldtftraße 28.

Sep . Oberw . z. 1 . Nov . od . früh, s Ges. zu Nov. e. Mädchen v. 15— 17' Jahr , für kl. Haush . u. bei 2 Kindern.
Frau H. Krüger.

Vorläufig zu melden äuß. Damm 2.
Eine kl . bessereOberwohnnng für

2 ruh . Bew. zum 1 . Nov. zu mieten
ges. Offerten mit Preisangabe unter
S . 122 an die Exped . d . Bl . erbet.

Zu verm. eine freundst avschtießv.
Oberwohnnng . Näh. Bremerstr . 3.

Zu verm. z. 1 . Nov. e. Oberw .,
2 St ., 2 K. , K. u. etw. Gartenst an
Bew. ohne Kinder. Rankenstr. 1 s.

Z « verm. z. 1. Nov . eine Ober¬
wohnnng mit etwas Gartenland.

H . Schwarting,
Donnerschweer Chaussee 57.

Zu verm. z. 1 . Nov. e. frdl. Oberw.
Mietpr . 200 Mk. Lindenstr. 40.

Zu verm. eine Unter - oder Ober¬
wohnnng mit Stall und Garten.

Näheres Möller , Lambertistr. 27.
Gutes Logis . Markthalle , ob.
Zu verm. zum 1 . Nov . eine schöne

Oberwohn . » 2St ., 3K., Küche, Keller,
Waschk . u. Bodenr. Bogenstr . 2.
Zu v. möbl. Stube u. K. Milchstr. 6

Zu vermieten freundliche Ober¬
wohnnng zum 1 . Novbr. an ruhige
Bewohner. Röwekamp 14.

Zu verm. zum 1 . Nov. abschließb.
Oberwohn . Näh. Sonnenstr. 27.

Eine srdl. Oberw . mit Wasser usw.
an ruh . Bew. z. 1 . Nov. zuverm . 125^
Jagusch » Hochheiderw . b. d. Wurstf.

Zu vermieten z. 1 . November er.
geräumige Oberwohnnng (2 El .,
4 K., Küche, Bodenraum nebst Stall,
Waschküche u. Gartenland ) Donner¬
schwee, Krahnbergerstr. 1 » (vis-a-vis
Grünen Hof) . A. Geerken.

Zu vermieten auf gleich od. später
eine sep . Ober -Etage mit Wasser¬
leitung, enth. 5 Zimmer mit Zubeh.,
groß. Balkon. Mietpreis 280 Mark.

Näh . I . Kottenbrink , Eversten,
Schillsrstraße 18.

Zu verm. m. Stube . Peterstr . 3.
Zu verm. zum 1 . Novbr. die vom

Herrn Kapt. Ahrens ben. sep. Unter¬
wohnung mit Garten. Nachzufragen

Sonnenstr . 30, oben.
Zu verm. z. 1. Nov . od. früher

die Oberwohnnng mit Wasserst , pass,
für 1 od . 2 Damen . Gartenstr . 18».

Sep . Oberwohnnng , 2 St ., 3 K.,
Küche , Keller und Zubehör.

Humboldtstr . 30.
Zu vm. z . 1 . Nov . e. Unterw ., 2

St ., 1 K. u . Zubeh. Nadorsterstr. 68
Zum 1 . Nov. zu verm. frdl. Oberw.

an ruhige Bew. Ziegelhofstr. 21.
Frdl . Logis . Friedrichstr. 4.
Z « bermieten zum 1 . Nov. 1904

im Hause Ziegelhofstr . 15 zwei
Unterwohnnnge » im Preise von
330 und 200 «Äst

Wilh . Müller , Rechnstllr .,
Kl. Kirchenstr. 9.

Zum 1. Nov. zu verm. 8 schöne u.
separ. Oberwohnnngen mit Garten
zum Preise von 250, 180 u . 220 Mk.

Näh . Hotingsgang 1s , oben.
Eversten . Zu verm . versetzungs¬

halber die Oberw . Hauptstr . 13.
Zu verm. eine Oberwohnnng m.

Wasserst, 7 Räume 2 St ., 4 K .,
Küchen . Boden. Ackerstr . 22.

Vakarrze« und Stellen¬
gesuche.

Gesucht zu November ein tüchtiges
zuverl. Mädchen bei gutem Lohn.

Frau Carl Gräper , Bäckermstr.,
Oldenburg , äuß . Damm 11.

Gut empfohlenes Mädchen für
Küche und Haus zum 1 . Nov.

Brsmarckstraße 32.
Gesucht aus sofort ein Geselle.

G . Bohlje , Schuhm . , Kriegerstr . 7.
Gesucht z. 1 . Nov. ern ordentliches

Hausmädchen . Nadorsterstr . 19.
Nadorst . Gesucht zu Novbr. ein

tüchtiger Knecht
bei Pferden . Lohn 400 «4L

Zn erfragen bei
Herm . Helms , Nadorsterstraße13.

Haushälterin , evangelisch , nicht
unter SO Jahren , gesucht für großen
Schloßhaushalst Selbige muß die
bürgerliche Küche , das Einschlachten
und Einmachen, die Wäsche und alle
Hausarbeit gründlich verstehen, um¬
sichtig und energisch sein und gute
Zeugnisse über ähnliche Stellungen
aufweisen können. Fürstin zu Jnni
und KnyPhausen , Lützburg be-
Hage (Ostsriesland).

Jg . Mädch., Schneid., erh . zu Nov.
frdl . gr. Stube ev . kl. Oberwohn., in
welcher seit mehr. Jahr . e. Schneiderin
mit best . Erfolge tätig war . Weg. Ver¬
heirat. n . ausw . gibt dieselbe auf. Näh.
W . Harms , Oslernburg,Lanpenw . 19.

Gesucht ein jüngerer Knecht ffür
Bäckerei . Bremerstratze 14.

Gesucht zu November ein freundst
Mädchen von 15—17 Jahren.

Cäcilienstraße 8.

EAL'aL '
-

Ges. Hausdiener , 15—16j., ängen.
Stell ., guter Lohn; Mädch. a . sos. u.
Nov. Stellung ges. f. tücht. Haush.
i. Privath . od. Hotel, beste Zeugn.

Gesucht z. 1 . Okt. od . 1 . Nov. ein
gewandtes akkurates Mädchen für
einen Privathaushalt , gutes Gehalt.

Frau H . W . Jacobs»
Wulsdorf bei Geestemünde.

Gesucht zum 1 . Nov. ein gut emps.
akkurates gewandtes Mädchen.

Näheres Cäcilienstr. 6.
Ein fleißiger solider Arbeiter aus

dauernde Stellung gesucht . Derselbe
muß schreiben und rechnen können.
(Vertrauensposten .) — Offerten unter
S . 127 an die Exped . d. Bst

für
ertreter
alkoholfreie » Apfelsaft

gesucht.
Offerten unter V . 3317 H . an

Haasenstei » <L Vogler A. G .,
Hannover. _

Gesucht wird sofort ein 16—18jähr.
besseres Mädchen » ev. für Laden u.
Haushalt . Lohn 120 ^L Gefl. Off.
zu richten an Frau M . Schönla «,
Badbergen.

Gesucht zum 1 . Nov. d. Js . ein
zuverl. junges Mädchen , welches sich
allen vork. Arbeiten mit unterzieht, bei
Familienanschluß. Kanalstraße 13.

Gesucht aus sofort mehrere solide
durchaus zuverlässige

Arbeiter
auf dauernd.

Lsrb. WeoutLvu,
Bahnhofstraße 12. _

Ges . z. 1 . Nov . ein gewandtes,
akknr. Mädchen für Küche «. Hans.
(Keine Wäsche. ) Fr . C. Rolf, Langest. 55

Gesucht ein geübter

Möbeltischler.
Fr . Tapkenhinrichs.

Krankheitshalber per sofort zwei

junge Mädchen,
weiche Lust haben, Küche nnd Haush.
zu erlernen , schlicht um schlicht.

F . Sippel,
Bremen , Weserlust.

Gesucht für eine alte Dame eins
Aufwartefrau auf einige Tages¬
stunden. Zu melden 11 — 12 Uhr
vormittags und 4—6 Uhr nachmittags.

Grünestraße 14a.

tüchtiges Mädchen.
Frau Lampe » Kurwickstr . 18.

Ge>ucyl zum 1 . Nov. em acturales
fleißiges ges . Mädchen » welches auch
kinderlieb ist.

Frau Schäffer , Lanaestr. 17
Gesucht ans sofort ein zuver¬

lässiges Mädchen für einen kleinen
Haushalt in Hannover , geg. hoh.
Lohn. Nachznfr . Mottenstr . 4,

Zum 1 . November ein

zemiM Küßt»
für Küche und Haus.
Frau Oberbürgermeister Tappenbeck,

Kl. Kirchenstr. 8._

Lehrlings
Suche für einen sehr begabten

Jungen Stelle als Lehrling , am
liebsten in Kolonial- oder Eisenwaren¬
handlung, bei freier Station . Schlicht
um schlicht.

Näheres zu erfahren bei

bnüviK Lratt,
kLPSllblll -K.

Zu November ein tüchtiges

AlLÄvIisiL
für Küche nn - Haus.

Frau Oberamtsrichter Bothe,
Huntestr. 24.

Gesucht aus sofort oder später ein
jüngeres , sauberes Mädchen.

Frau D . Siebrecht»
Bremerhaven , Deich 89.

Etzhorn . Gesucht per 1 . Novbr.2 Knechte
für landwirtschaftliche Arbeiten.
_ I . Hullmann.

Zum 1 . Novbr . sucye ich ern gut
empfohlenes Mädchen für Kücheund Haus.

Frau Wilh . Kathmann,
_ Gottorpstraße 7.

Gesucht zum 1 . Nov. ein ordern!
Mädchen im Alter von 16 — 18 I.

Näheres Verl. Kastanienallee 33.

Gesucht zum 1. November ei»
Dienstmädchen v. 14 —17 Jahre «.

Weskampstraße 31.
Bloherfelde . Gesucht z. 1 . Nov.

ein Mädchen gegen guten Lohn.
Gerh . Meyer , Bäckerm erster.

Wehnen . Gesucht aus Mai ein
guter Schäfer.

D . Boedecker.
Für November ein älteres

Mädchen für Küche und Haus nach
Mexiko. Schriftliche Anmeldung

Frau AndrS Grsbien»
_ St . Magnus bei Bremen.

Gesucht auf sofort einige
Maurergesellen

und Bauarbeiter.
Rosenbohm L Schröder.

NL. Meldungen können im Neu¬
bau am Scheideweg gegenüber
dem Kläbemannsstift erfolgen.

Tüchtiger , solider Arbeiter » mit
guten Empfehlungen, findet dauernde
Beschäftigung. Offert, u. R . T . 506
postlagernd.

Großenmeer . Gesucht aus sofort
2 tüchtige Zimmergesellen.

Gerh . Rüben.
Ges. s. sos. Aufwartefrau , einig«

Stunden täglich. Rosenstr. 28.
Bremerhaven . Gesucht auf so-

sofort od . später ein gut empfohlenes
Mädchen,

welches waschen und plätten kann.
Frau H. Garrels Ww . » Markt 8.

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges
Mädchen , welches in Hausarbeit u.
Wäsche erfahren ist.

Frau Hermann Frerichs»
Pferdemarktplatz 11.

Gesucht zum 1 . Sept . oder 1. Okt
ein akkurates , jüngeres Dienst«
Mädchen. Staustr . 14. ^

Zwischenahn . Gesucht z. 1 . Nov.
ein gewandtes freundliches Mädchen
vom Lande im Alter von ca. 25 Jahr.
Lohn nach Uebereinkunft.

H. Sprock, Fuhrgeschäft . ^
Wahnbeck. Gesucht auf sofcrt ern

Fahrradschloffer
auf dauernde Arbeit.

Joh . Fr . Sillje.

Mädchen und
junge Frauen
finden sofort dauernde
Beschäftigung.
F Krüns, Asssemussbr.
Suche auf sos. od. Sept . ein er¬

fahrenes tüchtiges jung . Mädchen
für Haushalt «. Laden. Dasselbe
gehört zur Familie und bezieht
Gehalt nach Leistung. Fra»
Johanne Rüdebusch, .Fotzannisstr -y

Gesucht zum 1. Novbr . em
tüchtiges Mädchen für Küche und

Damm 11.

Zum 1 . November ein gewandtes
Mädchen » welches kochen kann.

Frau Carl Schaefer , Stau 14.
Ein junges Mädchen auf gleich

zur Erlernung des Plättens » geg.
Lohn.

M . Beutner , Grünestr . 14a.
Gesucht umständest, aus sofort Hs

gut emps. Mädchen . Brüderstr. 21
Etzhorn. Gesucht zum 1 . Ssptbrl

oder 1 . Oktober ein zuverlässiger
Knecht oder Arbeiter für meine
Brennerei . Joh . Hilbers.

Für mein Manufaktur -, Kolonial»
uns Eisenwarengeschäst suche ich per
sofort od. später 3 tüchtige Kommis
(davon 1 jüngerer für Kolonialwaren).

Ganderkesee i. Oldenb.
_ Warenhaus H. Peters.

Gesucht aus sofort noch
"einige

Me Ziimccgescke».
Brake. _ P . zu Klampen.
Zum 1 . Nov. ein akkurat, jüngeres

Mädchen gesucht . Nikolausstr . 3.
Elsfleth . Gesucht aus gleich oder

später e. Geselle für meine Bäckerei,
H. L. Sturm.

für dM JnlWstLüM: L- AtzLlSkg.. —
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Vermischtes.
Das Verlöbnis — ei« Vertrag . Ansprüche aus

einem Verlöbnis machte ein junges, noch minderjähriges
Mädchen gegen einen Bauunternehmer , mit welchem sie ver¬
lobt gewesen war , geltend. Die Bekanntschaft des damals
15jährigen Mädchens mit dem 24jährigen Manne wurde
1900 angeknüpft. Es hat der Verlobte den Eltern des
Mädchens gegenüber noch August 1902 erklärt, daß er eine
Verheiratung beabsichtigte. Sein Sinn änderte sich und im
Dezember 1902 hat er sich mir einem anderen Mädchen ver¬
heiratet. Die erste Braut , welche inzwischen Mutter geworden
war , machte Entschädigungsansprüche in Höhe von 10 000
Mark gellend, auf Grund des H 1300 B .- G .-B . Das Land¬
gericht Mannheim hatte die Klage abgewiesen, doch hatte das
Oberlandesgericht Karlsruhe als Berufungsgericht das Urteil
dahin abgeändert, daß der Klageanspruch für gerechtfertigt
angesehen, zur Bestimmung der Höhe der Entschädigung aber
die Sache an das Landgericht Mannheim zurückverwiesen
wurde. Gegen dieses Urteil hatte der Beklagte Revision
beim Reichsgericht eingelegt. Dieselbe wurde aber als unbe¬
gründet angesehen und zurückgewiesen . Der höchste Gerichts¬
hof hat die Begründung des Berufungsgerichts , wonach ein
Verlöbnis vorhanden war , als richtig angesehen und deshalb
den Anspruch aus Z 1300 B .- G.-B . als berechtigt gefunden,
zumal die Voraussetzungen des Z 1298 oder Z 1299 B .- G .- B.
vorhanden sind . DaS Verlöbnis ist einem Vertrage gleich zu
betrachten.

Ueber Sargdiebstähle auf dem Kirchhof in Meiderich
wird berichtet: Bei Ausgrabungen aus dem evangelischen
Kirchhofe sind in mehreren Kindergräbern minderwertige Särge,
in anderen wertlose Kisten vorgefunden worden. In einzelnen
Gräbern fand man weder Sarg noch Leiche. In einem Erb¬
begräbnis, wo Särge von zwei Erwachsenen und drei Kindern
beigesetzt sein sollten, fand man nichts vor. Ter Totengräber
Paßmann wurde verhaftet.

Für 150,VOV Franken Ware entwendet hat im
Lause von fünf Jahren ein Pariser Angestellter, der immer
nur eine Woche in Stellung blieb und dann mit Pelzwaren
im Werte von 3500 Franken, mit Spitzen und sonstigen
teuren Sachen verschwand. Er ist endlich aus frischer Tat
ertappt worden. Seine Tante , die sich als seine Geliebte ent¬
puppte, wurde als Komplize verhaftet ; sie sorgte sür die Ver¬
wertung der gestohlenen Gegenstände.

Für eine Biertelmillion Brillanten gestohlen . Einem
Mitinhaber der F rma van Leer u. van Boghout in Ant¬
werpen wurden in dem Zuge Rotterdam —Antwerpen
Brillanten im Werte von 262,000 Fr . gestohlen . Man nimmt
an, daß der Bestohlene von den Dieben eingeschläfert worden
ist , da er an der Grenze zu Rosendahl von den Zollbeamten
nur mit Mühe geweckt werden konnte. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

»Wir sind allzumal Sünder ." Von einem drolligen
Vorfall aus dem Schullcben berichten die „Pommerschen
Blätter " : In der Schule eines Dörfchens tritt eines Tages
der Kreisschulinspektor, der außer der Bürde seines Pfarramtesund der Schulaufsicht auch die Würde eines neuernanntcn
königlichen Dekans trägt . Doch weder Lehrer noch Schüler
scheinen von dieser letzteren Rangstufe etwas erfahren zu
haben. Im Unterricht wird eben dis Lehre von der Drei¬
einigkeit Gottes behandelt. Der Schulaufseher denkt vielleicht
an die Trinität seiner eigenen Person und fragt : „Was bin
ich ?" — „Der Herr Pfarrer !" antwortete Fritzchcn schlag,
sert g . „Was bin ich noch !" — „Der Herr Schulinspektor !"
Nun sragt er zum drittenmal : „Was bin ich noch ? " während

Kleines Feuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe».

Die Vollendung von M . Klingers „Drama ". Wir
lesen in den „Leipziger Neuesten Nachrichten" folgende Zu«
schrist Dr . F . Beckers : Seit Freitag steht in Professor Max
Klingers Atelier die neue kolossale Marmorgruppe „ Das
Drama " in strahlender Schönheit vollendet da. Wie alle
Werke des genialen Künstlers überrascht auch dieses wieder
durch die vollkommene Neuheit des Motivs , die mächtige
Gestaltungskraft und die wunderbare Vollendung der Körper¬
formen. Aus einem großen ovalen Blocke kristallinischen
Jnselmarmors sind drei lebensgroße Figuren herausgehauen,
die sich um einen Felsen in der Mitte gruppieren. Hochoben
sitzt ein gigantischer nackter Mann , der in gewaltigster
Muskelanstrengung einen Baumstumpf ausreißt , offenbar um
eine Waffe zu gewinnen zum Schutze von Weib und Tochter,
von denen die eine unten längs ausgestreckt liegt, während
die andere, im Kuß sie berührend, an einer Schmalseite sitzt.
Ein unsagbarer Ernst liegt über dem Ganzen, ein schweres
Geschick scheint über diesen Menschenkindern von einem wahr¬
haft michelangelesken Gliederbau zu ruhen . Man erkennt
nicht die Ursache des Unglücks, man vermag auch nicht zu
sagen, was geschehen wird, man sieht nur oben die Kraft
und unten das Leiden, beides in ergreifender Eindringlichkeit.

Voraussichtlich wird das rätselhafte Motiv und der
nur andeutende Titel „ Drama " eine Flut von Erklärungs¬
versuchen veranlassen; wenn aber durchaus erklärt
werden muß, so wird man den besten Anhalt in der
Entstehung des Werkes finden. Zuerst entstand der bäum-
ausreißende Riese, zu dem wohl der Künstler durch ein be¬
sonders wirksames Motiv in der Kraftanstrengung eines
Ruderers angeregt wurde. Mit diesem athletischen, gewaltig
bewegten Männerkörper verband er dann als äußeren Kon¬
trast den ausgestreckten, unbewegten, aber ebenfalls gigantisch
gebildeten Frauenkö per. Zugleich war natürlich im Vollzug
des künstlerischen Prozesses auch die Beziehung der beiden
Figuren und die Stimmung des ganzen festgelegt. In dieser
Fassung mit 2 Figuren sah man den Gipsentwurf vor drei
Jahren aus der Dresdener Kunstausstellung, wo die Gruppe
schon ein solches Aussehen erregte, daß die sächsische Regierung
dem Künstler den Auftrag zur Ausführung für das
Albertinum in Dresden gab. Damals war es auch , wo der
Künstler seine Gruppe Lurch eine neue Figur , die fitzende
Frau , bereicherte und daran dachte , der ursprünglich rein
menschlich und zeitlos gemeinten Darstellung von Menschen
unter dem Drucke des Schicksals eine allegorische und aktuelle
Bedeutung zu geben . Er hatte mit Kohle auf den Sockel ge¬
schrieben : Lucrorum belli iwago, da ihn' bei der Verkörperung

ein wohlwollendes Lächeln ob der raschen Antworten se n
gestreng -s Antlitz erhellt. Feierliche Stille ; endlich erhebt der
Benjamin der Schule das Fingerchen und antwortet mit
Würde : „ Cie sind auch noch ein armer Sünder !"

Das Schiedsgericht . Es wird der „ Franks . Ztg." ge-
schrieben : Zu Nutz und Freude Ihrer Leser sei Ihnen folgende
heitere Episode, die ich dieser Tage erlebte, mitgeteilt:

Ort der Handlung : „ Ein „erstes" Hotel in Oberbayern.
Zur Mittagszeit trat ich in das Gastlokal ein , nahm an einem
der Tische Platz und forderte das Menu . Recht reichhaltig,
kostet 4 Mk.

„ Gut, bringen Sie 's, " sag ich dem Kellner und gebe dann
das „Menu " einem Neuhinzugekommenen, der sich neben mir
niedergelassen hat.

„Potz Blitz" sagt der, „4 Meter , a bifsel viel!" „ Kellner" ,
ruft er dem berbeieilenden, inzwischen weggewesenenGanymed
zu, „ bringen's mir das , was auf dem Menu steht , aber
lassen 's den Fisch und den Pudding weg !"

Das Essen war vorbei. „ Kellner , zahlen !" Ich zahle
Mark vier fürs Essen , von meinem Nachbar aber verlangt
der Kellner 4 .35 Mk.

„Was ? Ich hatte doch nur das halbe Diner !" replizierte
dieser, „der Herr (er zeigte auf mich) ißt's Ganze sür4Mk .,
„ zahl ich doch nicht sür's halbe 4.35 Mk. !"

Doch der Kellner „klärt auf " :
„Sie haben's Menu nicht 'gessen, sondern nur 3 Gänge

davon, einzelne Gänge rechnen wir L 1a carte !"
Und so ging die Debatte zum Gaudium der Zuhörer

10 Minuten lang , wobei beide Teile immer erregter wurden.
Endlich kommt den Streitenden ein glücklicher Gedanke, sie
bestimmen mich zum Schiedsrichter! Ich wollte erst für die
Ehre danken, aber da die beiden nicht locker ließen, nahm ich
die Wahl an und beschließe : Dem Gast sind nachzuliefern
1) die Forellen , 2) der Pudding , beides übrigens delikat!
Damit ermäßigt sich die Forderung von 4.35 Mk . auf 4 Mk.
Beide Teile stimmen sofort zu, cs ist Friede und Forelle und
Pudding , die „minus 35 Pfg . " kosten, wie cs mathematisch
ausgedrückt heißt, verschwinden mit Eilzugsgeschwindigkeit.

Witze. Kindermund. Mutter (zu ihrem Knaben ein
paar Tage nach seiner Aufnahme in der Volksschule ) : „Na,
Hans , wie gefällt es dir denn in der Schule?" — Knabe:
„ Nicht schlecht ; aber, Mutter , es ist halt immer ein halber
Tag hin. "

Boshaft. Dichterling: „Ja , es ist schwer , heutzutage
noch etwas anzubringen !" — Münchener : „Dös glaab i;
b' sondcrs, seitdem in beschriebenes Papier nix mehr ei'g'wickelt
werden darf ."

Zu großes Risiko! Lebensversicherungsbeamter (zu
einem Münchener Bürger ) : „ Nee, das tut uns sehr leid, aber
wen» Sie täglich über die Jsarbrücke gehen , können wir Sie
nicht aufnehmen. " („Münchener Jugend ".)

Aus der Sommerfrische. Fremder : Warum be¬
handelt denn der Wirt im Gasthofe seine Gäste so hoch¬
sahrend? " — Einheimischer: „Ja , wissen Sie , weil er jeden,
der seinen Wein trinkt, sür dämlich hält ."

Von der Schmiere. Schauspieler (zum Direktor) :
„Herr Direktor, ich möchte bitten, warum sind heute von
meinem Spielhonorar dreißig Pfennige abgezogen? " —
Direktor : „ Nu, erlauben Sie mir. Sie haben ja heute im
vierten Akte ein paar Würseln zu verzehren gehabt, und ich
habe Sie doch nicht mit Verpflegung engagiert !"

des Schicksalswaltens dieser besondere Fall , das heldenhafte
Unterliegen der Buren aufs tiejsts ergriff. Aber von diesem
allzu speziellen und zu viele unkünstlerischeNebenvorstellunoen
erweckenden Titel ist der Künstler wohl zurückgekommen und
läßc das Werk jetzt unter der früheren Bezeichnung„Drama"
aus seinem Atelier gehen.

Die erste Höllenmaschine . Anläßlich des Bomben¬
attentats auf Ptehwe ist die Feststellung von besonderem
Interesse , daß die Höllenmaschine keine Erfindung der Neu¬
zeit ist, sondern daß man sich ihrer bereits vor dreihundert
Jahren bediente. Als Beleg hierfür seien zwei Stellen in
dem alten Sammelwerk „Dbsstrum Luropseum " angeführt,
wo es zunächst heißt: „ Zu Marsaille wuroe dem Bürger¬
meister durch zwei Schiffleute eine Kiste überbracht; bei deren
Oeffnung fand man einige Feuerrohre, die vermittelst eines
Schlosses losgingen. " Von einer wirklichen Höllenmaschine
vom Jahre 1628 berichtet der erste Band : „Man entdecke
zu Genua eine neue Verräterey , indem der Rat einen ge¬
fangen bekam , der ein Instrument wie ein Uhrwerk gehabt,
welches mit Pulver zudereitet gewesen , um den Saal , wo
der Doge Rat zu halten pflegt, in die Luft zu sprengen.
Sonst war das gemeine Volk sehr schwärig aus den Adel,
daher mau zu Genua wegen eines schlimmen Ausganges in
Sorgen stund. " — Auch der Torpedo ist nach dieser alten
Chronik fast gleich alten Datums , denn im August 1658
wird berichtet : „ Einer namens Küster machte bei Detsord die
Probe mit einem nie erhörten Feuerwerk, welches also zugc-
richtet ward, daß der Erfinder , mit zehn Personen in einem
Boot sitzend, mit einem Instrument solches unter das
Wasser an ein Kriegsschiff brachte und vermittelst eines in
dasselbe geschlagenen großen Lochs solches in einem Augen¬
blick versenckte . Die Gewalt dieses Schlages war so groß,
daß die aus hundert Klassier umher liegenden Sch ffe auf-
und niedersprungen. Eromwell sähe dieses Kunststück selbst
mit an ."

Das Tabakrauchen ist durchaus nicht ein „ Ding an
sich"

, dessen Eigenschaften und Folgen immer die gleichen
sein müssen . Es dürfte schon heikel genug für einen Arzt
oder Hygieniker sein , sich auf den Standpunkt zu stellen:
Sage, ob Du rauchst, und ich sage Dir, wer Du bist , d. h.
gesundheitlichbist . Richtiger würde es vielleicht sein , wenn
man den Satz abänderte : Sage mir, wie Du rauchst —!
Nicht nur die Menge und Art des genossenen Tabaks,
sondern auch die Gewohnheiten beim Rauchen selbst sind für
die Möglichkeit einer gesundheitlichenGefahr ausschlaggebend
Ueber diesen Punkt hat Dr . I . Bamberger aus Kissingen in
der „Münchener Medizinischen Wochenschrift" eine lehrreiche
Auslassung veröffentlicht. Er unt rscheidct darin in erster
Linie zwei Arten des Rauchens, deren Vertreter er mit de»

Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)
6) (Fortsetzung.)

Viertes Kapitel.
Herr Friedrich Deckert kam eines Vormittags mit ver¬

gnügtem Schmunzeln ins Geschäft. Er hatte seine ver¬
schiedenen Nuancen des Grußes , an denen Eva Reinhard
sogleich erkannte , in welcher Stimmung ihr sehr nervöser
und sehr ungleichmäßiger Prinzipal sich gerade befand.
Heute grüßte er mit einer verbindlichen Bewegung nach
dem Schreibtisch der Buchhalterin hin.

„Guten Morgen , Fräulein Reinhard !"
Es war also heute gutes Wetter . Tie Buchhalterin

gab den freundlichen Gruß in ihrer ruhigen , sich immer
gleich bleibenden Art zurück.

Als der Verleger Platz genommen hatte , rieb er sich
die Hände.

„ Ich glaube , wir haben ein Talent entdeckt, das
meiner Firma von Nutzen sein wird ."

„Wie meinen Sie , Herr Teckert ?"
„Ich habe Carstens Roman gelesen."
„ Ah !"
Tie Buchhalterin hob interessiert ihr Gesicht und sah

zu dem eben in den Spiegel hinein lächelnden Chef er¬
wartungsvoll hinüber.

„Sie haben nicht zuviel gesagt , Fräulein, " erklärte
dieser . „Der Roman ist brillant geschrieben, interessant,
mit einem Wort : famos . Er ist fesselnd und unterhaltend
und hat zugleich ein literarisches Air . Sie wissen, wie.
schwer es ist, beides zu vereinigen ."

Eva Reinhard nickte verständnisvoll.
»Ich hoffe," fuhr der literarische Agent gutgelaunt

fort , „daß der Erstabdruck ein gutes Honorar bringen , und
daß es auch mit dem Weiterabdruck in der Provinz
nicht hapern wird ."

„Das ist auch meine Meinung , Herr Deckert," stimmte
die Buchhalterin aus voller Ueberzengung und mit sicht¬
licher Befriedigung bei.

„Schön ! Also wollen wir gleich mal an den jungen
Mann schreiben !"

Eva Reinhard legte ein leeres Blatt Papier vor sich
hin . Friedrich Deckert schaute zärtlich nach seinem Spiegel¬
bild hinüber , strich sinnend seinen schöngepflegten Bart
nach beiden Seiten auseinander und begann : „Sehr ge-
ehrter Herr — nein , warten Sie mal , Fraulein ! Schreiben
Sie : Geehrter Herr ! . . . Ihren mir freundlich einge¬
reichten Roman habe ich mit — mit Interesse gelesen!
. . . haben Sie ? Gelesen . . . Schön ! . . . So sehr ich
auch Ihr ernstes Streben und Ihr unbestreitbar schönes
Talent — nein , einen Augenblick, Fräulein ! — streichen
Sie mal unbestreitbar schönes Talent und schreiben Sie
lieber : Ihr hübsches Talent anerkenne , so kann ich doch
nicht umhin , Ihnen zu bemerken , daß noch viel An-
fangerhaftes in Ihrer Arbeit steckt . So - ist die Kompo¬
sition nicht straff genug , es finden sich Längen , die er-
müden und das Interesse des Lesers nicht recht —"

Ter Diktierende unterbrach sich und sah erstaunt zu
seiner Buchhalterin hinüber.

„Was haben Sie denn , Fräulein ? Warum schreiben
Sie nicht ?"

Die Hand des jungen Mädchens ruhte müßig auf der
Schreibtischplatte , ihre Augen flirrten , und auf ihren

Bezeichnungen Naßraucher und Trockenraucher belegt. (Diese
Bezeichnungen sind durchaus nicht neu, sondern in Raucher-
keeisen längst bekannt! Anm. eines stark paffenden Mit¬
gliedes der Redaktion!) Die Bedeutung dieser Begriffe ver¬
steht sich ziemlich von selbst . Die Trockenraucher sind saubere
Leute, die ihre Zigarre entweder nur aus der Spitze oder
doch so rauchen, daß das in den Mund eingeführte Ende
bis zuletzt vollständig trocken bleibt. Auch die Pfeifenraucher
rechnet Dr . Bamberger zu dieser Klasse . Die Naßraucher
dagegen fang n schon damit an, daß sie ihre Zigarren mit
Speichel befeuchten und dann weiterhin nicht ausschließlich
mit dem äußeren Teil d r Lippen halten, sondern tief in den
Mund stecken und einen förmlichenKauakt unterwerfen . Die
Wirkung des Tabaks muß bei beiden Gruppen eine recht
v rschiedene sein . Die Trockenrancher können sich die im
Tabak enthaltenen Gifte (Nicotin, Pyridinbasen , Ammoniak,
Blausäure , Schwefelsäure, Methylamin u. s. w .) nur auf
zwei Wegen einverleiben, einmal dadurch, daß der soeben
hereingesogene Rauch seine giftigen Bestandteile zum Teil
in der feuchten Mundhöhle zurückläßt, von wo aus sie
mit dem Speichel verschluckt werden können, und andererseits«
dadurch, daß der ausgepustete Rauch mit der Lust wieder
eingeatmet wird. Die Naßraucher befinden sich unter denselben
Gefahren, aber in ungleich höherem Maße. Grade
am Stummelende der Zigarre sammelt sich das Nikotin an,
das der Naßraucher nun aussaugt , sodaß es dem Magen zu¬
geführt wird . Auch hält ein vollständig durchweichterZigarren¬
stummel andere im Rauch befindliche Gifte natürlich viel
leichter zurück als ein trockener . Ist ein solcher Raucher gleich¬
zeitig noch ein Liebhaber des Alkohols, so wird die Gefahr
noch bedeutender, weil die im Alkohol löslichen Gifte in Ver¬
bindung mit diesem Stoff weit leichter vom Magen wirklich
ausgenommen werden. Dabei braucht der Naßraucher noch
garnicht ein eigentlicher Trinker zu sein , sondern nur über-
Haupt gelegentlich Alkohol zu genießen. Dr . Bamberger neigt
zu der Ansicht, daß das Trockenrauchen nur geringe Gefahren
für die Gesundheit in sich schließt und daß alle Fälle wirk¬
licher Schädigungen im Gefolge des Rauchens auf Naßraucher
zu beziehen sind . Die Zigarettenrauch er sind allerdings
auch gewöhnlich Trockenraucher. Bei ihnen vergrößert sich
aber der schädliche Einfluß einmal durch das Hinunterschluckendes Rauchs , und zweitens dadurch, daß gewöhnlich eine große
Menge von Tabak, nämlich bis zu 60 Zigaretten täglich, ver-
brannt wird. Nach diesen Ausführungen müßte man das
Tabakkauen, das bei der Arbeiterbevölkerung noch immer sehr
verbreitet ist, sür das Schlimmste halten, aber in dem Kau¬
tabak ist überhaupt nur wenig Nikotin vorhanden. Auf das
Nikotin scheint es jedoch nicht allein oder auch nur in erster
Linie anzukommen; denn die nikotinarmen Havana«
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Wangen flammte dunkle Glut . Ihr Herz klopfte ungestüm
vor Entrüstung . Sie wußte schon , woraus dieser Tadel,
der weit übertrieb , hinauszielte , Ihre Hand war wie
gelähmt . Sie hatte doch schon öfter derartige Briefe
tzu schreiben gehabt , ohne daß eine so heiße Empörung
jin ihr aufgestiegen wäre.

„So schreiben Sie doch , Fräulein !"
Tie ärgerliche Stimme des Prinzipals rief sie wieder

W sich.
„ Also ! . . . Das Interesse des Lesers nicht recht auf-

kommen lassen . Haben Sie ? Schön ! . . . Trotz der ge¬
lingen Aussicht aus Erfolg möchte ich , um Ihnen gefällig
Au sein , und weil ich mich für Sie interessiere , Ihr Ma¬
nuskript erwerben . Natürlich kann ich Ihnen bei dem
großen Risiko ein hohes Honorar nicht bieten . Für Sie
handelt es sich ja vorläufig auch nur in der Hauptsache
darum , mit einer größeren Arbeit einmal herauszukom-
Nien. Der klingende Erfolg wird später ja hoffentlich nicht
Ausbleiben . Also ich möchte Ihnen Vorschlägen, daß Sie
mir Ihr Manuskript für Buchausgabe und Zeitungsver¬
trieb gegen ein Honorar von sechshundert . . . nein , war¬
ten Sie mal , Fräulein , schreiben Sie : von fünfhundert
Mark . — Aber was haben Sie denn schon wieder,
Fräulein ?"

Die Buchhalterin stieß hörbar den Atem aus , ihr Ant¬
litz flammte , ihre Finger zuckten. Sie strich sich mit der
Rechten , der der Federhalter entglitten war , über die
Stirn.

„Ich fühle mich nfcht ganz — ganz wohl, " stotterte sie.
„ Ach !" Friedrich Deckert murmelte etwas ärgerlich!

vor sich hin , von dem sie nur das Wort „Frauenzimmer"
verstand . „ Gehen Sie ein Glas Wasser trinken !" forderte
er sie sodann etwas freundlicher auf.

Aber sie schüttelte mit dem Kopf und ergriff wieder
den Federhalter.

„Ich danke . Es ist schon vorüber ."
„Also, wo waren wir ? Ja richtig : von fünfhundert

Mark überlassen . Andernfalls müßte ich Ihnen zu meinem
lebhaften Bedauern das Manuskript wieder zurückstellen.
Ist ausgezeichneter Hochachtung . . . — So !"

Der Geschäftsmann rieb sich befriedigt die Hände in
dem angenehmen Vorgefühl eines guten Geschäfts , das
Mit dem soeben diktierten Brief ohne Zweifel eingeleitet
war . Er kannte ja diese jungen Anfänger . Tie waren
Wild darauf , überhaupt gedruckt zu werden , und wenn
sie dazu imstande waren , so zahlten sie gerne noch etwas
darauf.

Eva Reinhard ärgerte sich im stillen über sich selbst.
Warum zitterten ihre Finger , warum weigerte sie sich
förmlich , chls sie nur daran ging , das Diktat aus dem
Stenogramm zu übertragen ? War sie im Geschäftsleben
nicht schon hundertmal Zeugin gewesen, wie der Kauf¬
mann seinen ganzen Scharfsinn ausbot , um sich einen
Möglichst hohen Profit zu sichern ? Basierte nicht das ganze
Geschäftsleben aus dem Prinzip : möglichst billig einzu¬
lausen und möglichst hoch zu verkaufen ? War es nicht
geradezu lächerlich, daß sie sich nun so erregte , weilFriedrtch
Deckert die üblichen kaufmännischen Listen anwendete , um
ein Manuskript ein paar hundert Mark '

billiger zu er¬
werben , als er hätte zahlen können , ohne sich das Geschäft
zu verderben ? War das , was der Prinzipal getan , nicht
sein -gutes Recht, und allgemein gang und gäbe ? Hatte sie
so wenig kaufmännisch denken gelernt , um ihm das zu
verargen ? Aber so sehr die Buchhalterin sich auch schalt,
um Herrn Deckerts Verfahren bei sich zu entschuloigen)
sie konnte nicht hindern , daß ein heißes Gefühl des Be¬
dauerns , die Empfindung des Widerwillens und des Aer-
gers immer mehr von ihr Besitz nahm . Sie war den
ganzen Vormittag über zerstreut ; ihre Phantasie quälte
sie mit allerlei trüben Bildern . Sie sah die mutlosen,

Zigarren führen ebenso häufig zu chronischer Ver¬
giftung wie etwa die nikotinreiche Virginia.

Der Frauen Lachen und Weinen . Aus London
schreibt man den „Dresd . Neuest. Nachr ." : Wie verschieden
geartet sind die Frauen : sie sind gut , schlecht , kalt, listig
und verschlagen, klug, ränkehaft , sie lieben oder hassen,
sie erfreuen oder verbittern , sie weinen oder lachen, sie
fesseln oder stoßen ab - Wie unendlich - viele andere Ad¬
jektive könnten wir anführen ! Wir müssen uns jedoch-
an dieser Stelle auf den Auszug eines Buches beschränken,
das soeben im Verlage von Greening unter dem Titel
„

'VVowau anä tbs lVits " („Die Frau und ihre Kritiker" i
publiziert worden ist. Der Verfasser gibt darin eine Zu¬
sammenstellung der Aussprüche der witzigen und klugen
Männer ftller Zeiten . Nicht immer wird da die Frau als
die Rose der Schöpfung , als die Krone alles Lebens be¬
zeichnet ; die Kritiker sind oft sehr bitter über das Wesen -
und die Bestimmung des Weibes . „Eine Frau stirbt zwei¬
mal, " sagt eine Stimme ; „ an dem Tage , da sie aufhört,
zu gefallen , und bei ihrem Tode ." „Wenn Kleopatras Nase
kürzer gewesen , würde das Antlitz der Erd eeine Verände¬
rung erfahren haben, " sagt Pascal , und Byron fügt er¬
gänzend hinzu : „Was führte den Verlust der Welt und
die Flucht eines Helden herbei ? Eine Träne in Kleopatras
Auge !" „Die Frauen haben mehr Macht in ihrem Blick,
denn wir in unserem Gesetz, " sagt der Verfasser . „Sie ha¬
ben '

mehr Stärke in ihren Tränen , denn wir in unseren
Begründungen ." Bossuet äußert sich bissig : „Die grau¬
samste Rache einer Frau ist oft , daß sie einem Manne die
Treue bewahrt ." Und ein anonymer Autor sagte ': „Das
Flüstern einer hübschen Frau dringt weiter , als der lau¬
teste Schrer der Pflicht ." „Die Zunge eines Weibes ist
sein Schwert , das es niemals verrosten lassen sollte !" lau¬
tet eine Mahnung , deren Wahrheit mancher Ehemann nicht
bestreiten wird . George Eliot hat recht , wenn sie sagt:
„Die Hälfte der Sorgen der Frauen könnten abgewendet
werden , wenn sie die ihnen als unnütz und unsinnig be¬
kannten Worte unterdrücken könnten ." „Zwei Frauen, " be¬
hauptet Shakespeare , „machen kaltes Wetter ." Können wir
ihm beistimmen ? Eine Frau macht es einem Manne oft
allein heiß , und der Ansicht war auch ein Schriftsteller,
Wenn er sich bissig, — um nicht zu sagen beleidigend , —
gegen das „schöne" Geschlecht ausließ : „Die Hölle ist
Mit Frauenzimmern gepflastert !" Seine Äeußerung steht
im krassen Widerspruch zu der Meinung eines
Autoren , der sagte : „Das Schweigen ist dem
Weibe gegeben, damit sie ihre Gedanken besser zum Aus¬
drucke bringen kann ." Der gefährlichste Feind einer Frau
ist eine — Frau ! Tie schwärzesten Behauptungen gegen
die Frauen sind von — Frauen erbracht worden . Sagte
HM More , he S.taslr „Ich hm MrM darüber, dM- jch

erngeschüchterten Mienen des jungen Autors vor sich, wie
er den Brief empfing , ihn öffnete und mit angstvollem
Blick durchflog . Fünfhundert Mark für eine Arbeit , an
die er vielleicht ein halbes Jähr lang seine besten Kräfte
gesetzt hatte . Fünfhundert Mark ! Wer weiß-, in welch küm¬
merlichen Verhältnissen er lebte . Vielleicht hatte er eine
alte , kränkliche Mutter , unversorgte jüngere Geschwister
zu ernähren . Not und Kummer herrschten vielleicht im
Hause, und die Schuldenlast war eine erdrückende. Hatte
er nicht gesagt , daß viel für ihn von dem Erfolg seines
Romans -abhinge ? Fünfhundert Mark ! Das reichte wohl
kaum, um den drückendsten Verbindlichkeiten gerecht zu
werden . Wie sollte der junge Autor Mut und Zeit fin¬
den , sich einer neuen Arbeit zu widmen ? Doch Friedrich
De-ckert , der Elegante , Wohlhabende , scheute sich nicht, den
geschäftsunkün -digen armen Autor zu überlisten und zu
übervorteilen.

Eva Reinhard war so zerstreut , daß sie , als sie mit¬
tags zu Tische ging und das Kontorzimmer der jungen
Leute passierte , den Anruf des Expedienten überhörte . Er
muß te ihr an die Tür nacheilen.

„Fräulein Reinhard , wollen Sie nicht so freundlich
sein , für Rudolf Schwartze diese beiden Bücher mitzunehl-
men . Er bestellte sie heute per Telephon und wollte sie
gleich haben ."

Sie nickte und nahm das Keine Paketchen in Emp¬
fang . Rudolf . Schwartze war eine Sortimentsfirma in
der Potsdamer Straße , an der ihr Weg sie vorüberführte.
Sie hatte schon wiederholt kleine Bestellungen , die der
Sortimenter aufgegeben , auf ihrem Gang nach Hause aus¬
geführt . Herr Schwartze , der Inhaber der gutgehenden
Büchhandlung , war ein Herr in den Vierzigern , der ihr
immer mit großem Wohlwollen und zuvorkommender Lie¬
benswürdigkeit begegnete , die für sie nichts Bedenkliches
hatte , obigleich ! sie wußte , daß er Junggeselle war . Aber
die ganze Art des älteren , schon ganz grauhaarigen Herrn
hatte etwas Väterliches , die ihr Vertrauen einflößte und
die sie veranlaßte , gern mit ihm zu plaudern , umsomehr,
als der Buchhändler meist von Fachangelegenheiten sprach,
wober '

sie für ihren Beruf nur profitieren konnte . Es
war ihr interessant zu hören, , welche Autoren am meisten
gelesen und gekauft wurden und wie das Publikum über
sie urteile . Freilich , zuweilen hatte er -auch das Gebiet
der privaten Verhältnisse betreten . Er hatte von seiner
Mutter erzählt , die ihm die Wirtschaft geführt und deret-
wegen er sich- nicht verheiratet hatte . Die gute , alte Frau
war aber vor einiger Zeit gestorben , und nun hätte er
— wie er lachend sagte — den Anschluß verpaßt und müsse
nun wohl

'den Rest seiner Jahre als einsamer Junggeselle
vertrauern.

Auch über ihre Lebensschicksale hatte er gelegentlich
ein paar Fragen getan . Wie ihr die geschäftliche Tätigkeit
behage , find ob ihre Eltern noch lebten . Da hatte sie
ihm dann mitgeteilt , daß - ihr Vater Arzt -gewesen, aber
schon vor vielen Jahren gestorben sei, und daß - ihr Müt¬
terchen in der kleinen Vaterstadt lebe und daß - eine ältere
Schwester , eine Lehrerin , bei ihr sei . Sie selbst habe keine
Lust zu dem Lehrerinnenberuf gehabt , und sie bereue auch
nicht , Buchhalterin geworden zu sein . Ihre Stellung bei
Friedrich Deckert sei angenehm und nicht anstrengend und
obendrein verhältnismäßig gut dotiert . Sie brauche sich
nichts zu versagen und sei überdies imstande , ihrer Mutter
einen Teil ihres Gehaltes zu senden . Dabei hatte sie der
Buchhändler mit warmem Blick angesehen und freundlich
erwidert:

„Ja , ja , Site sind ein gutes ; braves Kind und Sie wer¬
den auch einmal eine gute Frau abgeben . Machen Sie es
nicht so wie ich, Fräulein , versäumen Sie nicht den An¬
schluß ! Wie alt sind- Sie denn ?"

kein Mann bin . Würde ich doch sonst verpflichtet sein,
eine Frau zu heiraten !" „Der einfachste Mann , der
einer Frau einen Antrag macht, " heißt es an einer an¬
dern Stelle , „ hat oft dieselben Ehancen , als der Hüb¬
scheste ." Eines der süß empfundensten Vergnügen eines
Weibes sei es , einen Bewerber abzuweisen , aber diese
sollten nichtsdestoweniger ihre Hoffnung aufgeben : „Der
Tag hat 24 Stunden und Nicht einen Augenblick, in dem
eine Frau es sich nicht anders überlegt .

" Viktor Hugo
war der Ansicht, „ daß die Männer die Spielzeuge der
Frauen , diese die Spielzeuge des Teufels sind ." Ein
andrer Autor äußerte sich bissig, daß „die Frauen ein
gut Teil mehr wüßten als der Teufel ." Nach Addison
ist das Leben einer Frau nicht lang genug , „um alle
ihre Koketterie auszuspielen ." Ein andrer Kritiker sagte:
„Eine Kokette ist eine Frau , die ihre Ehre in einer
Lotterie aufs Spiel setzt . Die Ehancen sind 99 : 1 , daß
sie sie verliert .

" Selbst geistreiche Männer behandelt -en
Frauen oft als Kinder oder schlechte Charaktere . „Wenn
die Frauen nicht gerächt werden können, weinen sie wie
die Kinder !" heißt es von seiten eines der berühmtesten
Schriftsteller , und ein Urteil über George Eliot lautet : „Ich
wage zu behaupten , daß sie wie der Rest der Frauen
ist : sie glaubt , daß zwei und zwei fünf ist wenn sie ge¬
nügend weint und räsoniert .

" Das Urteil eines anderen
Kritikers war : „Jch habe nur einen Rat , der lautet:
„Liebet alle Frauen !" . . .

Die Meininger . Dreißig Jahre sind in diesem
Sommer vergangen , seitdem ein bedeutsamer Abschnitt der
deutschen Weatergeschichte seinen Anfang genommen hat.
In das damals stagnierende deutsche Theaterwesen kam
mit einem Schlage ein frischer Strom : Im Sommer 1874
begannen die Gastspiel-Vorstellungen der Meininger . Das
Ensemble der kleinen und doch wieder so bedeutsamen Hof-
-bühne verdankt sein Entstehen dem kunstsinnigen und wis¬
senschaftlich hochgebildeten Herzog Georg . Er war -es, der
die These aufstellte : aus der Bühne habe nicht nur der
Dichter zu Worte zu kommen, sondern er habe sich -auch im
richtigen Gewände zu zeigen . Viel wurde dagegen ge¬
eifert , aber es währte nicht lange , und das kleine Hof¬
theater in Meiningen hob sich von vielen -anderen , weit
größeren Schauspielhäusern höchstvorteilhaft ab, und ruhig
konnte Herzog Georg zusehen, wie sich seine Künstlerschar
unter Chronegks Leitung rüstete , hinauszuziehen in die
Welt , um sich mit anderen Stätten der dramatischen Kunst
zu messen. Im königlichen Schauspielhause in Berlin er-
ösfneten die Meininger ihr erstes Gastspiel im Juli 1874.
Noch siebenmal zogen die Meiningen in Berlin ein . Ueber
em Jahr verbrachten sie im ganzen hier . Gleich Berlin
hat sie Breslau achtmal gesehen , Dresden sechsmal, Leip¬
zig sünfm.ach Maz ustd Kst je pierMal, WiM dreimgl Wd.

' -„Treiundzwänzig Fahre ." '

„Also genau zwanzig Jahre jünger als ich . Na , da
haben Sie es ja noch- nicht so eilig ."

In der Mittagszeit zwischen eins und zwei, wenn sie
in seinem Geschäft vorzusprechen Pflegte , war es gewöhn-,
lich still . Dckch heute befand sich ein Käufer im Laden.
Sie hätte beinahe einen Laut der Ueberraschung aus -ge¬
stoßen , als sie sich plötzlich dem jungen Manne , mit dem
ihre Gedanken sich heute so angelegentlich beschäftigt hat¬
ten , gegenübersah . Sie erglühte bis -an die Stirn , sich ich
stillen über ihre Verwirrung ärgernd -.

Ter Sortimenter begrüßte sie nach seiner Art mit
einem Hchwall

'von Liebenswürdigkeiten.
„ Sehr erfreut , Fräulein ! Danke vielmals , daß Sie

die Liebenswürdigkeit haben ."
Er nahm das Paket und warf es auf den Ladentisch
„Was macht die Firma und wie ist das persönliche Be¬

finden ? Kommen Sie denn noch- immer gut aus mit Herrn
Friedrich Deckert?" ,

Sie fand rasch ihre Haltung wieder und lächelte.
„Ich danke — ja . Warum denn nicht ?"
„Na , er soll 'doch ein sehr aufgeregter , nervöser Hertz

fern . Apropos , Sie kennen sich doch ?"
Er sah nach seinem Kunden hin , der einen fragenden

Blick aus ihn heftete und nun mit den Schultern zuckte.
(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
Lambcrtikirche.

Am Sonnabend , den 6. August:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Willens.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 7 . August:

Nfts Uhr: Gottesdienst. Ivfts Uhr : Beichte und Abendmahl."""
Katholische Kirche.

Am Sonntag : I . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär-
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hockamt lOV ? Ubr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Sonntag : Gottesdienst morgens Oft? und nachm. 4 Uhr.
Mittwoch abend 8V? Ubr: Bibelftunde.

Friedenskirche.
Sonntag , morgens tUft u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Geschäftliche Mitteilungen.
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Die Auskunftei W . Schimmelpfeng bildet mit de«
ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei Dsb
Lrackstrest Oowxan^ eine große bewährte Organisation siir
kaufmännische Erkundigung m . Bureau für Bremen und das
Großherzogtum Oldenburg : Bremen , Langestr. 142.

Hamburg einmal . Am 1 . Juli 1890 fand die letzte Vor¬
stellung in Odessa statt , und auf ihren Wanderzügen durch
Deutschland , Belgien , Holland , die Schweiz , England , Ruß¬
land , Oesterreich, Dänemark und Schweden hat die wackere
Künstlerschar 37 Städte besucht und 2573 Aufführungen
veranstaltet . Am meisten , 330mal , wurde „Julius Cäsar ",
231mal das „Wintermärchen " , 223mal „Teil "

, 194mal „Ditz
Jungfrau von Orleans " , 152mal „Fiesco " , 140mal „Wal¬
lensteins Tod" aufgeführt.

Wie sollen öffentliche Verbote abgefastt sein?
Aus England schreibt man der „ Frkf . Ztg .

" : Der britische
Bürger läßt nicht gern im B e f e h l s t o n zu. sich - sprechen)
und es ist auch immer wirksamer , einen anderen Ton ihm
gegenüber anzuschlagen . Das hat der Londoner Graf¬
schaftsrat eingesehen, und statt der rauhen ' Warnungen
„bei Strafe verboten " liest man in den Londoner Parks
das höfliche Ersuchen an das Publilüm , „die Bäume und
Sträucher , das Eigentum der Bürger, zu schützen .

"
Noch höflicher ist man in der Eity von London , wo
man in einem alten Kirchhof, der jetzt als Garten offen
steht , die Aufforderung findet : „Sie werden freundlichst
ersucht, Papier und Abfälle - nicht in den Garten zu
werfen .

" Offenbar ist die Höflichkeit wirksam , denn ob¬
wohl -der Platz stark besucht wird , sieht er doch - immer
sehr sauber aus.

Ein frommer Admiral . In Petersburg sind,
wie das Bureau Reuter behauptet , Briefe des Admirals
Loschtschinski aus Port Arthur eingetroffen . In
einem dieser Briefe soll es heißen : „Wir müssen immer
noch ernste Versuche machen, den Feind , der stark und
verschlagen ist, zu überwinden . Es kommt haupt¬
sächlich daraus an , zu Gott und dem h-k. Niko¬
laus zu beten, denn die werden uns nicht verlassen.
Ich gebe hier einige Beispiele für ihre Hilfe an : Ärü
14. Mai (a . St .) befahl ich dem Schiffe „Amur " , 50
Minen zu legen , und die japanischen Schiffe kiesen auf
diese aus , wodurch die „Hatsuse" sank und die „ Fudji " be¬
schädigt wurde . Wir haben reichlich Provisionen und
konnten noch bis gestern Tee mit Zitronen trinken . Milch,
Fleisch, Brot und Tee sind reichlich vorhanden . Port
Arthur ist in vorzüglichem Befestignngszustande . In der
letzten Zeit legen die Japaner bei Nacht Minen , und
wir haben diese dann zu beseitigen . In diesem Monat
haben wir 100 Minen aufgehoben . Diese Minen sind ein
großes Hindernis , wenn das Geschwader einen Ausfall
machen will ." Es wird nicht gesagt , wann dieses Schreiben
aus Port Arthur abgegangen ist. Vermutlich ist es schon
ein paar Monate alt und die Lage der Belagerten , ist
jetzt wohl eine viel ungünstigere als damals.
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Hoteloerklmf.
Elsfleth . Infolge Konkurs - Er¬

öffnung über das Vermögen des
Auktionators C . H . Bulling in
Schlüte soll das dem Herrn Bulling
gehörige , in Berne belegene olim

Jeiikersche Hotel
Mt Antritt zum 1 . Mai 1905 durch
den Unterzeichneten Konkursverwalter
aus der Hand verkauft werden.

Das Hotel, verbunden mit Restau¬
rant, ist das älteste am Platze, erfreut
sich einer ganz bedeutenden Frequenz
und wird deshalb ein nennenswerter
Jahresumsatz erzielt.

Außer einem großen schattigen
Garten gehört noch eine etwa 2 ba
große Weide zum Hotel, auf welcher
die zweimal im Jahre stattfindenden
Viehmärkte sowie die Tierschau abge¬
halten wird.

Das Hotel liegt inmitten des Ortes
Berne, unmittelbar an der Bahn und
an den Kreuzungspunkten der Haupt¬
verkehrsstraßen und ist das Vereins¬
lokal mehrerer Vereine. Außerdem
ist das Hotel Versammlungslokal für
sämtliche offiziöse Angelegenheiten,
welche in Berne zur Verhandlung
kommen , sowie Lokal für die Sprech¬
tage des Amtes und Amtsgerichts
und das Ziel vieler Ausflügler.

Die Verkaufsbedingungen sind für
den Käufer günstig gestellt.

Kaufliebhaber wollen sich möglichst
umgehend mit dem Unterzeichnetenin
Verbindung setzen.

Chr . Schröder , Rstllr.
Ohmstede . Frau W . Riesebieter

Ww . das. beabsichtigt sterbefallshalber
" Besitzung,
den sog. „Eichenhos" , bestehend aus
2 Wohnhäusern (1 zu 2 und 1 zu
1 Wohnung eingerichtet) und 1 bs
13 sr 40 gm (ca. 13l/z Sch. -S .) bestem
Gartenland mit Antritt aus 1 . Nov.
d. I . zu verkaufen.

Die Besitzung kann im ganzen oder
auch geteilt in folgender Zusammen¬
stellung käuflich erworben werden:
Die Wohnhäuser einzeln mit je 4>/2
Sch.-S . oder zus. mit ca. 9 Sch.- S.
Land, oder auch 2 Bauplätze allein
zur Größe von je 2Vs Sch.-S -, je
nach Wunsch der Kaufliebhaber. Die
Bauplätze sind mit schönen ertrag¬
reichen Obstbäumen bestanden.

Kaufliebhaber wollen sich ehestens
an mich wenden.

Nadorst . D . G . Dierks.
Nadorst . Frau D. Lange Wwe.,

hiers. läßt sterbesallshalber am
Sonnabend,den6 . Fug . 1904,

nachm. S Uhr anfgd .,
in und bei ihrer Wohnung öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, was folgt:

1 schweres kräft. Arbeitspferd,
guter Einspänner , — fromm u.
zugfest,

1 schöne Omene , welche im Sept.
kalben muß,

S Kuhrinder , l '/s Jahr und 10
Monat alt.

1 trächt. Sau , Ans. Sept . ferkelnd,
b Körbe mit Bienen,

2 fast neue mittelschwereAckerwagen,
3 Paar Wagenleitern (wovon 1 Paar
ganz neu), u. Hecken , Wagendielen,
1 Wagenstuhl, 2 Einspännerdeichseln,
1 Schweinekasten, 2 eis. Schwung¬
pflüge, 2 Eggen, 2 komplete Pferde¬
geschirre , Tauhölzer, Bindebäume,
Ketten, Reepe, Forken usw. ; ferner:

ca . Al/z Scheffelsaat Hafer»
„ 2 Scheffelsaat Kartoffeln,
„ V Scheffelsaat Roggen , als¬

dann in Hocken stehend.
6 Scheffels. Roggen sind beim Patent¬
krug, und wollen sich Liebhaber hier¬
für um 5Vs Uhr im „ Patentkruge"in Etzhorn einfinden.

Abends um 8 Uhr läßt Frau
Lange in I . Helms Wirtshause hies.
ihre beidenDreschkämpe a . Weisten-
moor, groß ca . 25 Scheffelsaat aus
sechs Jahre verpachten und das von
EhnkengepachteteLand „ acht. Sande ",
groß ca. 9 Scheffelfaat, aus 4 Jahre
afterverpachten.

Kauf- und Pachtliebhaber ladet ein
D . G . Dierks.

Verkauf
eines

Dampssiigewerks
mit Mahlbetrieb.

Edewecht . Das zum Vermögen
des Sägewerksbesitzers Jos . Strug-
holz hies. gehörende

DamMgewerk
verbundenmit Mahlgang,
bestehend aus komplettem Wohnhause,

großem Stall und Lagerscheune,
Sägerei und Müllerei mit neuesten
besten Maschinen ausgerüstet und
etwa 20 Scheffelsaat Garten - und
Ackerländereien, sowie einem 4 ba
großem Moorkamp , wie sich solche
Immobilien unter Art . 141 , 176,
752 und 768 im Grundbuche der
Gemeinde Edewecht eingetragen
finden, soll am

Sonnabend,
d. 13. August d. I .,

nachm. 5 Uhr,
in Marken Gasthanse hies . durch
Herrn Ankt . Snoek hies. öffentlich
meistbietend verkauft werden.

Der Antritt soll am 1 . Oktober d. I.
oder nach Uebereinkunft erfolgen.

Das Sägewerk befindet sich in der
holzreichen Gemeinde Edewecht und
wird sich gut rentieren.

Der Mahlgang bringt z. Zt . 1500
Pacht.

Die Sägerei ist vor 3 Jahren ab¬
gebrannt und ganz aus Steinen,
absolut feuersicher und aufs praktischste
eingerichtet, wieder erbaut.

Einem kapitalkräftigen , fleißigen
Unternehmer bietet sich günstige Ge¬
legenheit, eine sichere Existenz zu
finden.

Der Konkursverwalter.
_ Meinrenken.

Nadorst . VerschiedeneWsfrHrrngsrr
(Land bis zu 50 Scheffelsaat) habe
im Aufträge preiswert zu verkaufen.

D . G . Dierks.

Oldenburger
Konsum Verein.

von Bauarbeiten vetr . den
Neubau ber

VerknWelle in Irielnke.
Es sollen verdungen werden:
» ) Los 6 : Dachdeckerarbeiten,
b) Los 7 : Klempner- und Kupfer-

schmiedearbeiten.
o) Los 8 : Tischler-Arbeiten (evtl.

an verschiedene Bewerber),
d) Los 9 : Lieferung der Tür - und

Fensterbeschläge,
o) Los 10: Glaserarbeiten.
I - Los 11 : Malerarbeiten.
Handwerksmeister usw., welche dem

Konsum-Verein als Mitglied ange¬
hören, werden ersucht , sich an der
Ausverdingung zu beteiligen.

Angebots-Formulare sind gegen Er¬
stattung der Schreibgebühren im
Kontor des Vereins an der Kurwick-
straße zu haben, auch sind dort die
allgemeinen Bedingungen und Zeich¬
nungen zur Einsicht ausgelegt.

Die Einlieserung der Angebote (und
der verlangten Proben ) hat im Kontor
des Vereins im verschlossenen Um¬
schlag und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, bis zum

zu geschehen.
Der Vorstand.

Hape . Lemcke . Budde.

Bildschön
Neusüdende . Zwei schön belegene

Landstellen
10—60 Sch.- S . groß, habe ich bei
kleiner Anzahlung billig zu verkaufen.

H. Jansten.
Auch sch . Bauplätze zu Navorst. D. O.

Zu verkaufen mehrere 6 Wochen
alte Fer kel. Alexanderstr. 20.

Hengstlage « Eine schöne Kuh,
welche im August kalbt, zu verkaufen.
Nachzujr . b. Wirt Arnken.

werden Sie durch den Gebrauch von
Violet <L Cie.

Wttin - V
" ' -Seife,

die Hautausschläge, Sommersprossen,
Finnen , Flechten und rauhe Haut
sicher beseitigt. Aerztlich empfohlen.

Allein echt von Violet L Cie . ,
Andernach a. Rh.

Zu haben in der Drogenhandlung
des Herrn Apotheker E . Sattler in
Oldenburg . Haareustr . 44.

Line
bscikulvnlle
Hulomobil-

fabi -ik
verkauft

N6U6

<< ällvi 'ei' »
Konslnuirtionkn

ru billigsten
weisen,

keti'iebs - <^°^>
8 iekknkei1

garantier' t.

Reüsktautsu ^vollen sieb unter Ostikkrs 1. U . 6168 an
ffufiolk Mosso, ösrlin , derusalemstrasso, venäen.

mul beinernste KeiseAeleAenbeit naell
ültll ^ SbV nüt äsn erstlrlasslAen Oainxtern der

Abkalirl voll kremen - kVeibakeu, 8ebuj,ptzll Xo . 2
LAvst Iwlldou jeden Dienstag , Donnerstag und Konnabend naolunittag
vaeb Lull jeden LIittvoost u . Lonnabend naebinittag . Reisedauer von
Ltadt Ltadt ea . 36 6td ., DuIIdainpter nur Dinriosttung kür 1 . Hasse.

Dinkaoste Dabrt
1 . Hasse 35.00 Ad.
2. Hasse 28 .00 Ni.

Dassagsxreis
inklusive

Lelröstigung

RetourbilletiSo'ra.ss MUs
1 . RIasse 57.50 N.
2 . Hasse 46 .00 Ick.

Rastere ^ .usstunkt ain Xontor der

vLWMMiÄ -KmIIsvIM „Lrgo"
, Lrem»

sovis bei LÄO Msiirsi ?« .
LWöSSlSS in

sisnsbsvker u . ülstllseksr küossiküisssn,
in L -MXS « L)k»ALI?SSr ° lorrÄLSKSIL

und in NlDEisi -lS » '
WLrrüxrlLttKn.

PM " klosaUL - u . jeder Art .
"HW

kV RlSurrrsrrn , üläenburg,
— — - - Laurnaterialisn . —

AE ZVaFSi ? : A1exander8lru88v 7 und 81uu 22a .
"HW

Sie sparen Geld , wenn Prachtkatalon
mit Glockenlager 70, 74 mit 1 Iskr sen ^ lUeko Osrsnlis
4,25, 5,50, 7,50. L-uktfetKLucke 2.75. Z.LO, 4,—/ OsrsnUtz.
Acetylenlaternen 1,85, 2,—. Sattel 1,60. Fußyumpen Ps., exrrastark 1,Ä.
Satteldecken 65 Pf ., 1,15. fflopsre , R.»krnen , Lonnffe , Acüs .rn , slaunvaÄ
bNIIZ . VErtrsLer auch für nur gelegentlichen Verkauf gesucht, tt oksn k̂ adstr.

LlrrrsL -LslliLstrlv L « L ^ g ^ lsxLn4ri »sir .4S

Jumobilverkauf.
Weil. Landmaun Fritz Helms Ww«

zu Eversten III läßt am

Sonnabend,
den 6. Aua. d . Z.,

abends 7 Uhr,
in H. Schüttes Wirtshanse z«
Eversten III

die zum Nachlasse ihres weil. Ehe¬
mannes gehörenden,-, am Caspars¬
wege schön belegenen

Immobilien,
bestehend aus dem fast neuen
Gebände , Schuppen n. 3,1431
Hektar besten Ländereien,

öffentlich meistbietend zum Verkaufe
aufsetzen.

Das Gebäude mit dem dahinter
liegenden Land, der Bauplatz mit
dem Schuppen, sowie die übrigen
Ländereien kommen auch stückweise
zum Verkauf.

Eversten . Schwarting.

Rastede . Dritter und letzter
Termin zum Verkauf der dem
Landwirt Hinr . Rastädt Hierselbst
gehörenden, an der Schloßstraße und
der Bahn schön belegenenKefichrrrrg,
sehr gute Gebäude, Garten , groß 40 sr
und Acker- und Grünland , groß
1,5400 sta , ist auf nächsten Sonna¬
bend, de« « . Aug ., nachm. Präz.
« Uhr, im Rastederhof angescht.

Bei irgend annehmbarem Gebote
erfolgt der Zuschlag.

Es wird noch bemerkt , daß die
Ländereien in bester Kultur sich be¬
finden und gelangen die Gebäude m.
Garten und das übrige Land auch
getrennt zum Aufsatz.

Kauflustige ladet ein
_ I . Degen , Aukt.

Nordermoor . Zu verk. ein fettes
Kal b (Doppellender ) . G . Hayen.

Zu verk . Johannisb . Psd . 10
und Pfirsiche . Rankenstr. 2.
Jobannisb . ru verk LieaslLoLW . 21

Edewecht.
Folgende zur Konkursmasse des

Sägewerksbesitzers Strngholz Hier¬
selbst gehörenden Vermögensstücke,
nämlich:

2 Pferde,
2 Kühe,
4 Wage »,
1 Wuppe,
1 Malljan »,
1 Jauchefatz,
1 Egge,
1 Pflug,
Kartoffeln , Kohl u»d
Runkelrüben im Vieh

sollen am

Freitag,
den 5. Aug. d . I .,

nachmittags 5 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend aus Zahlungsfrist verkauft
werden.

Der Konkursverwalter.
_ Meinrenken.

MutterspriHe
MV

" S
R . Voigt Nächst, Berlin v,

_ Linienstr. 155 v . pt.
Zu verkaufen

unter günstigen Bedingungen ist das
vollständig neu renovierte Haus
Lindenstraße 2, enthalt . 10 Zimmer,
Vor- u. Hintergarten , alles in tadel¬
losem Zustande . Anzahlung gering.

Näheres_ Lindenstr. 2.
Nadorst . Für Frau I . G . Feld-

hus Ww. zu Donnerschwee habe ich
den sogen . „Kettelkamp" , Bauland,
groß ca . 11 Sch . -S . , mit Antritt
nach beschaffter diesj. Ernte auf sechs
Jahre zu verpachten.

D . G . Dierks.
Moderner neuer Kinderwagen

billig zu verk . Ziegelhofstr. 77.
Eversten 4 . Habe eine schwere,

Mitte September kalbende Kuh zu
verkaufen . W . A . Brunken«

Land - Verkauf
in Metiendorst

Der Landmann Gerd Hinr . Stolle
in Metjendorf beabsichtigt wegen
vorgerücktenAlters von seiner daselbst
beKgenen Besitzung eine Fläche von
40 Sch.-S . Mer- u.

Grünland,
fast unmittelbar an der Chaussee
belegen , im ganzen oder in Ab¬
teilungen , mit Antritt z . nächsten
Herbst z« verkaufen , und ist hierzu
einmaliger Verkaufstermin auf
Dienstag , S. Aug . , nachm. 4 Uhr,
in Oltmanns Gasthause in Metjen¬
dorf angesetzt . -

Kauflustige ladet ein
Rastede . I . Degen.

Dreschmaschinen.
Edewecht . Die zur Konkursmasse

des Sägewerksbesitzers Jos.
Strngholz hiers. gehörenden

2 I.snrscheil
Dreschmaschinen

mit LeWiüeri, Mir
die LokomMle

sollen am

Freitag,
den 5 . Aug. d. I .,

nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung oder mit
geraumer Zahlungsfrist verkauft
werden.

Der Rentner Schaper beabsichtigt
an dem Tage gleichzeitig seine auf dem
Strugholzschen Platze stehende

Dreschmaschine
mit Selbstbinder

und Lokomobile
zum Verkauf ausbieten zu lassen.

Sämtliche Maschinen sind neuester
Konstruktion, vor einigen Jahren erst
neu angeschafft und befinden sich in
bestem Zustande.

Kaufliebhaber werden mit dem Be¬
merken eingeladen, daß die Maschinen
zu möglichst billigem Preise verkauft
werden sollen.

Der Konkursverwalter.
Meinrenken.

Nadorst . Ein schön eingerichtetes
sehr massives und geräumigesHDoHrrHcrrts
mit 2 Sch. S . großem Garten —
letzterer ist mit vielen Obstbäume«
lestanden —, habe ich im Austrage
sehr preiswert zu verkaufen. Antritt
beliebig.

Die Besitzung ist in Donnerschwee
nahe der Stadt Oldenburg belege»und dürfte namentlich einem Privat¬
manns zum Ankauf zu empfehlen
snn. D . G . Dierks.

Nadorst . Unter meiner Nach-
weisung steht ein hier günstig bele¬
sener

Bauplatz,
groß 9 V,o Sch. S . preiswert zum
Verkauf. Antritt nach Belieben.

D . G. Dierks.

HW« ZchetlsniisMy
( Fuchswallach ) ,

1,15 0M h ., 2l/->j,, lammfromm , zug¬
fest und stadtsicher , mit paffenden
Wagen und Geschirr hat abzugeben

Th. Peters , Altjührden i. O.

Grane.
rote

Haare
färben

Sie sofort
wunderbar naturgetreu mit Dr
Kuhns Nutin-Haarfarbe Mk. 2 und
Nutin - Haaröl 6V Pfg ., stärkt und
befördert den Haarwuchs, ärztlich
empfohlen, völlig unschädlich . Frz.
Kuhn , Kronenparf., Nürnberg. Hier:

,L. Fasch . Floradro«.
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^ o1a1 - ^ usverl < auL
bssvIiaLtrs - Vsi ' lSAHLUs.

Wegen demrrächftiger Eröffyung eines größeren Geschäfts in Osnabrück beabsichtige wein hiesiges Geschäft aufznlöserr
vnd gelangt das gesamte Warenlager zum Ausverkauf. — Die Preise sind auf sämtliche Artikel bedeutend ermäßigt, niema«-
sollte daher versäumen, MU" diese günstige Gelegenheit zu vorteilhaften Einkäufen "Mg zu benutzen.

Der Ausverkauf findet fortwährend bis zur .. vollständigen Räumung -mm,, - , , des bedeutenden Lagers statt.

«lOll . ? . Ü 6 Ü6 Ü 8 , DonnerftiErstrlch ? Mr . 1!».
MauusMr-, Kurzvmeu , Konfektion, Weißwaren, Herren- n. Damm-Bedarfsartikel.

Köi -ivlces Westfalen

flloton - u . rslii 'iÄklsk'
sind von ff. Qualität.

anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellung bei weitest¬

gehender Garantie.
Stets großes Lager beim

Vertreterl. Vosgsrrui,
äußerer Damm 10.

Bringe meine
gut eingerichtete

Ramtm-
Mch - tt

für Motor - und
Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung.
I . Vosgera « , äußerer Damm 10.

MMimiMin
ULsobällvnban . Uoeb- uiiä klllotbLu.
^ robltvktnr -, luZsnionr-, Olsorastsr - ,
Teebniksr-, Llsistsr- n , iürqbkr. Ikurss.
Lxssialkurss k. VerkürLULgässStuLiums.
ikrosp . Arktis._ _

Varme8WäbLüer
LöstrltL i . Idün.

Reuest, wasob. 8anäsrbit2 , unübertr.
Heilert. bN1reuiir»1i8«r« 8,
ZilvRirsIsiv (Issbias), Xivrvuloick.,

. lbivlitvmrnllvl - Lürlkr,
M»88»s « . Luis . 1 . läsi bis 30. Löpt.
^usk. krosx. v. ä. Oirektion.

8 Meißnerv Wandplatten,o
Mstikßiese».

Große Musterausstellung.
kennkünl ! ttögl,

Oldenburg , Gaststr . 2V.ooooooooooo

ILairlLrL ^ i - sirLlos I

Jeder Wirt schädigt sich selbst,

ÄWttt - «. Tl»iz-Pia«t -LcheKer
anschafft . Dieselben sind die vollendetsten Instrumente und befriedigen den anspruchs
vollsten Musikkenner durch eine wirklich ideale , künstlerische Musik . Wir liefern die
selben in allen Preislagen und Größen von 700 an bis 30,000 ^ für kleinste
Restaurants bis für die größten Säle ; für Konzert - und öffentliche Tanzmusik.

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

H . Werners Iflusikverlce , UWus Wi > BllAt ».
2 goldeue , 2 silberne Medaillen, viele Anerkennungen.

Lager : Petristraße 8. — Telephon 3894.
MrMsrüTvSW LWM , KrvWsv.

- Whrpla« der Pafsagierdampfer auf der Nnterwefer
_ _ an Sonn - «nd Feiertage».

Neue^

mit Göpel,
leicht gehender 1

270 , 29S,
335

«. B. B. N. N.
700»ö« 11 « *3« zS0

N.
8« v«12« 4« 4W
8» 10°°12« 4SS4«
8«»IS» 1 », 4«e s«
V«10«° 1»s s« 5«
s« 11« 1« s« b«
9« 1» S« -
s«° L»o

I0°° s« 7°°«
» Mildstem Dampfersin!

ab

an

Vegesack
Rönnebeck
Farge
Oberhammelwarden
Brake
Brake

an
ab

an

den (Geeste)
ab

I <M

7«
7«

R.

2«gW 12
9'° l2
8« 12'«

B.
8« sll4Ljl2«

1« 1L«

N.
SM

IW
1 'b

12M

8l«
1«

R. lN.

6»°
d«
v«b»

Ml° tzi»

4»4«

8«8«
7«

7»7«

* Mit diesem Dampf« finde» Passagierenach u. von Bootstationen keine Beförderung.

t . I. . Lvlimillt , l . ssr.

krsnnssdel - lkaLi ' VlLsssr!

Lslsbtu. srkrissbt Lis Loxtnervon,
IiLst Isiobt Lis Loxksokaxxsn,
Lsiuizt äsu Haarboäsu,
streikt äsusslbsn aber in deiner I

Vsiss au,
Ist Luder siu LNSLSLsisknstssLlittsl
2ur ürbsltung uuL kreis» üntksl- l
tanz siuei- kräktizsu llssrvuebsss.
I'ür 1 xr. I'l. iu Ler liisäsrlsZs

LZ »SHL - Vrossri s,
^-vbtsrustr. 32a , beim Markt.

Sie weltbekannt«lMMniWrm
8>rlisl»L»ur«, Berlin «
straSe 46. versentet,^egen !I

»arzü« ki>r>« Bannen d- Pfd . M..L8S. s
Ven dtestn Sanne« a««t,ea S 4

lWnnd ,»m grstzenOveeSrtt. Brr- !
sbaikunL frei. Preislisten « . Proben!

Gratis . Biele AnerkenmrnMchr.

Billig zu verkaufen 1 Bettstelle, 1
Bücherschrank , 1 Kleiderschr . , 2 Sofas,
Stühle , Waschkommode mit Marmor¬
platte , große und kleine Spiegel , 1
Spiegelschrank , Betten.

Näheres _ Achtern str . 38 .
Zu verk. ein schottischerSchäfer¬

hund. Gartenstraße 23.

7>g.rs ^ '

ad-

Igss
,V0»'.sv°r'

Qensi-sI -Vsrtrlsb
kllr WsstkisutsekIsnN

e . icoen
— Ksklsbung . —

Zur jetzigen Saatzeit empfehle in
vorzüglich keimfähiger Ware:

Herbst- oder Knoll-Rübev,
Lurnivs,

Riesen - Spörgel,
Chinesisch . Oel - Rettig,

Weißer Senf.
V . kl . « ksstr , KSLleile.

Samenhandlung
unt . Kontrolle der Oldb . Landw . - K.

An Wochentage «.
« . R.
71. S» ab Bremen-Freihase»
8« 4« Vegesack
8» 4« M Rönnebeck
8« 4» Farge

v« M Obechammelwardeu
v« 5« W« sVk
8«

1v'°
5»
8« « Rechtenfleth

N»rd« cham
u« «« an Bremerhaven (Geeste)

an
ab

»»»»
»

io«9»
gre8«8«
8«
?«
?«
7«

N.7»
««
S«S«s«5«4«
4»
S»

Die Abfahrtszeit «» der Dampfer von de« Stationen zwischenBreme»
Bremerhavenkönne« « er annähernd angegeben werden.

ktarcktsutseksr t.IsAt . örsmo»

istIn 8 »
' 6ltcIr ' 68vkmL5okintzn

ÜLS Sssls.
feleörioti kickten L Os . , kstkensv.

kksktririts ks - SesBlksckskk
ttsnss m. v kl. 8 »-emsn.

obskriLkrsssekLS.
/ iuslüklMrigvou^

Anlagen
cksn Vorschriften entsprecsisnä.

kkskclllisltiges l- sgsi ' in
slken llrsstLkeiien. 7o !sfonH 97.

Tweelbäke . Zu verk . ein Kuhkalb
und ein Bullenkalb.

Johann Barkcineyer.

» 8vstut2Mitte1 ftzäer
l L.rt Musi, üunlit.
I ^ . ^okLNN86N

Zu verkaufe « zwei neu erbaute

4 WmMllstt
bei nur ganz geringer Anzahlung.

Näh res Nadorsterstr . 63.

Koffer , Reisetaschen»
in allen Größen empfiehlt billigst

Joh.

M « - Verlass.
Varel . Wegen Wegzugs eine im

schönsten Stadtteile — Oldenburger¬
straße — nahe am Holze belezene
herrschaftlich eingerichteteVLLIa
mit 40 rrr großem Lustgarten zu be.
liebigem Antritt zu verkaufen.

Nähere Auskunft kostenfrei.
Hölscher.

Modebraune ^
sehr beliebte

in allen
Größen empfiehlt
billigst Heinr . Hallerstede . ^ 1

Mottenstraße SV. — /

Rastede.
I » Spitzkohl . . 15 — 20 Pfa.
" - - - - .
„ Gurken . . „ „ .
„ Blumenkohl . 25— 40 ,

täglich frisch.'M '
. Ll.

tückorwös
Auf mein Verfahren zur Er¬
füllung sehnsüchtiger Herzens¬
wünsche erhielt ich Deutsches
Reichs -Patent. Ausführ¬
liche Broschüre 1,20

R . Oschmann, Konstanz.
Defekte

WrinMWeo - Wcheil
werden sofort billigst überzogen

V . I» . llusss.
_ Mottenstr . 8 —9.

IW
" "

Mtz
ff. präp ., goldgelb , 10 Pfd . Emaille¬
eimer 3Vs Verp . fr. I» 1a ls.

P . Napp, Swinemündet03.
vl»

MM U« N"
OrßLQkür
Qvä srsies Bremens,
vrsvIrsmsL lÄZIIeÜ m swvr abon«
mrtsn von msdr als
L8LVV ^xsmplsrs»
unä sinä Las bsi Veiten» ver¬
breitetst« Lokalblatt Lrewsns
unä Lessen llmgebnue. Oer
, »«8««» wexsu s»»L
Lis,, « r «n»er « »dsrledte « "
Las 8««l8«ot8to Insertion »-
« rxan
lüp slls ^ nrsigsn,
« vlobv in Lreosen imä Lessen
ÖmzezenL einen xrossen
Leeerlrreis Nocken 8»Uen.

insertionspreis ä 2vile 2S H.
Xdonnemontsprsis ^ 2 .50 pr.

Viertshabr bei allen ksstänrtsra.
Liveä . äer „Lremrr Mckricktell"

VLLLlLR.

Ein ganz vorziigl . vor»
beugend . Hausmittel gegen
Hautausschläge , vererbt
od. durch eigenes Ver¬
schulden erlangter

Säfteverderbnis»
Niere«, und Blasen¬
leiden , besondersRhklMtiMüS

und Blutandrang nach dem Kopfe
t der wirklich vortreffliche

KNUNliMLNNS

N MmchiiWttt
( gesetzt, geschützt . Viele Dankschr.
Paket 50 5 Pakete 2 25 Pakete
7,50 ttL Unter 5 Pakete wird nicht
versandt . Nur ccht zu beziehen durch

Apotheker Kkunllmsnn,
Berlin ä^V., Katzbachstratze1v«

1 Fl . Rheumatismus - Oel 1
Fl . 3 ttL_ _

WilLrlW s . B-osch als. Chef« Redakteur; Ar dW MMAlLLlLsli L Keplgeg ., — MtgtlMZZMuM Vertag,; B» iLiLSXL LldeMM.
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